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Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Der Preußiſche Landtag iſt nunmehr end

gültig auf Dienstag, den 2. Oktober ein
berufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht
u. a. die erſte Beratung des Geſetzentwurfes
über die Feſtſetzung der Wahlen zu den Pro-
vinziallandtagen und Kreistagen. Ferner
ſollen die Ausführungsbeſtimmungen zu ver-
ſchiedenen Lehrerbeſoldungsgeſetzen beraten
werden.

Die Deutſche Volkspartei hat im Preu-
ßiſchen Landtag eine Anfrage eingebracht, die
ſich gegen die von Severing angekündigte
Aufhebung der Forhnlſ hen Nothilfe richtet.

Auf dem Stahlhelmtag in Prenzlau (Ucker-
mark) ſtellte der zweite Bundesführer, Oberſt-
leutnant Dueſterberg ſich und den Bund vor
behaltlos auf den Boden der brandenburgiſchen
Stahlhelmbotſchaft in Fürſtenwalde. Der
Stahlhelm werde niemals eine Bolſche-
wiſierung des Reiches dulden; er werde jetzt
endlich aktiv werden und wolle mit dem Ge-
ſindel aufräumen, das Deutſchland ins Unglück
geführt habe. Der Stahlhelm wolle als ge-
ſchloſſener Block der Parteizerriſſenheit ein
Epde machen.

Der „Heimatbund Oſtpreußen“ wendet ſich
an die deutſche Delegation beim Völkerbund, in
dem er ſich mit den unerträglichen Zuſtänden
an der Weichſelgrenze befaßt. Vor allem wendet
er ſich in dem Schreiben gegen den Abbruch der
Weichſelbrücke bei Münſterwalde durch die
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Bei den Waffen- und Munittonsfunden bei

einem ehemaligen Funktionär der kommuniſti-
ſchen Partei in Görlitz handelt es ſich um außer
vrdentlich gefährliche Sprengſtoffe. Beſchlag
nahrnt wurden 28 Doppelladungen Dynamit,
den gefährlichen Sprengſtoff 88, ferner zwölf
Sprengkapſeln mit den dazu gehörigen Zünd-
ſchnüren, Bierflaſchen mit beſonders gefähr-
lichem flüſſigen Gas ſowie eine größere Anzahl
Jnfanteriemunition.

Nachdem kürzlich in Dünaburg eine pol-
niſche Zeitung gegründet worden iſt, ſoll nun
mit polniſcher Unterſtützung eine deutſch
ſprachige, polenfreundliche Wochenzeitung in
Riga erſcheinen, die der verſtärkten polniſchen
Propaganda in Lettland für den Gedanken
eines baltiſchen Staatenbundes unter polniſcher
Führung dienen ſoll. Polniſches Geld iſt auch
an der ruſſiſchen in Riga erſcheinenden Zeitung
„Slowo“ intereſſiert.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Helſingfors
hat an den finnländiſchen Generalſtab eine
Einladung ergehen laſſen, in der er ihn erſucht,
einen Vertreter zu dem im Moskauer Mili-
tärbezirk ſtattfindenden Manöver der Roten
Armee zu entſenden.

Von den Landthingwahlen in Schweden
liegen bisher die Wahlreſultate aus 12 Wahl-
kreiſen vor. Danach fallen den Sozialdemo-
kraten 34 Sitze zu (Verluſt 7), den Konſer-
vativen 23 Gewinn 2), dem Bauernbund 10
(Gewinn 2), den Radikalen 5 (Verluſt 1), den
Liberalen 3 (Gewinn 1). Alſo ein ausge-
ſprochene Sieg der Bürgerlichen.

Jn Nordſchleswig erhielt die Deutſch-
Schleswigſche Partei 6719 Stimmen mit
27 Wahlmännern gegen 4656 Stimmen mit
24 Wahlmännern im Jahre 1920.

Aus einer Statiſtik über die Bevölkerungs-
bewegung im zweiten Vierteljahr 1928 in
Frankreich, ergibt ſich, daß der Geburtenüber-
ſgrß 22 001 betrug. Die Sterbefälle beliefen
ich auf 168 436, die Lebenögeburten auf

190 437.

Jn einer Kritik der ſpaniſchen Zeitung
„Diluvio“ an der Rheinlandbeſetzung wird u. a.
ausgeführt: „Mitten im 20. Jahrhundert wird
die Theorie praktiſch durchgeführt, daß eine
Nation das Gebiet einer anderen wegen ein-
facher metalliſcher Schulden militäriſch beſetzen
kann. Jm Privatrecht würde das heißen, daß
der Schuldturm wieder eingeführt
wird.“ e

Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident
Hertzog führte in einer Rede im Oranje Fret-
ſtaat u. a. aus, er könne nicht allen Friedens-
betenuerungen Glauben ſchenken. Der Völker-
bund ſei nicht ſ ofehr zur Aufrechterhaltung des
Friedens, als zur Verwaltung der
Beute aus dem letzten Kriege ge-
ſchaffen worden. Man müſſe den Völker-
bund unterſtützen, ſoweit er für den Frieden
tätig ſei, aber die Sorge um die Beute in-
tereſſiere Südafrika nicht.
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Abreiſe aus Genf.
Einigkeit im Reſchskabinett.

Ueber die Sitzung des Reichskabinetts, die
ſich am Sonnabendabend mit den Genfer Ver-
handlungen befaßte, wurde folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben:

„Das Reichskabinett trat unter Vorſitz
des Reichsminiſters Groener zu einer Sitzung
zuſammen, an der die Reichsminiſter Cur-
tius, Dietrich, von Guerard, Hilferding Se
vering, Schätzel und Wiſſell teilnahmen. Ge-
genſtand der eingehenden Beratung bildete
die Lage in Genf, wie ſie ſich auf Grund der
Berichte der Delegation darſtellt.

Die Haltung der Delegation in Genf fand
einmütige Billigung,

Die Stellungnahme des Reichskabinetts
zu den in Frage ſtehenden Problemen wurde
der Delegation telegraphiſch übermittelt.“

Die Genfer Verhanölungen
Vorläufig keinerlei Ergebniſſe.
Aus Genf wird gemeldet: Die dritte ge-

meinſame Beſprechung über die Frage der
Rheinlandräumung wurde am Sonntagnach-
mittag nach mehr als zweiſtündiger Dauer be-
endet. Eine Einigung iſt nach der amtlichen
Erklärung in folgenden Punkten zwiſchen den
Mächten zuſtande gekommen:

1. Ueber die Eröffnung einer offiziellen
Verhandlung über die vom Reichskanzler
vorgebrachten Forderungen nach vor-
zeitiger Rheinlandräumung.

2. Ueber die Notwendigkeit, das Repa-
rationsproblem vollſtändig und

endgültig zu regeln und zu dieſem
Zweck eine Kommiſſion von Finanzſachver
ſtändigen der ſechs Regierungen einzuſetzen.

3. Ueber den Grundſatz einer Ein-
ſetzung einer Feſtſtellungs- und
Vergleichskommiſſion. Die Zuſam-
menſetzung, das Funktiynieren, der Gegen
ſtand und die Dauer dieſer Kommiſſion ſind
einer Vorverhandlung zwiſchen den Regie
rungen vorbehalten.

Eine weitere Beſprechung während der
jetzigen Tagung wirö nicht mehr erwartet.

Abreiſe des Reichskanzlers.
Reichskanzler Müller hat Sountagnacht

in Begleitung von Staatsſekretär Dr. Pün-
der und des Reichspreſſechefs Mitiſterial-
direktor Zechlin Genf verlaſſen und wird
nach einem Beſuch beim Reichs-
außen miniſter Dr. Streſemann
in Baden-Baden am Dienſttagvormittag
wieder in Berlin eintreffen.

Auswärtiger Ausſchuß Ende
der Woche,

Der Anuswärtige Ausſchuß des Reichs
tages wird vorausſichtlich für dieſe

Woche einberufen werden. Sein Vorſitzender,
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Scheide
mann, iſt erſt am Sonnabend nach Berlin
zurückgekehrt und konnte deshalb noch keine
Entſcheidung über einen beſtimmten Termin
treffen.
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Einzelheiten über die
Genfer Verhanölungen.

Zu dem von deutſcher halbamtlicher Seite
herausgebenen Kommuniqus über die Verhand-
lungen in der Rheinlandfrage verlautet:

Das wichtigſte Ergebnis und ein großer
Fortſchritt gegenüber dem bisherigen Zu-
ſtande iſt, daß zum erſtenmal die
Rheinlandfrage offiziell mit denBeſatzungsmächten verhandelt wer-
den ſoll. Damit iſt eine ſichere und feſte Grund-
lage für weitere Verhandlungen geſchaffen,
eine Baſis, die bislang fehlte und auf Grund
derer die Möglichkeit geſchaffen iſt, nunmehr
dieſes Problem, wie es der direkte Anſpruch
des deutſchen Volkes fordert,
danernd in der Diskuſſion der Weltöffentlichkeit

zu halten. Es iſt nicht zu leugnen, daß bei
allem Fortſchritt, der hierbei feſtzuſtellen iſt,
doch bedauerlicherweiſe dieſe gerechte For-
derung des deutſchen Volks auf Geſamt-
räumung von der gegneriſchen Seite nicht
anerkannt worden iſt. Wenn man ſich des
ferneren einig geworden iſt über die Einſetzung
einer

Feſtſtellungs- und Vergleichskommiſſion,

ſo iſt dabei hervorzuheben, daß deutſcher-
ſeits die Dauer einer ſolchen Kommiſſion
nach der erfolgten Geſamträumung uur bis
zum Jahre 1935, dem im Verſailler Vertrage
für die Räumung der beſetzten Gebiete vor-
geſehenen Termin, tragbar iſt. An dieſem
Standpunkt iſt in den ganzen Debatten mit
unbeugſamer Feſtigkeit feſtge-
halten worden, und es wurde deshalb auch
ausdrücklich zum Ausdruck gebracht, daß die
Dauer dieſer Kommiſſion den Gegenſtand von
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen bil-
den wird. Dadurch iſt feſtgelegt, daß ohne
Zuſtimmung der deutſchen Regierung eine
Verlängerung dieſer Kommiſſion über den ge-
nannten Zeitpunkt hinaus ausgeſchloſſen iſt.
Des weiteren ſoll noch die Zuſammenſetzung,
das Funktionieren und die Befugniſſe einer
ſolchen Kommiſſion zum Gegenſtand von Ver-
handlungen zwiſchen den Regierungen ge-
macht werden. Auf dieſem Gebiete ſind wohl,
wenn man von der anderen Seite die Zeitbe-
grenzung bis 1935 akzeptiert, beſondere
Schwierigkeiten nicht zu erwarten

Die wichtigſte Theſe dher deutſchen diploma-
tiſchen Aktion beſtand darin, daß Deutſchland
auf Grund des Artikels 431 des Friedens-
vertrages, ferner der Locarnoverträge und der

vertragsgemäßen Erfüllung der Enttwaff-
nungsverpflichtungen und der Dawesbeſtim-
mungen einen unzweifelbaren Reſt-
anſpruch auf Räumung hat, daher
wurde
jede Verquickung mit der Reparationsfrage

abgelehnt,

und nur, da die Regelung der Reparations
frage im dringendem Jntereſſe unſerer Volks-
wirtſchaft liegt, parallele Verhandlungen über
dieſen ſchwierigen und wichtigen Fragenkom-
plex als wünſchenswert bezeichnet. Hierbei iſt
inſofern ein Fortſchritt zu verzeichnen, als eine
Kommiſſion von Finanz ſachverſtändigen der be-
teiligten Regierungen einberufen werden ſoll,
deren Arbeiten, eventuell unter Mitwirkung
eines amerikaniſchen Beobachters, eine end-
gültige und vollſtändige Löſung des Repara-
tionsproblems vorbereiten ſoll.

Briand ſucht zu bemänteln,
Wie „Havas“ aus Genf meldet, hat Außen-

miniſter Briand das offizielle Kommuniqué
über die heutige Sitzung des Sechſerausſchuſſes
kommentiert und ſeine Befriedigung über den
glücklichen Ausgang dieſer Verhandlungen
zum Ausdruck gebracht, die, wie er erklärte,
die allgemeine Liquidbation der alten Streit-
fragen erlauben würden. Die Räumung werde
erſt erfolgen, wenn die Einigung über die
aufgeworfenen Fragen erzielt ſein werde,
aber ſchon jetzt könne er ſagen, er ſei glücklich
über die Herzlichkeit und das gegenſeitige
Vertrauen, die bei der Beratung herrſchten.
Die Tatſache, daß dieſer Beratung ein Früh-
ſtück folgte, an dem alle Vertreter der in-
tereſſierten Mächte teilnahmen, ſei ein Zeichen
dafür, daß der Charakter dieſer Beſprechung
der gleiche geblieben ſei.

Auf franzöſiſcher Seite rechnete man allge-
mein damit, daß die Verhandlungen nach der
Konferenz am Sonntag in der nächſten Woche
noch weiter fortgeführt werden würden und
zwar ſcheint Briand mit einer fünf- bis ſechs-
tägigen Verhandlungsdauer gerechnet zu
haben.

Die Verhandlungen ſollten nach franzöſi
ſcher Auffaſſung am Sonntag nur in dem
Fall zum Abſchluß gelangen, falls eine
Weiterführung der Verhandlungen in Hin
blick auf die Gegenſätzlichkeit der Auffaſſungen

nicht mehr für ausſichts reich ge-
halten würde.
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Das Scheitern
der Verhanölungen.
Die amtliche Mitteilung über die Sonn

tagsverhandlungen in Genf iſt ein Muſterſtück
diplomatiſcher Verſchleierungskunſt. Jn natür-
liches Deutſch übertragen, beſagt ſie klipp und
klar: eine Einigung konnte in keinem Punkte
erzielt werden, insbeſondere ſind die Rhein
räumungsverhandlungen geſcheitert. Jn nicht
amtlichen Berichten wird auch ganz offen zu
gegeben, daß die Verhandlungen teilweiſe recht
dramatiſch verliefen. Der Reichskanzler hat
u. a. erklärt, die Bedingung, daß die „Feſt-
ſtellungs- und Vergleichskommiſſion“ nicht
über 1935 fortdauern dürfe, ſei „Deutſchlands
letztes Wort“, und er hat in ſehr beſtimmten
Worten die Enttäuſchung des ganzen deutſchen
Volkes über die Vergeblichkeit der Verhand
lungen über die Geſamträumung aus-
geſprochen.

Ein Umfall des Reichskanzlers und der
Reichsregierung iſt alſo nicht erfolgt. Es lag
nicht der geringſte Grund vor, künftige Ver-
handlungen zu verweigern, aber irgendwelche
Bindungen ſind deutſcherſeits nicht einge
gangen, vielmehr ſind alle Einzelheiten uni
damit alle Bindungen vorbehalten worden.
Die Tatſache, daß der Reichskanzler bereits
von Genf abgereiſt iſt, während die Franzoſen
auf längere Dauer der Verhandlungen rech-
neten, iſt der ſichtbarſte und ſtärkſte Beweis,
daß Deutſchland nicht nachgegeben hat und zum
Nachgeben nicht bereit tſt.

Andererſeits iſt der volle Mißerſolg der
deutſchen Räumungsforöerungen ebenſowenig
zu verkennen. Auch Briand iſt feſtgeblieben
auf dem Standpunkt, den er vor einer Woche
mit ſo unerwarteter Offenherzigkeit und
Schärfe enthüllt hat. Deutſchlands Räumungs-
hoffnungen ſind in Trümmer gegangen. Was
die deutſche Rechte immer vorausgeſagt hat
und was die franzoſengläubige Linke nie
glauben wollte, iſt in Erfüllung gegangen. Die
Verſtändigungspolitik der bisherigen Art, die
die Grundrichtung der geſamten deutſchen
Nachkriegsaußenpolitik war, iſt geſcheitert.

Aber es wäre verfehlt, aus parteipolitiſchen
Gründen darüber in Jubel auszubrechen,
Vielmehr verdienen der Reichsaußen
miniſter, der Reichskanzler und das jetzige
Kabinett alle Anerkennung dafür, daß ſie lieber
die Niederlage hinnehmen und den Mißerfolg
eingeſtehen, als durch Zugeſtändniſſe einen
Scheinerfolg erkaufen. Und vollends vom
überparteilich vaterländiſchen Standpunkt iſt
noch weniger Grund zu Jubel. Jm Gegenteil:
erſt jetzt iſt ganz klar und deutlich, wie un-
endlich ſchwer der Weg zur Befreiung des
Rheinlandes und zu einer verſtändigen Repa-
rationsregelung ſein wird.

Die kommenden Verhandlungen werden
langatmig und ſchwierig ſein. Aber eine neue
Hoffnung winkt uns, beſſer und zuverläſſiger
als die bisherige auf franzöſiſche Verſtän-
digungsbereitſchaft: der ſehr ernſte Gegenſatz,
in den England- Frankreich zu den Ver. Staa-
ten geraten iſt. Er hat Formen angenommen,
die durchaus unerwartet ſind, er iſt tiefer und
ſchroffer geworden, als man annehmen konnte.
Dementſprechend ſind auch die deutſchen Aus-
ſichten auf tatkräftige amerikaniſche Hilfe ge-
wachſen. Trotzdem heißt es auch hier: nicht
überſchätzen. Denn noch iſt eine Einigung
Amerikas und England- Frankreichs durchaus
möglich, und daß gerade jetzt ein gemeinſamer
Schritt dieſer Mächte gegen China in der ent-
ſcheidenden Finanzfrage der Salzzölle erfolgt
iſt, iſt eine ernſte Mahnung, aus der Uneinig-
keit unſerer einſtigen Feinde nicht neue Jllu-
ſionen zu ſchöpfen.

Mehr denn je brauchen wir eine nüchterne,
kluge und energiſche Außenpolitik. Und außen-
politiſche Einigkeit des ganzen Volkes!

J Dr. H. Elze.r rdLDLCSTvu

Gemeinjamer Schritt der Mächte
gegen China.

Die engliſche, die amerikaniſche und die
japaniſche Regierung haben bei der Nanking-
regierung einen gemeinſamen Proteſt gegen
die Beſchlagnahme der Einnahmen aus der
Salzſteuer durch die Behörden der National-
regierung eingeleitet. Der Proteſt erfolgte
durch Ueberreichung von drei gleichlautenden
Noten in Nanking. Die Nankingregierung
hatte dieſe Einnahmen für den Dienſt einer
neugeplanten chineſiſchen Anleihe beſchlag-
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nahmt. Die drei proteſtierenden Mächte be-
tonen, daß dieſe Einnahmen bereits als Sicher-
heit für beſtehende chineſiſche Anleihen gelten.
Der Schritt der drei Mächte iſt erfolgt auf
Antrag des Direktors der chineſiſchen Seezoll-
verwaltung, des Engländers Edwards.

Hiermit liegt zum erſten Male wieder
eine gemeinſame Aktion der drei Mächte
gegenüber China vor.

Hochzeit im ſapaniſchen Kaiſerhauſe.
Aus der japaniſchen Hauptſtadt Tokio wird

gemeldet: Die ſich über mehrere Wochen er-
ſtreckenden Feierlichkeiten für die Hochzeit des
Prinzen Chichibu und der Tochter des japani-
ſchen Botſchafters in Waſhington, Matſudaira,
nahmen heute ihren Anfang. Das Paar tauſch-
te Geſchenke miteinander aus, was ungefähr
nach weſtlicher Sitte einer Verlobung ent-
ſpricht. Bis zur offiziellen Bekanntgabe des
eigentlichen Hochzeitstages finden täglich reli-
giöſe Zeremonien ſtatt. Es wird allgemein an-
genommen, daß die Hochzeit am 28. September
ſtattfindet. Der Mikado iſt zur Eröffnung der
Feierlichkeiten von ſeinem Sommerſitz in der
Hauptſtadt eingetroffen.

Hilferuf Trotzkis.
Dem Pariſer „Matin“ wird aus Moskau

zemeldet, daß es Trotzki, der in dem Gebirgs-
ort Wjernyt zwiſchen Chineſiſch-Turkeſtan und
der Mongolet 200 Kilometer von der nächſten
Eiſenbahnlinie entfernt ſich aufhält, kürzlich ge-
lungen ſei, dem früheren ruſſiſchen Botſchafter
in Paris, Rakowſkt, der in Aſtrachan am
Kaſpiſchen Meer im Exil lebt, Nachricht zu
kommen zu laſſen. 'Trotzki bitte ſeine Freunde
um Hilfe und erkläre, die politiſche Polizei
wolle ſeinen Tod.

Man habe ihn mehrere Tage nicht mit Le-
bensmitteln verſorgt, und vor einiger Zeit
hätten Rotgardiſten aus einem Verſteck heraus
ſein Haus beſchoſſen, worauf er und ſein Sohn
mit Jagdgewehren das Feuer erwidert hät-
ten. Als dieſe Vorfälle in Moskau bekannt
wurden, hätten die Behörden ſie zwar nicht
dementiert, aber das Attentat als eine Aktion
von iſoliert Stehenden hingeſtellt und die Ein-
leitung einer Unterſuchung angekündigt. Am
28. Auguſt ſeien 33 Mitglieder der Oppoſition
und Freunde Trotzkis verhaftet worden.

Aus Rom wird gemeldet: Zwölf Kommu-
niſten aus Toskang wurden wegen Ver-
ſchwörung gegen den Staat zu mehrjährigen
Kerkerſtrafen verurteilt.

Jn Okajama (Japan) wurden 44 Kommu-
niſten zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt.
Das Gertcht betonte in ſeinem Urteil, daß der
Kommunismus eine Jrrlehre und für den
Staat gefährlich ſei. Die Ausgaben der Werke
Lenins werden beſchlagnahmt und vernichtet.

Die amerikaniſche Fortſchrittspartei, die
während der Präſidentſchaftskampagne im
Jahre 1924 als eigenen Kandidaten den Sena-
tor La Follette aufgeſtellt hatte, gibt bekannt,
daß ſie dem demokratiſchen Kandidaten Smith
ihre Unterſtützung geben werde. Das bedeutet
einen Zuwachs für Smith von fünf Millionen
Stimmen.

Eine Geſellſchaft von 12 amerikaniſchen
Aerzten und Aerztinnen hat auf einer Europa-
reiſe Bad Reichenhall und München mehrtägige
Beſuche abgeſtattet. Sie beſichtigten die medi-
ziniſchen Einrichtungen Münchens. Als ſtärk-
ſten und nachhaltigſten Eindruck bezeichneten ſie

„Eine Beörohung Amerikas“.
Amtliche amerikaniſche Stellungnahme zu dem engliſch franzöſiſchen

Flottenabkommen-
Aus Nenuyork wird gemeldet: Eine am t-

liche Erklärung beſagt, daß, falls die Eng
länder und die Franzoſen ihre Flottenange-
legenheiten ohne vorherige Anfrage in Wa
ſhington allein regelten, Amerika gezwungen

ſei, die eigene Flottenſtärke zu er-
höhen, um der engliſchen und franzöſiſchen
gleich zu ſein.

Amerika erwarte keine weitere
Flottenabrüſtung mehr. Das eng-
liſch- franzöſiſche Flottenabkommen wird von

weiten amerikaniſchen Kreiſen als eine
ernſtliche Drohung gegen die Ver-
einigten Staaten gewertet und man hofft in
dieſen Kreiſen, dadurch ein ſtarkes Vorpa-
gandamittel gefunden zu haben, daß die
Flottenſtärke in dieſem Winter erhöht werde.

M

Dieſe amtliche Stellungnahme iſt außer-
ordentlich bedeutſam. Sie beweiſt zunächſt,
daß Amerika den engliſchen und franzöſiſchen
Verſicherungen, das Abkommen ſei eine harm-
loſe und nicht bindende Vereinbarung und es
ſolle zurückgezogen werden, keinerlei Glauben
ſchenkt. Eine ſolche amtliche Anzweiflung
amtlicher Erklärungen fremder Staaten iſt
allein ſchon etwas durchaus Ungewöhnliches
und eine ernſte Herausforderung dieſer
Staaten.

Die Erklärung vollends, Amerika erwarte
keine weitere Flottenkonferenz, ſehe das Ab-
kommen als ernſtliche Bedrohung an und
werde dementſprechend weiter aufrüſten, dürfte
als amtliche Erklärung nahezu einzig in
der Geſchichte diplomatiſcher Erklärungen unter
bisher befreundeten Staaten daſtehen.

Sie bedeutet den Abbruch der Politik der
Freundſchaft mit England- Frankreich.

Denn die angekündigte Flottenaufrüſtung
iſt ausdrücklich als gegen England-Frank-
reich gekennzeichnet, d. h. an Stelle der bis-
herigen Freundſchaft iſt Feindöſchaft mit allen
ſich daraus etwa ergebenden Konſequenzen ge-
treten.

Tagung des Kuffhäuſerbundes,
Jm Burghof zu Kyffhäuſer begann unter

dem Vorſitz des 1. Bundespräſidenten, General
der Art. a. D. v. Horn, die 27. Vertretertagung
des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyff-
häuſer“, der Zentralorganiſation aller deutſchen
Kriegervereine. Es waren gegen 100 Vertreter
aus allen Ländern des Reiches erſchienen; als
Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums nahm
Miniſterialrat Jacobs, als Vertreter des Thü-
ringiſchen Miniſteriums des Jnnern Landrat
Reinbrecht an der Sitzung teil. Der Präſident
legte das nationale überparteiliche Arbeitsfeld
des Kyffhäuſerbundes dar und entwickelte die
nächſten Bundesaufgaben auf ſozialpolitiſchem,
ethiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete.

Beſondere Beachtung fand ein von dem
Bayeriſchen Kriegerbund geſtellter Antrag, daß
die Beziehungen zu den außerhalb
der Reichsgrenzen befindlichen

das Deutſche Muſeum.

Bekenntnis zum Theater
n keiner Zeit iſt über das Theater ſo un-

heimlich klug geredet und ſo unglaublich dumm
geſchwatzt worden wie in der Gegenwart, da die
deutſchen Bühnen um Sein oder Nichtſein
ringen.
Eine Zeit, die ein Höchſtmaß ziviliſatoriſcher

Vktivität entwickelt, ſchaut dem Exiſtenzkampf
des Theaters mit einer faſt grotesken Gelaſſen-
ſeit zu. Wirtſchaflliche Not wird dabei allzu oft
u einer Atrappe herabgewürdigt, hinter der
ich ein feiges und träges kulturelles Gewiſſen
verſteckt.
Kaltblütig, breitmäulig und glotzäugig wird
vielfach die Behauptung aufgeſtellt: „Das
Theateriſt tot. Es hat gar keinen Zweck,
dieſen Leichnam mit Schminkſtift und Puder-
quaſte geſundbeten zu wollen

Vielfach werden Kino und Radio als die To
tengräber des Theaters bezeichnet. Es mag
ſein, daß Kino und Radio dem Theaterbeſuch
Abbruch getan haben. Die ſtumme Leinwand
und der geräuſchwolle Lautſprecher ſind durch-
aus zeilgemäße Dinge. Sie tragen Abwechſe
lung und ſehr wertvolle Anregung in den All
tag hinein. Sie tun es ſo quaſi ohne Berufs
ſtörung. Aber: weder der Zelluloidſtreifen noch
die im Aether fiſchende Hochantenne vermögen
jenes Fluidum aufzufangen, das von einer
ſchöpferiſchen künſtleriſchen Leiſtung ausgeht.
Radio und Kino ſind und bleiben unbeſeelte,
mechaniſche Dinge.

Vor der flimmernden Leinwand und vor dem
Lautſprecher wird ſich nie und nimmer wie im
Theater und Konzerkſaal eine Gemeinde bilden
können, die Empfangenes an die Gebenden in
veränderter Form zurückſtrömen laſſen, um
das Wunder neuer ſchöpferiſcher Quellen zu
erſchließen. Und wenn heute der Zuſchauer-
raum des Theaters und Konzertſaals vielfach
als Reſonanzboden verſagt, ſo kommt es daher,
daß der Zuſchauer- und Zuhörerraum, wie im
Kino oder am Radio eingeſtellt iſt. Die Kinder
des zwanzigſten Jahrhunderts vergeſſen hier
vielſach, von der ihnen von Pſychologen nachge
ſagten Differenziertheit entſprechenden Ge-
rauch zu machen. Wo der Wille zum Theater

deutſchen Kriegerverbänden und

Wenn England- Frankreich jetzt nicht nach
geben, ſteht man geradezu vor einem Wen-
depunkt der Weltgeſchichte.
Denn Amerika kann nach dieſer amtlichen

Stellungnahme nicht mehr nachgeben, ohne
ſein Anſehen im Jnnern und vor allem vor der
ganzen Welt geradezu zu ruinieren. Und iſt
die Bildung der beiden feindlichen Fronten
erſt vollzogen, ſo kann nicht ausbleiben, daß
beide Gegner ſich Hilfstruppen bei den „neu-
tralen“ Völkern ſuchen, daß alſo Amerika
eine Gegenentente gegen die engliſch-franzöſi-
ſche zu bilden ſucht. Dadurch erhalten die
jetzigen

Erwägungen Amerikas über Anerkennung
Sowjetrußlands

weitgehende Bedeutung. Amtlich iſt bisher
nichts Näheres darüber mitgeteilt worden,
aber es wurde zugegeben, daß ſolche Er
wägungen ſchweben. Und der einflußreiche
Vorſitzende des Senatsausſchuſſes für äußere
Angelegenheiten, Borah, iſt gerade jetzt erneut
in ſehr energiſcher Weiſe für die Anerkennung
Sowjetrußlands eingetreten. Auch die

Rückwirkung anf Deutſchland und Italien
kann kaum ausbleiben. Denn Amerika kann,
wenn es nicht geradezu blind iſt, unmöglich
tatenlos zuſehen, daß England- Frankreich
die nun ihrerſeits Bundesgenoſſen ſuchen
müſſen die beiden europäiſchen Großvölker
zu ſich hinüberzieht, und daß dann das geſamte
Europa das „Paneuropa“ gegen Amerika
ſteht.
Deutſchland und Jtalien ſind das Zünglein

an der Waage,
daher werden ſich beide feindliche Gruppen um
ſie bemühen, und wer ſie gewinnt, der gewinnt
die Oberhand in dem Ringen um die Vorherr-
ſchaft in der Welt, das mit dieſer amtlichen
Erklärung Amerikas ganz offiziell anhebt.

Für Dentſchland bietet ſich alſo eine neue
Chance, bei der wir das Für und Wider
gegenüber dem einen oder anderen der bei
den Gegner ſehr ſorgſam abwägen müſſen,
und die uns die Möglichkeit gibt, bei den
Räumungs- und Reparationsverhandlungen
mit Frankreich und England durchaus nicht
nur wehrloſes Opfer zu ſein.

Vereinenengergeknüpft werden, um
an der Erhaltung des Deutſchtums außerhalb
der Reichsgrenzen und an der Aufrechterhal-
tung der kulturellen und gedanklichen Ver-
bundenheit der Auslandsdeutſchen mit der
deutſchen Heimat mitzuwirken. Mit der Pflege
dieſer Beziehungen nach den übrigen Ländern
ſoll der Bundesvorſtand einzelne Landes-
kriegerverbände beſondern betrauen.

Di e Kyffhäuſer-Jugendbewe-
gung in in ſtarkem Anwachſen; Füh-
rerlehrgänge haben ſie zu einem erfreulichen
Ergebnis geführt. Der Verband der Krieg s-
beſchädigten- und Kriegshinter-bliebenen innerhalb des Kyffhäuſerbundes
hat eine Mitgliederzahl erreicht, die ihn an die
Spitze dieſer ſozialpolitiſchen Verbände ſtellt.
Der 3. Deutſche Reichskriegertag wird als ge-
meinſame Veranſtaltung aller 30000 Krieger-
vereine am 20. und 21. Juli 1929 in München
ſtattfinden.

einzuſetzen. Aber nicht nur im Zuſchauerraum,
ſondern auch auf der Bühne. Die Ueber
ſchätzung des Motors hat bei einer Ueber-
ſchätzung der Regie mitgewirkt, die auf Koſten
des künſtleriſchen Jndividuums geht. Die The
aterkritik hat bereits begonnen, einen verhäng-
nisvollen Jrrtum einzuſehen.

Nicht alle Zeitgenoſſen ſind ſo grob, daß ſie
vom Tod des Theaters ſprächen. Sie begnügen
ſich damit, mit ſorgendurchfurchter Stirn eine
ſchwere Kriſe des Theaters feſtzuſtellen. Dar
über aber, welche Heilmittel anzuwenden ſind,
können ſie ſich nicht einigen,

Der eine ſieht die Krankheitsurſache in einer
unſeligen Zeitbeſeſſenheit, die den
Dänenprinzen Hamlet in einen Frack ſteckt
und die Jnhigenie am liebſten im Bubikopf und
fußfreien Rock und mit Zigarette auftreten
ließe. Sie verlangen eine ſtrenge Selbſtzucht
des Theaters und bewußte Anknüpfung an eine
klaſſiſche Tradition. Andere möchten dem
Theater neues Blut dadurch zuführen, daß ſie
es reſtlos dem ſogenanten Zeitgeiſt, der manch-
mal ein zeitiger Mangel an Geiſt iſt, verſchrei
ben. Wenn die Jngenieuräſthetik in der Archi-
tektur neue Formen ſchuf ſo meditiert man

warum ſoll ſie es nicht auf der Bühne tun?
Vielfach führen ſolche Gedanken dahin, daß man
ein Bihnenwerk wie einen Dynamo und eine
Aufführung nach ihrer ach, welch ſchönes
Wort Tempohaftigkeit mit der Stoppuhr in
der Hand gleich einem Motorradrennen be-
urteilt.

Die Wurzeln des Theaters reichen tief hinab
in die Menſchheitsgeſchichte. Die Sehn-
ſucht, im farbigen Abglanz des Spiels zu er-
kennen, was die Welt im Innerſten zuſammen-
hält, erwacht in der Bruſt der Menſchheit mit
dem Gefühl für kulturelleBindungen. Jn ſeinen
früheſten Tagen wird das Theater unmittelbar
aus untergründigen Strömen religiöſen Emp-
findens und myſtiſcher Spekulationen geſpeiſt.
Religion kommt von religare und heißt verbin-
den. Und wenn man ſich die Frage vorlegt,
worin die ſtärkſten Kräfte des Theaters ge-

vorhanden iſt, an dieſer Stelle hat er zunächſt

ſtern, heute und morgen zu ſuchen ſind, ſo iſt

zeitliche Unbegrenztheit ſein.
Wer das Theater verneint, verneint eine

zweieinhalbtauſendjährige Kultur und damit
ſich ſelbſt.

Der Vorkriegsgeneration war das Theater
ein weſentlicher Faktor bei der Geſtaltung des
Weltbildes. Das Theater wpar der Vorkriegs-
generation ein getreuer Pylades, der jeden ein
zelnen in der Zeit des Werdens aus ſchmerz-
hafter Verworrenheit zur Klarheit führte. All
das, was im Unterbewußkſein rumorte und
an den Grundlagen der ſeeliſchen Exiſtenz rüt-
telte, ward durch den Zauber des Theaters
aus den dunklen Gefängniſſen unterhalb der
Bewußtſeinsſchwelle erlöſt. Und in der Frei-
heit, der Bewußtheit wandelten ſich zerſtörende
in aufbauende Kräfte. So war der Vorkriegs-
generation die Bühne entſcheidendes, ſchickſal-
beſtimmendes Erlebhis. Wenn es wahr
wäre, daß heute das Theater nicht mehr an
unſere Erlebnisſphäre heranreichte, ſo müßten
wir uns innerhalb fünfzehn oder zwanzig
Jahren aus lebendigen Menſchen in tote Ma-
ſchinen verwandelt haben. Ein ſolcher Um-
wandlungsprozeß aber iſt biologiſch und geiſtig
in gleicher Weiſe undenkbar. Wer das Theater
erlebte, wird ganz von ſelbſt zu den Quel-
len ſeines Seins zurückkehren müſſen.

Die Nachkriegsjugend iſt dem Theater
allerdings weiter entrückt. Sie hat ſich in den
Schlingen des mechaniſiterenden Denkens ver-
fangen. Allgemach aver beginnt ſie dieſes
Denken als einen Mangel an geiſtiger Freiheit
zu empfinden. Es kommt ihr zum Bewußtſein,
daß ſie blutmäßig eingeſchloſſen iſt in jenen
Kulturkreis, in deſſen Mittelpunkt das Theater
ſtand und noch ſteht, wenngleich es eingehüllt
und dem Blick entzogen iſt durch dräuende
Nebel. Die Nebel werden eines Tages zer-
reißen und in neuem Glangze ſichtbar werden
laſſen, was entſchwunden ſchien.

In zweieinhalb Jahrtauſenden iſt das The-
ater mehr als einmal geſtorben und wieder
geboren worden. Nach einem hrzehnt W

ſie dahin zu beantworten; in der Verbun-Theaterflucht kann der Zeitpunkt einer Rück-

gegenüber.

Schnellere Abwicklung von Streitjällen
beim Reichsarbeitsgericht.

Der Reichsarbeitsminiſter hat auf eine Ein
gabe des Gewerkſchaftsringes deutſcher Ar
beiter, Angeſtellten- und Beamtenverbände
wegen Beſchleunigung des Verfahrens bei dem
Spruchſenat für Arbeitsloſenverſicherungsſtreit
als richtig anerkannt, daß dieſer Spruchſenat
ſtark überlaſtet iſt. Um die aufgelaufenen
Streitfragen mit möglichſter Schnelligkeit zu
erledigen, ſei für die Zukunft wöchent-
lich je eine Sitzung des Spruchſenats
vorgeſehen. Aus dieſem Grunde glaube das
Reichsarbeitsminiſterium, von der Einrichtung
eines zweiten Senats für die Arbeitsloſenver-
ſicherung im gegenwärtigen Zeitpunkte abſehen
zu können. Um die Reichseinheit zu ſichern,
ſei es dem Miniſterium erwünſcht, wenn die
Rechtſprechung in Arbeitsloſenverſicherungs-
ſachen möglichſt ein- und demſelben Senat vor
behalten bliebe.

Auf eine weitere Eingabe der gleichen Or-
ganiſation bezüglich Beſchleunigung der
Reviſionsprozeſſe beim Reichsarbeitsgericht iſt jetzt in einer gemein
ſamen Antwort des Reichsarbeits- und Reichs-
juſtizminiſters ebenfalls zugeſagt, in eine Prü-
fung einzutreten, inwieweit ein ſchnellerer Ge
ſchäftsgang beim Reichsarbeitsgericht herbei
geſührt werden könne.

n

Eheſcheidungsreform.
Vom Deutſchen Juriſtentag wurde für das

Verfahren in Eheſcheidungsſachen folgende
Aenderung empfohlen: Die Mitwirkung
der Staatsanwaltſchaft ſoll beſeitigt
und die Stellung des Einzelrichters ausgebaut
werden. Bei Einverſtändnis beider Parteien
kann der Einzelrichter an Stelle des
Prozeßgerichtes entſcheiden. Das amtsgericht
liche Sühneverfahren fällt fort. Die Beeidi-
gung der Zeugen und Sachverſtändigen ſteht
im freien Ermeſſen des Gerichtes. Der Be
weis durch Eid findet nicht ſtatt.

Die Oberlandesgerichtsſenate ſind als Be-
rufungsgerichte in Eheſachen, ſofern nicht der
Einzelrichter entſcheidet, mit fünf Richtern zu
beſetzen. Eine Sprungreviſion in Eheſachen
iſt in allen Fällen ausgeſchloſſen. Die Ein-
richtung beſonderer Eheſchöffengerichte emp-
fiehlt ſich nicht. Ein Verbot von Ver-
öffentlichungen in Eheſtreitſachen
iſt anzuſtreben. Richter und Rechtsanwälte
ſollen es als ihre beſondere Amts und Stan-
despflicht anſehen, jeder vermeidbaren Ver-
ſchärfung des Eheſtreits, insbeſondere jeder
durch Tatbeſtand und Rechtslage nicht gebote-
nen perſönlichen Verunglimpfung und Bloß-
ſtellung der Beteiligten entgegenzutreten.

Weiterhin erſcheint es als Pflicht aller im
Dienſte der Rechtspflege tätigen Organe tn
denjenigen Fällen, wo die Unhaltbarkeit
der Ehe offenſichtlich iſt, nach Möglich-
keit dahin zu wirken, daß die mit der zu er
wartenden Trennung der Ehe eintretenden
Rechtsfolgen vermögens-, familien- un
perſonenrechtlicher Art gütlich geregelt
werden.

Die ſoeben veröffentlichte Statiſtik über die
Bevölkerungsbewegung in Frankreich für das
zweite Quartal der Jahre 1927 und 1928 zeigt,
daß die Zahl der Todesfälle ſtändig zunimmt.
Von 316 342 im Jahre 1927 ſtieg ſie auf 336 872
im laufenden Jahre. Die Geburtenziffer weiſt
ein beträchtliches Sinken auf: 32 400 Geburten
im April, Mai und Juni 1927 ſtehen nur
22001 Geburten für den gleichen Zeitraum 1928

mm

kehr zum Theater nach den Erfahrungsſätzen
der Kulturmathematik nicht fern ſein.

Jnnere Reformen des Theaters können nicht
gewaltſam herbeigeführt werden. Sie müſſen
ſich organiſch entwickeln und reifen können.
Die Grundlagen für eine ſolche organiſche Ent
wicklung zu ſchafſen, ſollten Oeffentlichkeit und
Jndividuum gleicherweiſe als eine kulturelle
Pflicht betrachten.

Die Seele des Theaters iſt ein eigenartig
und wandelbar Ding. Das eigentliche Willens-
zentrum hat unter den gegenwärtigen Verhält-
niſſen ſeinen Sitz vor dem eiſernen Vorhang,
im Zuſchauerraum. Erſtarkt hier auf allen
Plätzen der Wille zum Theater, flammt dieſer
Wille gar zur Begeiſterung auf, ſo wird euch
die Bühne klingende und blühende Wunder
ſchenken.

Repertvireſchwierigkeiten Die gab's vor
zweihundert Jahren ſchon. Auch heute noch iſt
in dieſer Frage die luſtige Perſon aus Goethes
Vorſpiel auf dem Theater der beſte Berater:

Laßt Phantaſie mit allen ihren Chören,
Vernunft, Verſtand, Empfindung, Leidenſchaft,
Doch, merkt euch wohl, nicht ohne Narrheit

hören
Lynceus.

Gedächtnisfeier für Clemens Brentano in
Ehrenbreitſtein. Dem vor 150 Jahren ge-
bvrenen Dichter Clemens Brentano hatte ſeine
Vaterſtadt Ehrenbreitſte in am Sonn
tag eine würdige Gedächtnisfeier auf dem
Marktplatze bereitet, zu der ſich eine erleſene
Anzahl von Gäſten, beſonders die zahlreich
von nah und fern herbeigeeilten Verwandten
des Dichters, eingefunden hatten. Nach ein-
leitenden Muſikvorträgen richtete Bürger-
meiſter Wagner herzliche Begrüßungsworte an
bie Feſtteilnehmer. Darauf hielt nach dem
Vortrag einiger Gedichte Brentanos- Univerſi-
tätsprofeſſor Dr. Bach die Feſtrede, in der er
beſonders Brentanos Liebe zu ſeiner rheini-
ſchen Heimat in den Mittelpunkt ſeiner Aus-
führungen ſtellte. Nach weiteren muſikaliſchen
Vorträgen wurde ſchließlich am Geburtshaus
des Dichters, dem heutigen Hotel „Zum Kur-
ſfürſten“, eine Gedenktafel entqhüllt.
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Aus Merſeburg
Vom Wert des Spielens.

Ein kluger Mann, der Welt und Menſchen
kannte, hat einmal geſogt. daß die Deutſchen das
einzige Volk der Erde ſeien, das nicht zu ſpielen
verſtünde. Ob die anderen Völker ſpielen können,
weiß ich nicht, aber wir Deutſchen können es be
ſtimmt nicht. Wir meinen immer, Spielen ſei
eines erwachſenen Menſchen nicht würdig. Die
deutſche Gründlichkeit erlaube es nicht. Wir
müßten immer ſo eifrig und ſo ſehr mit unſeren
Gedanken bei der Arbeit ſein, daß wir keine Zeit
dazu haben.

Auch aus dem Sport, der doch urſprünglich
und ſeinem Weſen nach reine Freude an der Be-
wegung in der friſchen Luſt war, haben wir eine
ganz ernſte Sache gemacht. Jch will nichts gegenden Sport ſagen, aber mir wird allemal weh
ums Herz, wenn ich von der körperlichen Er
tüchtigung reden höre, die der Sport erzeugen
ſoll. Treibt Sport, heißt es, damit ihr körperlich
auf der Höhe ſeid. Alſo auch hier wieder der
Zweckgedanke, abſichtsvolle Ueberlegung, wo doch
nichts anderes ſein ſollte als aus dem Herzen
kommende, unbewußte Aeußerung des uns alle
innewohnenden Bewegungstriebes. Mehr Spiel
in den Sport! Mehr Freude, und redet nicht
z von der Abſicht, die ihr mit dem Sport

abt!
Die Kinder ſind die einzigen, die noch ſpielenkönnen. Sind ſie konfirmiert, ſo hört auch das

auf. Und es gibt doch ſo viele ſchöne, alte und
neue deutſche Spiele, die in jeder Familie vor
handen ſind oder die mit ganz geringen Koſten
beſchafft werden können. Man muß den Deut-
ſchen geradezu zurufen: Geniert eu nicht, zu
ſpielen; ihr braucht euch wirklich deſſen nicht

zu ſchämen! Bne.
Antrittspredigt von Superintendent Kramm.

Zu der Antrittspredigt des neuen Super-
intendenten Kramm hatte ſich die Dom-
gemeinde am Sonntag ſehr ſtark in ihrem
Gotteshauſe eingefunden. Superintendent
Kramm legte ſeiner gedankenreichen Predigt
die Worte Joh. 5, Vers 10 bis 16 zugrunde.

Wie wir hören, wird die Einführung
von Superintendent Kramm am 18. Nov.
erfolgen

Polizeihauptmann Kops im Staatsbdienſt.
Abſchied von der Stadt.

Der frühere Polizeioberinſpektor Kops,
der jahrzehntelang im ſtädtiſchen Dienſt ge-
tanden hat, iſt, nachdem er zum Polizei-

hauptmann ernannt worden iſt, mit Wirkung
vom 1. Auguſt in den Staatsdienſt über-getreten. Heute, Montag, um 9 Uhr, erfolgte
durch Bürgermeiſter Dr. Moſebach und im
Beiſein der ſtädtiſchen Beamten ſeine Ver-
abſchiedung aus ſtädtiſchen Dienſten.

Es dürfte angebracht ſein, darauf hin
zuweiſen, daß von jetzt ab Polizeihauptmann
Kops nichts mehr mit rein ſtädtiſchen An
gelegenheiten zu tun hat.

Ein Brunnen im Stadtfrieöhof
Auf dem Stadtfriedhof iſt jetzt eine Ein-

richtung geſchaffen worden, die von vielen Be
ſuchern des Gottesackers ſehr begrüßt werden
wird. Am Eingang iſt vor der Friedhofskapelle
ein Brunnen gebaut worden, in deſſen Mitte auf
einem Sockel ein Pfau ſitzt. Aus dem Schnabel
ſprüht in feinem Strahle das Waſſer ſenkrecht in
die Höhe, das ſich im Becken ſammelt und von den
Friedhofbeſuchern zur Pflege der Gräber ver
wandt werden kann.

Günſtige Arbeitsmarktlage.
Für Angeſtellte nach wie vor ſchlecht,

für ungelernte Arbeiter gut.
Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamts-

bezirk Me r burg kann als verhältnis-
mäßig günſtig bezeichnet werden. An dieſer guten
Entwicklung ſind das Baugewerbe und die damit
zuſammenhängenden Berufe in erſter Linie be-
teiligt.

Jnfolge der Beendigung der Halmenernte ſind
die Anforderungen der Landwirtſchaft zur Ver-
mittlung von Arbeitskräften etwas zurück
gegangen. Ungünſtig liegen die Arbeitsverhält-
niſſe für die Angeſtellten-Berufe, aus denen die
langfriſtigen Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger
kommen. Laufend d werden ungelernte
Arbeiter für die Braunkohlengruben und für die
chemiſche Jnduſtrie, für letztere jedoch nur in be-
ſchränkter a

Der Bedarf an weiblichen Arbeits
kräften erſtreckt ſich auf Haus- und Küchen
perſonal für Stadt und Land

Die Zahl der
Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger

betrug in der Stadt Merſeburg: männ-
liche 62, weibliche 11; im Landkreis Merſe-
burg: männliche 225, weibliche 40. Außerdem
waren im Landkreis 5 Kriſenunterſtützungs-
empfänger vorhanden.

Geiſtesgeſtörtheit oder Morö?
Ein Mann der einen Mord ausgeführt haben

will, ſtellt ſich der Merſeburger Polizei.
Am Sonntag meldete ſich im Laufe des

Tages auf einer hieſigen Polizeiſtation ein
Mann aus Halle, und gab zur Anzeige, daß er
in Düſſeldorf einen Mord ausgeführt
habe. Der Mann wird bis zur Aufklärung
ſeiner Angaben feſtgehalten. Die Kriminal-
polizei hat die Unterſuchung eingeleitet.

Neue Baupläne an der Guſtav RNöolfſtraße
Wie wir erfahren, beabſichtigt die Kreis-

verwaltung die Errichtung zweier Häuſer
an der Guſtav-Adolf-Straße unmittelbar hinter
dem Ottoweg. Die Geländekaufverhandlungen
ſind ſo weit gediehen, daß ihr Abſchluß in

Als vor etlichen Jahren der ſeit Jahr-
hunderten bekannte Merſeburger Gaſthof „Dergoldene Hahn“ ſeine Pforten W verzeichnete
dieſe unerfreulich. Tatſache der Chroniſt mit Be
trübnis. Die Gotthardtſtraße ohne „Goldenen
Hahn?“ Es war eine liebe Gewohnheit gewor-
den, tagsüber den regen Ausſpannungsverkehr in
der Gotthardtſtraße zu beobachten. Als er mit
einem Male verſchwand, als keine Fuhrwerke
vom Lande mehr hereinkamen. fehlte plötzlich
etwas im Städtebild Die Zeit, die eigentlich ſo
manches heilt und vergeſſen läßt, hatte der alten

Merſeburger h eine nur lang-am vernarbende Wunde geſchlagen. Nur zwei
Pappentiere an dem Gebäude legten noch Zeug

nis ab von der verſchwunvenen Herrlichkeit.
Die Kunde daß der „Goldene Hahn“ wieder
in Betrieb genommen wird, rief deshalb bei
allen, die ſich mit der Geſchichte der Stadt Merſe-
burg verbunden fühlen, lebhafte Freude hervor.
Morgen Dienstag, den 18. September, nach 449-
jährigem Beſtehen, wird nun der „Goldene Hahn“
wieder ſeine Pforten öffnen. Freilich nicht als
Gaſthof. Dazu fehlt der ausreichende Raum.
Aber als ſchmucke

Gaſtſtätte,
die bedeutend vergrößert worden iſt, wird er bald
wieder einen Mittelpunkt des geſellſchaftlichen
Lebens bilden. Der neue Wirt, Herr Paul Schnei
der, der aus Leipzig kommt, hat die Räume in
der Art der „altdeutſchen Gaſtſtuben“ herrichten
laſſen. Hoffentlich bricht nun für den „Goldenen
Hahn“ wieder eine neue Blütezeit an, die ebenſo
er e dauern möge (fünf Jahrhunderte), wie die
rühere.

Ueber das mannigfache Geſchick, daß der
alte „Goldene Hahn“ im Laufe der Zeit erlebte,
gibt Herr Schwickert, der genaue Kenner
Merſeburger Geſchichte, im nachſtehenden inter-
eſſante Einblicke.

Der „Goldene Hahn“ in der Gotthardtſtraße
gehört zu den älteſten Gaſthöfen der Stiftsſtadt
Merſeburg. Urkundlich bezeugt iſt er zuerſt zur
Zeit unſeres 1466 bis 1514 regierenden Biſchofs
Th. l o von Trotha, und zwar bei dem
fünften großen Merſeburger Brand Donners-
tags nach Lamperti

am 18. September 1479,
doch iſt der „Goldene Hahn“ vermutlich viel
älter. Schon von alten Zeiten her hat er
Landleuten als Ausſpann gedient, wie
es bis in die neueſte Zeit geſchehen iſt. Jm
„Hahn“ auszuſpannen war Familientradition
und ging vom Vater auf den Sohn über, ſo daß
in den betreffenden Familien der Ausſpann
dort erblich geworden war.

Die im Jahre 1479 urkundlich überlieferten
Bewohner vom „Goldenen Hahn“ waren für
Merſeburg ſehr verhängnisvoll durch ſchweres
Leid. Bürgermeiſter Martin Hoburgk
„hat gewonet in der Gotthartsgaſſen zu dem
Hanen“. Sein Sohn Peter Hoburgk war
Vikarius zu St. Sixti. Beide hatten ſich ent-

Scheune an, die an der Geiſel gegenüber dem
Stadtbrauhaus „Zum Birnbaum“ lag.

Fortzengend ſchuf die böſe Tat Böſes.
Das Feuer griff weiter. Es verbrannten die
halbe Gotthardtſtraße, damals Gotthartsgaſſe
genannt, zu beiden Seiten bis auf den Markt,

kurzer Zeit zu erwarten ſteht. Durch dieſes
Bauvorhaben würde auf der rechten Seite der
Clobikauer Straße ein neues Häuſerviertel
begonnen werden, das für die Geſtaltung des
weſtlichen Teiles unſerer Stadt von großer
Bedeutung ſein wird.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Der Tätigkeitsbereich des atlantiſchen Tiefs

erſtreckt ſich im Vergleich zu den Vortagen be-
deutend weiter ſüdlich, ſo daß das Hoch e
an Ausdehnung verloren hat und ſich nur no
über dem mitteldeutſchen Teil des Feſtlandes hal-
ten konnte. Danach iſt auch hier zeitweiſe der
Einfluß der Störungen des Tiefs bemerkbar durch
Bewölkungszunahme, doch bleibt allgemein das
herbſtliche Wetter weiter beſtehen.

Vorherſage: Keine Aenderung der herrſchen
den Wetterlage,
Wetterbericht aus den deutſchen Reichsgebieten

vom 17. September 1928.
Thüringen: Erfurt, heiter, 6 Grad. Eiſenach

Waldſchenke, heiter, 5 Grad. Bad Liebenſtein,
heiter, 7 Grad.

Vayern: Garmiſch-Partenkirchen, Niederſchlag,
9 Grad. Berchtesgaden, Niederſchlag, 10 Grad.
Oberſtdorf, Niederſchlag, s Grad Tegernſee, be-
wölkt, 11 Grad.

Küſte: Weſterland, bewölkt, 14 Grad, Saßnitz,
heiter, 13 Grad. Kolberg, heiter, 11 Grad. See-
bad Cranz, heiter, 14 Sad.

Baden: Freiburg, heiter, 9 Grad,
Württemberg: Freudenſtadt, bewölkt, 7 Grad.
Reingebiet: Köln, Nebel, 6 Grad. Koblenz,

Nebel, 8 Grad. Bad Dürkheim, heiter, 12 Grad
Bad Ems, heiter, 6 Grad.

Harz: Schierke, heiter, 7 Grad. Harzburg,
heiter, 7 Grad. Bad Sachſa, heiter, 11 Grad.

Sachſen: Annaberg, heiter, 5 Grad, Zittau,
bewölkt, 5 Grad.

Schleſien: Flinsberg, heiter, 5 Grad. Bad
Reinerz, bewölkt, 6 Grad

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

zweit. Aus Rache zündete der Sohn des Vaters

Der „Golöene Hahn“ wieder in Betrieb.
Einer der älteſten Merſeburger Gaſthöfe. Weitere Umbauten in der Gottharötſtraße.

die Rittergaſſe, etliche Erbgüter in der Galg-
gaſſe, verſchiedene Häuſer in der Nähe der
Stadtkirche, die Burgſtraße bis an das innere
Neumarktstor, die Oelgrube und etliche
Vikarienhäuſer.
Ein Merſeburger Bürgermeiſter

als Brandöſtifter.
Wieder ſchuf die böſe Tat ſortzeugend Böſes.

Acht Tage darauf, und zwar Sonntag, 26. Sept.
1479, legte Bürgermeiſter Hoburgk ſelbſt
an eine Scheune an, wodurch drei Scheunen ab-
brannten. Er tat es, um den Verdacht wegen
des früheren Brandes von ſeinem Sohn ab-
zurenken. Es kam aber an den Tag. Peter
Hoburgk wurde vom Biſchof Thilo ſeines geiſt-
lichen Amtes entſetzt und nebſt ſeinem Vater
vor dem Klauſentor

auf dem „Claußberg“ lebendig verbrannt.
Seine Mutter, Brüder und Schweſtern wurden
aus dem Lande verwieſen.

Jm Dreißigjährigen Kriege hatte der
„Goldene Hahn“ hohen Beſuch. 1642 wohnte
dort der Kaiſerliche General Fürſt v. Gontzaga
und dann der ſchwediſche General Königsmark,
der Großvater der Maria Aurora Gräfin von
Königsmark, die Geliebte Auguſts des Starken,
König von Polen und Kurfürſt von Sachſen,
die vor zweihundert Jahren, am 16. Februar
1728, geſtorben iſt.

Das Wirtshausſchild am Portal mit dem
„Goldenen Hahn“ hat die Jnſchrift:

„Dieſes Haus ſteht in Gottes Hand,
Zum Goldenen Hahn iſt es genanndt. 1748.“

Die Jahreszahl 1748 bezieht ſich offenbar
auf einen Neubau, da der „Hahn“ ſchon 1479
bezeugt und ſicher noch älter iſt. An der
Hintermauer des Grundſtückes in der
Preußerſtraße iſt auch der „Hahn“ zu
ſchauen, freilich nicht in goldener Erſcheinung
und leider ohne Jahreszahl. Die urwüchſige
Hahngeſtalt deutet auf uralte Zeiten, ſo daß
wohl anzunehmen iſt, daß der „Hahn“ ſchon
bei dem großen Brand von 1479 zugegen war.
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Weitere Umbauten in der Gottharötſtraße
Jn der Gotthardtſtraße werden, nachdem

erſt kürzlich das Moden- und Ausſtattungs-
haus Otto Dobkowitz neue Läden eingerichtet
hat und nun der „Goldene Hahn“ wieder die
Straße ziert, noch weitere bauliche Verände-
rungen vorgenommen. Zwei bekannte Merſe-
burger Geſchäfte vergrößern ihre Räumlich-
keiten. Die Firma Walter Bergmann
iſt dabei, ihre Geſchäftsräume großzügig um-
zugeſtalten. Ein neuzeitlicher Laden mit
großen Schaufenſter entſteht. Jn wenigen
Tagen kann er in Betrieb genommen werden.
Ebenſo vergrößert die Firma Juſtus Op-
pel Nachf. ihre Geſchäftsräume.

Ein Zeichen, daß in Merſeburg reges ge-
ſchäftliches Leben herrſcht. Die enge Straße
macht zwar einen vollſtändigen Umbau un-
möglich, aber im Rahmen des Möglichen ſetzt
die Merſeburger Geſchäſtswelt ihre Ehre dar-
an, den veränderten Verhältniſſen Rechnung
zu tragen.

e

Was alles verloren wird
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wur

den bei der Polizeiverwaltung folgende Gegen-
ſtände: 1 Schlipsnadel, 1 Taſchenmeſſer, mehrere
Schlüſſel, 1 Ohrring, r. Geld und Brief-
taſchen, 1 Handtaſche, 1 Windjacke, 1 Aktentaſche,
1 Trauring, 2 Fahrräder und 1 Tiſchplatte.

Geſtohlen oder gefunden
Feſtgenommen wegen Verdachts des Kupfer-

diebſtahls wurde am Sonnabend in Frank-
leben der Schloſſer K. aus Merſeburg. Jn
ſeinem Beſitz wurden etwa 18 Meter Kupfer-
draht, ein Hammer und ein neuer Ruckſack
vorgefunden. Den Draht will er in einem
Sumpfloch, auf der Wieſe zwiſchen Frank
leben und Runſtedt gefunden und herausge-
fiſcht haben, um ihn zu verkaufen. Es han-
delt ſich um ein 6 Zoll ſtarkes geflochtenes
Kupferdrahtſeil, beſtehend aus 18 ungefähr
234 Millimeter ſtarken Phaſen. Zweckdienliche
Angaben und Eigentumsanſprüche werden auf
Zimmer 99, Kriminal-Polizei, erbeten.

Wieder ein Fahrraödieb
Dem Hausmädchen Ella Przybyelski wurde

am 15. September 1928 aus dem Hausflur des
Grundſtückes Gotthardtſtraße 48, als ſie den
dort wohnenden Zahnarzt aufſuchte, ein
Damenfahrrad, Marke „Urian“, von einem
unbekannten Täter geſtohlen.

Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger.
Man freut ſich immer wieder, wenn man

alte Bekannte wieberſieht, die ſich von Zeit zu
Zeit mal anmelden. Freut ſich beſonders, wenn
es ſich um ſo luſtige Freunde handelt, die einen
ganzen Abend aufs beſte zu unterhalten ver-
ſtehen, Schrullen erzählen, Lieder ſingen und
ſolchen urwüchſigen Humor beſitzen, daß ſelbſt
der Griesgrämigſte mitlachen muß. Solche
guten Bekannten haben die Merſeburger in
den Leipziger Kriſtall-Palaſt-Sängern. Und es
war deshalb kein Wunder, daß der luſtige
Abend, den die Leipziger am Sonntag im
„Caſino“ veranſtalteten, außerordentlich gut
beſucht war.

Wie immer brachten die Leipziger eine
neue Vortragsfolge mit. Die Beſucher kamen
nicht aus dem Lachen heraus. Wer es auch
von der Geſellſchaft war, ob A. Hantke, die
ſächſiſche Type, oder F. Wilhelmy, der Roſen-
kavalier, oder all die vielen anderen, ſämtliche
ernteten für ihre Vorträge herzlichen und ver-
dienten Beifall.

ſo e ſich ungefähr 200

Jungvolk in Merſeburg.
Treffen aller Tanzkreiſe im Volkstanzring

Sachſen-Anhalt.

Jn Grupnen und Grüppchen, Buben und Mä-
dels, zogen ſie ſingend am Sonnabend vom Bahn
27 zum Schloßgarte- ſalon. Jn bunten, den be-
annten einfachen Kleidern die Mädchen, in

Schwarz viele der Knaben und jungen Männer,
ngehörige des

Volkstanzringes aus Halle, Magdeburg, Bitter-
feld, Eisleben Wittenberg uſw. zuſammen, um
einige ſchöne Stunden gemeinſam zu verleben,
Anregungen auszutauſchen neue Bande zu
knüpfen, alte Bekanntſchaften aufzufriſchen. Der
Sonnabend war als

Begrüßungsabend
gedacht und bot eine abwechſlungsreiche Vor
tragsfolge, die durch ihren Inhalt zugleich Zeug
nis ablegte von der geiſtigen Strömung vom
Weſen und Ziel dieſer Gemeinſchaft.

Nach einem gemeinſamen Lied erfreuten die
Mitglieder des l Tanzkreiſes mit zwei
Liedern. Der jugendliche Vorſitzende des Volks
tanzringes fand zur Begrüßung ebenſo herzliche
als launige Worte Ein Weihetanz „Es fiel einReif in der Frühlingsnacht“, ebenaüs von den

Bitterfeldern zum Beſten gegeben, war beredtes
Zeugnis dafür, daß es den jungen Menſchen ernſt
iſt mit der Neubelebung and Pflege des Volks-
tanzes. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand mit
Spannung erwartet das Laienſpiel „Gevatter
Tod“ von Gümbel-Leiling, das von der hieſigen
Gruppe aufgeführt wurde. Mit den denkbar ein
fachſten Mitteln hatte man ein Muſterienſpiel
aufgeführt, das auf allen Anweſenden einen tiefen
Eindruck machte Hinter dem ganzen et man
eine zielbewußte und geſchmacklich ſichere Hand,
die der Aufführung zu einem vollen Erfolg ver
half. Ein gemeinſames Lied beſchloß den präch-
tigen Abend.

Am Sonntag ,morgen, um 7,30 Uhr, fand eine
Morgenfeier

ſtatt, zu der Vater Hemprich ſprach. Die Tanz-kreiſe Eisleben und Wittenberg verſchönten vie

kleine Feier durch Harbietungen. Bei einem ge
meinſamen Singen wurden im Anſchluß an die
Morgenfeier eine Anzahl neuer Lieder eingeübt,
während zu der gleichen Zeit die Führer der ein
zelnen Gruppen eine Sitzung abhielten.

Der Reſt des Vormittags und faſt der ganze
Nachmittag war dem Tanze gewidmet. Die ver
Spiel Tänze aus der Fülle alter deutſcher

anzſpiele gelangten dabei zur Aufführung und
zeigten, daß in unſerem deutſchen Volkstum ein
Schatz lebenſprühender, leider viel zu unbekannter
Tanzformen begraben liegt, den zu heben und
neu zu beleben Ehrenſache des deutſchen Volkes
iſt.
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„Stöpſel“.

Theateraufführung der „Euterpe“.
Der rührige Theaterverein „Euterpe“ trat

am Sonnabend im „Tivoli“ wieder mit einer
Aufführung an die Oeffentlichkeit. Gut beſucht
war auch dieſer Abend, wie alle Theaterabende,
die der Dramatiſche Verein bis jetzt veran
ſtaltet hat. Ein Schwank von Arnold und
Bach, den beiden bekannten Luſtſpielautoren,
wurde auch am Sonnabend zu einem vollen
Erfolg. Das Stück, von Mitgliedern auf-
geführt, ging flott über die Bühne. Durch
eine geſchmackvolle Ausſtattung gewann die
Aufführung an Wert.

Reicher Beifall war der Dank für den
unterhaltſamen Abend. Ein Ball beſchloß die
Veranſtaltung.

Ehem. 72 er
Jn der letzten Monatsverſammlung der

ehem. 72er, die im Preußiſchen Adler“ ſtatt
fand, konnten 5 Neuaufnahmen verzeichnet
weröen. Kamerad Geyer, der ſeinen 80. Ge
burtstag feierte, wurde durch ein Geſchenk und
ein Gelöſpende überraſcht. Jm weiteren Ver-
lauf der Verſammlung wurde das letzte
Sommerfeſt und die Sedanfeier nochmals be-
ſprochen und zu größerer Beteiligung bei Be
erdigungen von Kameraden aufgefordert.

Ein gemütliches Beiſammenſein mit Damen
beſchloß den Abend, der ſehr gut von den Mit-
gliedern beſucht worden war.

Die Kirche im Finſturm der Wiſſenſcha,

Am Sonnabend hielt Franz Xaver
Kother S. J. in der katholiſchenKirche einen Vortrag über das Thema:
„Die Kirche im Anſturm der Wiſſen-
ſchaft.“ Er ging von der Behauptung aus,
die Kirche habe bewußt für ſich eine inſofern
ungünſtige Kampfesbedingung gewählt, als ſie
mit Waffen der Wiſſenſchaft gegen ſie An-
kämpfenden die Möglichkeit gibt, ſie, die Kirche,
durch Widerlegung eines einzigen ihrer Glau-
bensſätze zu ſtürzen. Daß es aber für alle
Zeiten unmöglich war, iſt und ſein wird, eine
Falſchheit im Lehrgebäude der Kirche zu ent-
decken, das ſuchte Pater Kother an Hand
verſchiedener Beweiſe klarzulegen, wobei er
immer wieder betonte, daß die katholiſche
Kirche über alles, über die freie Schöpfung
aus dem Nichts, über die Abſtammung von
einem Menſchenpaare, über den übernatür-
lichen Urſprung der iſraelitiſchen Religion und
vor allem über den Urſprung der katholiſchen
Kirche ſelbſt vollkommen unterrichtet ſei. Was
nun den glaubensfeindlichen Teil der Wiſſen-
ſchaft anbetrifft, ſo ſuche dieſer die geſamten
Lehren der Kirche als irrig zu beweiſen, mußte
aber am Ende ſeiner Forſchungen, wie Pater
Kother meinte, zu den urſprünglichen Be-
hauptungen der Kirche zurückkehren, die ſich
nun ſchließlich doch als richtig erwieſen hätten.

„Halbe Wiſſenſchaft führt von der Kirche
weg, ganze Wiſſenſchaft führt zu ihr hin.“
Alle Entdeckungen der Wiſſenſchaft haben nicht
bloß keinen einzigen Beweis gegen die Kirche
erbracht, ſondern, wie Pater Kother meinte, die
überraſchendſten Beſtätigungen für die katho-
liſche Lehre. Als Beiſpiel führte er die Er-
gebniſſe der Ausgrabungen in Paläſting,
Babylon und Aegypten an, die er als eine
RBeſtätigung der katholiſchen Tradition dar-



fellte, inſofern,
Jericho tatſächlich ſehr dicke Befeſtigungs-
mauern beſaß und daß Samaria wirklich eine
Stätte des Balsdienſtes geweſen war uſw.
Jedoch bedeuten das alles Tatſachen, die nie-
mals ein Punkt des Angriffs gegen die katho-
liſche Kirche und ihre Lehre geweſen ſind, ſon-
dern die auch Andersgläubige als altteſtament-
liche Aufzeichnungen, als geſchichtlich möglich
und richtig angenommen hatten.

Schrebergartenverein „Gute Hoffnung
Das achte Stiftungsfeſt konnte der Schreber-

gartenverein „Gute Hofſnung“ e. V., Merſe
burg, am Sonnabend im „Schützenhaus“ ſeſt-
lich begehen. Auf allen Tiſchen in dem großen
Saal ſtanden bunte Herbſtblumen, die der
Garten jetzt in ſo reicher Fülle gibt. Sie ver
liehen der Veranſtaltung ſchon rein äußerlich
einen feſtlichen Glanz. Zahlreich waren Mit
glieder und Gäſte erſchienen.

Muſik leitete den Abend ein. Ein inniger
Vorſpruch, verſtändnisvoll vor etragen vonAm Anlauff, fehlte nicht. 9 Anſchluß
aran hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr

Käppel, eine herzliche tGeſangsvorträge wechſelten mit guten Muſik-
ſtücken ab und füllten den Abend aus. Zum
Schluß ſtieg, von Mitgliedern aufgeführt, ein
3aktiges Theaterſtück „Da ſchweigen alle
Flöten“. Das Stück, das flott über die Bühne
ging, löſte manches herzliche Lachen aus und
bildete einen prächtigen Abſchluß des eigent
lichen Programms.

Die Einwohner der Gutsbezirke wählen
bei den Kommunalwahlen-

Einige Millionen preußiſcher Staatsbürger,
die in den rund 12000 ſog. Gutsbezirken
wohnen, hatten bisher nicht die Möglichkeit, ſich
an den Kommunalwahlen zu beteiligen und da
mit ihre kommunale Verwaltung ſelbſt zu be
ſtimmen. Nach den alten Verfaſſungsbeſtim-
mungen war für ſie ohne weiteres der jewei-
lige Gutsbeſitzer Gemeindevorſteher und Jn-
haber der ganzen örtlichen Regierungsgewalt.
Durch Notgeſetze vom Dezember 1927 iſt nun
in Preußen die Auflöſung der Gutsbezirke be
ſchloſſen worden. Die parlamentariſchen Kämpfe
um dieſes Geſetz waren ſo hart, daß überhaupt
nur mit Zuſtimmung der Kommuniſten bei Ob-
ſtruktion großer Teile der Rechten das Geſetz
eine Mehrheit finden konnte.

Das Staatsminiſterium hatte auf Grund
der Vorlage in den einzelnen Fällen den
Modus feſtzuſetzen, nach dem die Auflöſung
h werden ſolle; es hat dieſe Entſchet-dung ereits bis jetzt in einigen tauſend
Fällen herbeigeführt. Zumeiſt werden
die Gutsbezirke an Nachbargemeinden an-
gegliedert, vielfach aber auch zu neuen Gemein-
weſen zuſammengefügt. Jn den erſten Ok
tobertagen wird die preußiſche Regierung
die noch ausſtehenden Beſchlüſſe über die Be
ſeitigung der reſtlichen Gutsbezirke War
Dabei will ſie erreichen, daß die Einwohner
dieſer Bezirke ſchon bei den nächſten preußiſchen
Kommunalwahlen, am 2. Dezember d. J. gleich
den Bewohnern der übrigen preußiſchen Kom-
munen die Wahlen für die Gemeindevorſteher-,
die Schöffen- und die anderen Kommunal-
ämter bzw. parlamente nach den geltenden
Wablagrundſätzen mit durchführen können.

Filmſchau.

Jm „wilden“ Weſten
Kapitän Carl Held, der durch ſeine Vor

träge im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ in Merſe-
burg nicht mehr unbekannt iſt, vermittelte am
Sonntag den Merſeburgern wieder die Ein-
drücke eines neuen Films, den die Dö ring-
Film-Werke, Hannover, in Gemeinſchaft
mit dem Nord deutſchen Lloyd gedreht
haben. Die neue Reiſe ging diesmal nach dem
„wilden“ Weſten von Amerika. Während der
erſte Teil des Films „Das ſchaffende Amerika
ſich auf die bewundernswerte Technik der
Amerikaner beſchränkte, zeigte der neue Film
die landſchaftlichen Schönheiten des
Weſtens der Vereinigteen Staaten. Kanſas City
im Staate Kanſas bildete den Ausgangspunkt
der Filmexpedition. Von da ab führte der Film
weiter über Denver mit dem Grabe Buffalo
Bills nach der Stadt der Mormonen, die in
ihrem Staate in ziviliſatoriſcher Hinſicht gerade
zu vorbildlich gearbeitet haben. Los Angeles,
Hollywood und das ſchöne San Franzisko
bildeten weitere Etappen in dieſem aus-
gezeichneten Film, der durch die glänzende Auf-
nahme der wundervollen Landſchaften ſtärkſte
Eindriücke vermittelte.

Kapitän Held verſtand es, durch ſeinen lau-
nigen Vortrag den Film wertvoll zu ergänzen.

r

ereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Mein Pappi“, ſowie

„RinTinTin als Lebensretter“.
Union Theater. „Die Räuberbande“ ſowie ein

gutes Luſtſpiel,
Kammerlichtſpiele. „Die rollende Kugel ſowie

„Das iſt Paris“.
Theaterverein Merſeburg e. V. 1. Pflichtaufführung

für September am Montag, 17. September, „Wochen
end in Sommerfeld“; 2. Aufführung am Dienstag,
18. September. Die Aufführungen beginnen um 19
Uhr und finden im „Tivoli“ ſtatt.
Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Der Wehrwolf. Mittwoch, 19. September, in der
„Grünen Linde“, 20. November, Monatsverſammlung.
(Letzte Zuſammenkunft vor der Leipziger Fahrt.)

als ſie ergeben hatten, daß Merſeburg im Zeichen des Staffellaufes.

Trotz der frühen Stunde waren am Sonntag
viele erſeburger auf den Beinen, um den
Staffellauf mit anzuſehen. Dicht drängten ſich die
Sportbegeiſterten an dem Startplatz am Gott
hardtsteich, ſäumten die Straßen bis weit über
die Unterſührung hinaus, Ein eiliges Hin undHer auf dem Vrah vor der „Linde“, ein Ge-
wimmel von Autos, Motorrädern, Fahrrädern,
daß man faßt ſeines Lebens nicht ſicher war. Der
Schupobeamte hatte einen ſchweren Standpunkt.
Jedoch nicht nut im Weichbild der Stadt ſtanden
ahlreiche Zuſchauer, ſondern auch weit darüberKran warteten Anhänger und Freunde des
portes, die ſich das größte ſportliche Ereignis

des Jahres nicht entgehenlaſſen wollten, Auch in
Schkopau und Ammendorf war alles auf den
geh und wartete geduldig auf das, was kom

men ſollte. Die Spannung ſtieg, je näher der Zeit-
punkt des Startes rückte, und als der Startſchuß
fiel und die Reihe der Läufer in ihren bunten
Trikots, wie aus der Piſtole geſchoſſen, dicht
nebeneinander loszogen, ging es wie ein Auf-
atmen durch die Menge. Aufmerkſam verfolgten
die Zuſchauer die Läufer, die natürlich ſchnell den
Blicken i ß waren und unter der Auf-
bietung aller Kräfte ihrem Ziel, dem nächſten
Läufer, entgegenſtrebten, der bereits an der
Krümmung der Halleſchen Straße, kurz vor der
Unterführung in Bereitſchaft ſtanden. Bald
waren die Läufer über die Stadtgrenze hinaus.

Die Entſcheidung o Hoffnungen ſind
zunichte geworden, fürchtungen eingetroffen.

wachſen.

Der Kampf der A-Klaſſe, der das größte
für ſich in Anſpruch nahm, hatte den

erſeburgern nicht den erhofften Erfolg gebracht.
Eine Enttäuſchung kann man den Ausgang des
Kampfes nicht nennen, denn man wußte, daß es
ein gigantiſcher Kampf werden ſollte, man wußte,daß die Mannſchaft des VfL 96 Halle über ganz

hervorragendes Läufermaterial verfügte, während
der Sportverein 99 Merſeburg einige ſeiner beſten
Läufer nicht an den Start ſchicken konnte und da
mit das notwendige Siegesbewußtſein einen
derben Stoß bekommen hatte, das bei den Hallen-
ſern dadurch in um ſo ausgeprägterer Form vor
handen war. Daß ſich aber die 99er mit dem
dritten Platz begnügen mußten, iſt nicht nur hart
für die Mannſchaft, ſondern auch für die ſport-
liche Bevölkerung Merſeburgs, die mit den aktiven
Sportlern geiſtig auf das engſte verbunden iſt.
Bleibt für künftige Staffelläufe nur die Hoffnung,
die dadurch geſtützt und berechtigt iſt, daß man
bei 99 Läufer ſah, die ſich durch n Tech
nik auszeichneten und auch für die kommenden
Jahre für die Hallenſer nicht zu überſehen ſein
dürften. Es iſt zu hoffen, daß der Stern der
Merſeburger Läufer eines Tages wieder heller
leuchten wird in ungetrübtem Glanze, wie vor
zwei Jahren; eifriger Trainingsarbeit bedarf es
dazu, und der Sportgeiſt der Merſeburger wird
hoffentlich auch dazu beitragen helfen, daß den
Hallenſern die Bäume nicht in den Himmel

Was koſten die Lanöſtraßen?
37 zweijähriger, mühevoller Arbeit haben die

Landſtraßenunterhaltungspflichtigen ſoeben ihre
langfriſtigen Pläne betreffend den Umbau der
Landſtraßen für den Automobilverkehr fertig-
eſtellt. Dies ſind nicht nur die deutſchen Staats-
traßen- und die preußiſchen Provinzial-Verwal-
tungen, ſondern auch die preußiſchen Landkreiſe.
Durch Vermittlung des Preußiſchen Landkreis-
tages haben ſie in der Zuſammenfaſſung ſeiner
Unterverbände für jede Provinz Umbaupro-
gramme aufgeſtellt

So läßt ſich nunmehr für
genau feſtſtellen, wie groß der Bedarf an Geld
mitteln für dieſe Aufgabe iſt. Es war bisher
unbekannt, und man war auf Schätzungen aän-

ewieſen. Um die Geſamtſumme für ganz Deutſch
and gleich zu nennen, ſei mitgeteilt, daß ſie ſich

auf 4,8 bis 5 Milliarden Mark heläuft. (Hierzu
werden noch weitere An Erhöhungen hinzu-
treten, die von dem Tempo abhängen, in dem
man Begradigungen vornehmen und Umgehungs-
traßen anlegen kann.) Die Aufbringung dieſer
eträge im Laufe der nächſten Jahre iſt leider

nicht zu vermeiden, weil ſonſt die
Verbeſſerung der Straßenfahrbahn

hinter der Zunahme des Automobilverkehrs noch
weiter zurückbliebe Das wäre gleichbedeutend
mit der Verſchwendung eines Teiles der Straßen-
unterhaltungskoſten und von Automobilbetrieb-und apitaletoſten.

Das Programm der preußiſchen Landkreiſe,
das ſoeben dem zuſtändigen Miniſterium über-
reicht worden iſt, umfaßt rund 40 000 Kilometer

anz Deutſchland

Radfahrer ohne Licht.
Jmmer wieder begegnet man des Abends

Radfahrern, die es unterlaſſen, ihre Lampen
mitzuführen. Am Sonntagabend konnten
wiederum einige Radfahrer auf der Waterloo-
brücke von dem dienſthabenden Schupobeamten
angehalten werden. Die Folge ſind Ord-
nungsſtrafen, die bezahlt werden müſſen, für
die man ſich, falls man keine Laterne hat, be
ſtimmt eine anſchaſfen könnte.

Der Eiſenbahnverein Merſeburg veran
ſtaltete am Sonnabend im „Caſino“ einen
Filmabend. Der Film führte in dieſchönen ſüddeutſchen Landſchaften um Heidel-
berg; dann weiter vermittelte er Eindrücke
von dem ſchleſiſchen Rieſengebirge. Jm dritten
Teil des Films wurde gezeigt, wie man prak-
tiſch und unpraktiſch reiſen kann. Die Vor-
führungen wurden mit ſtarkem Beifall auf-
genommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Jugenölicher Sittlichkeitsverbrecher.
Oberbeuna. Am Freitag, gegen 18.30 Uhr

ging ein 12jähriges Mädchen amDamm nach Reipiſch. Plötzlich kam, wie das
Mädchen ſchilderte, aus dem Dickicht ein noch
ziemlich junger Mann, nahm dem Mädchen die
Milch weg und machte auch den Verſuch, ſich
an ihm zu vergehen. Der Unhold mußte jedoch
von ſeinem pfer ablaſſen, denn es kam
jemand des Weges, worauf er es vorzog, eiligſt
zu verſchwinden. Er entkam unerkannt.

Reinecke, der verſagte Dieb.
Muſchwitz. Ein ausgewachſener Fuchs macht

ſeit einigen Tagen die Gehöfte am Ende
unſeres Dorfes unſicher. Er verſuchte am
Sonntag die Gänſe des Arbeiters Hofmann,
die auf der Wieſe waren, zu überfallen, konnte
aber durch H. verſcheucht werden. Doch bald
ging aber Meiſter Reinecke wieder auf Raub
aus, um, beſtimmt zu ſeinem Leidweſen, wieder

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Wirtſchaftsnachrichten: Dienstags bis Freitags: 10 Uhr:
Baumwollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vor
abends 14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner
Del Notiz und Berliner Butter. 16 Uhr: Berliner Devi-
ſen amtlich. Fortſetzung für Baumwolle und Landwirt
ſchaft, laufende Produktenbörſen, Magdeburger Zucker
bericht. Berliner Metalle amtlich. Berliner Schrott.

Wiederholung von 14.45 Uhr.
14.15—14.45 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde

mit Funkwerbung. 16.30 Uhr: Konzert. (17--17.55 Uhr:
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Operetten
muſik. Leipziger Rundfunkorcheſter. 16.50 (während der
Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr:
Frauenfunk. Frau Eleuvre Späing, Düſſeldorf: „Deutſche
Frauenkultur und der Zweckmäßigkeitsgedanke.“ 18.30
is 18.55 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van

Eyſeren: Franzöſiſch für Anfänger. Deutſche Welle,
Berlin.) 19 Uhr: Walter Salzmann, Leipzig: Vogel
zug über Helgoland.“ 19.30 Uhr: W. Manger, Leipzig
„Unſer Wochenendhaus 1922.“ 20.15 Uhr: Richard Deh
mel, der Lyriker in Wort und Lied. Mitwirkende: Lotte
Meuſel (Geſang), Martina Otto-Morgenſtern (Rezita-
tionen). 21.15 Uhr: Celloſonaten, geſpielt von Afrem

Umbauſtrecken. Das Verhältnis der ſchweren zur
mittelſchweren und zur leichten Bauweiſe iſt
12 24 64. Da die preußiſchen Landkreisſtraßen
wei Drittel aller preußiſchen Landſtraßen be
ragen, iſt es per daß die Koſten des

Umbaues in die Milligrden gehen, obwohl nur
ein kleinerer Teil in ſchwerer und mittelſchwerer
Bauweiſe auszuführen iſt Die Geſamtkoſten be-
laufen ſich auf rund 1250 Millionen M., wovon
990 Millionen auf Umbauten und 260 Millionen
auf Neubauten entfallen. Für Verbreiterungen
ſollen rung 10 Prozent der Geſamtſumme ver-
wandt werden.

Das Programm iſt für jede Provinz auch
kartenmäßig dargeſtellt. An der Farbenunter-
ſcheidung kann man erkennen, welche Strecken in
ſchwerer, mittelſchwerer oder leichter Bauweiſe
endgültig hergeſtellt werden ſollen. Das Pro-ramm das ſeinen Wert ferner darin, daß die

traßenbauverwaltungen genötigt waren, unter-
einander darüber Fühlung zu nehmen, welche
Straßen im e der Jahre bevorzugt aus
gebaut werden ſollen.

Nur auf dieſe Weiſe kann den
Bedürfniſſen des Verkehrs

gewagt werden, und es kommt daten an, die

isher aus ver n ließendenuſchüſſe zu den allgeweinen Steuern der Wege-
aupflichtigen zu vermehren und vor allen Din-en Unleihen, auch Auslandsanleihen zuzulaſſen.

ies ſind Forderungen, die auf der Tagung des
Deutſchen Landkreistages am 6. September in
Roſtock zur Erörterung kamen.

verſcheucht zu werden. Der Fuchs entfernte
ſich in Richtung Göthewitz; Man nimmt an,
daß er auf der Klippe an der Tauchaer Straße
ſeinen Bau hat.

FAuf eine Quelle geſtopen
Bad Dürrenberg. Bei den Ausſchachtungs

arbeiten zur Kläranlage der Waſſerleitung hinter
den Wieſen der Holzſchleiferei iſt man in 10 Mtr.
Tiefe auf eine ſtarke Quelle geſtoßen. Die elek-
triſche Kreiſelpumpe mußte ſofort in Betrieb ge
nommen werden. Die Quelle bedeutet für die
Arbeiten an unſerer Waſſerleitung eine ſchwere
Störung. Hoffentlich zieht ſich dadurch der Bauder Waſſerieilung nicht allzuſehr in die Länge.

Einörucksvolle ErntefeſtGottesdienſte
Hohenlohe-Eisdorf. Auch in dieſem Jahre

wieder waren anläßlich des Erntedankfeſtes am
Sonntag in beiden Kirchen ſehr reichlich Ernte
gaben für das Diakoniſſenhaus in Halle a. d. S.
geſtiftet. Der Gottesdienſt in der Hohenloher
Kirche war mit dem Vortrag von Gedichten und
Bibelſprüchen und dem Geſang einer Motette über
den 103 Pſalm beſonders feſtlich geſtaltet. Wie
ſchon in früheren Jahren, ſo hatte auch diesmal
wieder der Geſangverein „Concordia“ (Hohen-
lohe) ſeine Kunſt in den Dienſt der Sache geſtellt
und half mit, daß die Motette unter der meiſter-
haften Leitung des Herrn Hauptlehrer Rüfſel
wuch erklang. Jm Eisdorfer a erſ ſang
Frl. Margarete Reinhardt das Erntefeſtlied
von Puchta: „Herr, die Erde iſt geſegnet.“ Herr
Lehrer Koblen z begleitete den Geſang mit tief
empfundenem Orgelſpiel. Die Schulkinder boten
außerdem noch eine ſorgfältigſt eingeübte Mottete
über den Anfang des 106. Pſalms

Dehlitz (Saale). (Reichsjugendwett-
kämpfe.) Am Mittwoch wurden hier zum
erſten Male die Reichsjugendwettkämpfe der
beiden Schulen Löſau und Dehlitz unter
Leitung des Herrn Kantor Donner aus-
getragen. An dem Wettkampf beteiligten ſich
35 Kinder, davon 16 von Dehlitz und 19 von
Löſau. Die gezeigten Leiſtungen ſind ſehr be

Rumclifunkk am Dienstag
Kinkulkin (Cello) und Friedbert Sammler (Klavier).
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15 Tanz-

und Unterhaltungsmuſik.

Jè—

önigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten
12-12.25 Uhr: Franzöſiſch f. Schüler; Studienrat Völ
cker, Lektor Claude Grander. 12.25—12.50 Uhr: Prak-
tiſches Rechnen; Rektor Karſelt. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 18.30 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte

friedigend. Jlſe Scheffler und Herbert
Abel beide aus Dehlitz erhielten als die
Beſten je eine Urkunde. Die 8 75- Meter
Stafette (4 Knaben und Mädchen) wurde eine
leichte Beute der Dehlitzer, die mit 30 Meter
Vorſprung das Ziel durchliefen. Knapper war
das Ergebnis im Mannſchafts-Ballweitwurf
(5 Knaben und 5 Mädchen), auch hier ſiegte
Dehlitz mit 356,15 355,05 Met“

Aus dem Kreiſe Querfurt.
„Kriſtalle des Lebens“

Filmvortrag im Hausfrauenverein.
Mücheln. Für Dienstagnachmittag 3 Uhr

hat der Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein
ſeine Mitglieder nach dem „Schützenhaus“ ein
geladen. Gäſte ſind diesmal beſonders will-
kommen, weil es dem Hausfrauenverein ge-
lungen iſt, für ſeine bekannte Aufklärungs-
arbeit über Ernährung und Nahrungsmittel
den intereſſanten Film mit ſehr wirkungsvollen
Bildern „Kriſtalle des Lebens“ zu beſchaffen,
der um 17 Uhr nach einem kurzen einleitenden
Vortrag zur Vorführung gelangt.

Begrüßung in der Luſt.
Mücheln. Am Sonnabend nachmittag über

flog ein Luftballon, der vier Paſſagiere im
Korbe hatte, von Richtung Merſeburg her
unſere Stadt. Ruhig zog er ſeine Bahn,
als ihm plötzlich ein Flugzeug (Flugpoſt) ent-
gegenkam, das den Ballon etliche Male um-
kreiſte. Flugzeug und Luftballon flogen dann
entgegengeſetzter Richtungen weiter.

Mücheln. (Fahrradfallen durch
Kinder.) Vorgeſtern nachmittag machten ſich
im benachbarten Möckerling Kinder einen
Scherz, indem ſie auf einen Radfahrerweg
überall Reißbrettſtifte legten. Ein junger
Mann wurde durch das ſchlecht unterdrückte
Lachen der kleinen Strauchdiebe auf die Ge-
fahr aufmerkſam und ſorgte dafür, daß das
„Verkehrshindernis“ beſeitigt wurde.

Mücheln. (Gurkenmarkt.) Der heutige
Gurkenmarkt ging wieder ſehr flau. Preis
und Anfuhr waren wie am letzten Markttag.

Querfurt. (Der Roßplatz geſperrt.)
Der Roßplatz iſt für ſämtliche Fahrzeuge und
beſonders auch für Radfahrer geſperrt. Wer
nicht mit der Polizei in Konflikt geraten will,
wird gut tun, dieſe Maßnahme zu beachten.

Laucha. (Froſtſchaden an den
Gurken.) Durch die in den letzten Nächten
herrſchende Kälte ſind im Flurteil Aue faſt
ſämtliche Kürbiſſe und Gurken erfroren. Den
Beſitzern iſt erheblicher Schaden entſtanden.

Roßleben. (Gemeindegrundſtücks-
verkauf. Am Donnerstagabend wurde im
„Thüringer Hof“ die der Gemeinde gehörende
ſogenannte Wache verkauft. Dies in der beſten
Geſchäftslage befindliche Grundſtück gereichte
unſerem Ort ſchon lange nicht mehr zur Zierde
und brachte der Gemeinde faſt nichts ein, da
ſich in dem Wohnhaus nur eine ſehr kleine
Wohnung befindet. Bei der Verſteigerung
zeigte ſich ein lebhaftes Jntereſſe. Es wurden
Angebote in Höhe von 5200, 5300 und 5325 M,
gemacht, der Zuſchlag iſt jedoch noch nicht er
teilt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. September
Auftrieb: 917 Rinder (135 Ochſen, 294 Bullen, 379 Kühe
189 Färſen), 339 Kälber, 831 Schafe, 2269 Schweine zuſ.
4356 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
8 Rinder, 13 Kälber, 76 Schafe, 341 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſents8 611 Kühe 330-3992-41 Schafe 268-69162-65

do. 248-57 do. 425-29 25-31] do. 352-6052-68
do. 340-47 do. 5 do. 4365-5138-51
do. 432-39 Färſen158-61 do. 5 125-37
do. do. 240-57 175-7675-76Bullen1 50-55 50-54 Kälberl 2 78 78do. 248-5144.491 do. 270-807484 376-7776-77
do. 338-4338-43
do. 432-37 32-37 do. 455-62 56-64

Kühe 150-5350-541 do. 545-64 W
do. 240-4942-49Schafe 162-65 60 62

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,
Schafe mittel, Schweine langſam. Ueberſtand: 109
Rlnder, davon 25 Ochſen, 54 Bullen, 100 Kühe,
10 Kalben), Kälber, Schafe, 15 Schweine

m
S

do. 363-6965-731 3 1474-7574-75
S 5671-7971-73

668-7068-70
7665-721665-72

Kälber langſam,
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Freunde des Merſehurger Tageblatts

werbt für euer Blatt.

Nachrichten. 14.30—15 Uhr: Kinderſtunde: Wie baue
ich mir ein Rundfunkempfangsgerät? iDrechsler. 15. 35--15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
16--16.30 Uhr: Erziehungsberatung; Dr. Bruno Klopfer.
16.30217 Uhr: Einführung in die moderne Muſik; Alois
Melichar. 17—18

Drama. Einleitende Worte: Hans Brennert. Lefe roben:Claire Selo, Paul Graetz, Carl Wallauer i
S
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Arvr- rrun,
Grimbart in der Elſteraue.

Lochau. Vor etwa drei Jahren ſiedelte ſich
in hieſiger Flur ein Dachspärchen an. Der Jn-
haber der Jagd ließ Schonung walten und be-
obachtete gern Meiſter Grimbart im Revier.
Abgeſchoſſen durfte keiner werden, da ja hier
der Dachs eine große Seltenheit bedeutet, ja
ſeit vielen Jahrzehnten überhaupt nicht vor
handen war. Drei Jahre haben ſich nun die
Tiere in ihren zahlreichen Bauten fortgepflanzt
und beleben als ſtattliches Völkchen unſere
Waldungen und Wieſen. Leider zeigten fie
jetzt eige ſchlechte Eigenſchaft, indem ſie ſich an
die jungen Kücken in dem großen Ritterguts-
garten heranmachten und etwa dreißig Stück
wegfingen. Der Gutsinſpektor glaubte es mit
Mardern zu tun zu haben. Er ſtellte Fallen
aus, um den Räubern das Handwerk zu legen.
Schon am erſten Tage ſaß jedoch in einer Falle
nicht ein Marder, ſondern ein ſtrammer, aus-
gewachſener Dachs von vierzig Pfund Gewicht.
Da der Dachs niemanden an ſich heranließ und
ganz fürchterlich um ſich herumbiß, mußte er ge-
tötet werden. Am anderen Tage ſaß in einem
anderen Eiſen ein junges Dächslein von
etwa fünfzehn Pfund Schwere. Er ließ ſich gern
aus den Qualen des Eiſens erlöſen. Er wurde
in einem ſicheren Verſchlage untergebracht und
fühlt ſich jetzt, nach kaum achttägiger Gefangen-
ſchaft, ſchon ſo wohl, daß er ſich von ſeinem
Pfleger auf den Arm nehmen und ſtreicheln
läßt. Viele Tierliebhaber kommen und ſehen
ſich den ſchmucken Kerl an. Der Jagdinhaber
iſt bemüht, die Ausrottung der Tiere mit allen
Mitteln zu verhindern und nimmt willig die
Schäden, die Freund Grimbart nun einmal an
den Gelegen der Faſanen und Rebhühner an-
richtet, mit in den Kauf.

r „ScclcclcèeeekrkVT,

Von einem Eiſenſtück erſchlagen.
Zſchornewitz. Ein ſchwerer Unglücksfall er

eignete ſich bei dem Neubau der großen Schorn-
ſteine auf dem Großkraftwerk. Beim Material-
aufziehen löſte ſich plötzlich ein ſchweres Eiſen
ſtück und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe vom
Schornſtein. Hierbei fiel es dem Maurer Lukas
ſo unglücklich auf den Kopf, daß der Mann ſofort
tot zuſammenbrach. Lukas war mit Maurer-
arbeiten in einer Höhe von 18 Metern beſchäftigt.

„Der Herr Aſſeſſor“.
Pößneck. Vor dem Amtsgericht wurde der vor-

beſtrafte „Handlungsgehilfe“ Herbert Pfannen-
ſchmidt aus Neuſtadt a. d. Orla zu ſieben Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte ſich als Gerichts-
oſſeſſor ausgegeben, verſchiedene Betrügereien und
Unterſchlagungen verübt und mehrere Leute um
hohe Beträge geſchädigt. Er war flüchtig, konnte
jedoch in Kronach (Oberfranken) verhaftet werden.

41 Kilometer täglich hinter der Egge.

Klötze. Ein Landwirt, der insgeſamt 96 Mor
gen unterm Pflug hat und fleißig von morgensfrüh bis abends ſpät ſelbſt Hand anlegt, zählte
wievielmal er hinter ſeinem Geſpann her mit
der Egge und danach mit ſeiner Hackmaſchine an
einem Tage über ſeine Scholle hin- und her-
geſchritten iſt. Er hat dann berechnet, beim
Militär rechnet man auf einen Kilometer 1250
Schritt, wieviel Kilometer er an einem Tage
bei der Arbeit zurückgelegt hat. Da kam die
ſtattliche Zahl von 41 Kilometern heraus. Dieſe
Leiſtung macht dem altmärkiſchen Landmann
alle Ehre.

Opfer efgener Unvorſichtigkeit.

Frezvxrg Auf der Torgauer Landſtraße
wurde der Kohlenhändler Alfred Loth, der aus
Hohenprießnitz ſtammt, dann in Eilenburg wohnte
und vor kurzem von hier nach Strelln verzogen
war, von dem Auto des Leipziger Vertreters
Karl Reber dort Kronprinzenſtraße 16 wohnend,
durch Ueberfahren getötet. Loth hat ſeinen Tod

elbſt verſchuldet da er nicht auf der rechten
Straßenſeite blieb, als das Auto nahte.

Gemeine Verhöhnung der Religion.

Frankenhauſen. Bei einer Tagung der pro-
letariſchen Freidenker hielten hier die aus der
Kirche Ausgetretenen einen „Demonſtrationszug
gegen die Pfaffenwirtſchaft und gegen die Ver-
dummung des Volkes durch die Kirche“. Der Zug
wurde eröffner von vier Männern, die das Ornat
von Geiſtlichen trugen; einer von ihnen trug in
der Hand eine Bibel. Jm Zuge wurde eineKanone geführt. dazu Soldaten als Karikaturen
mit dem Bilde Hindenburgs und einer Schmäh-
inſchrift. An einem Kriegerdenkmal erhob ein
„Paſtor“ zum Segen die Hände mit den Worten:
„Jch ſegne euch ihr dummen Schafe“., Was den
Fall beſonders bedauerlich macht, iſt, daß der
Demonſtrationszug von drei Schutzleuten der
Ortspolizei begleitet wurde, ohne daß ſie Anlaß
zum Einſchreiten nahmen. Niemand wird leugnen,
daß der Vorfall eine gröbliche bewußte Ver-
letzung der Empfindungen Andersdenkender“, in
dieſem Fall der Mehrheit der Bevölkerung, be
deutet. Hoffentlich greift der Staatsanwalt ein.

Liebesörama.
Magdeburg. Jn einem Gebüſch bei Genthin

(Bezirk Magdeburg), nicht weit von der Chauſſee
Berlin--Magdeburg, wurden die Leichen eines
jungen Mannes und eines jungen Mädchens auf-
gefunden. Die beiden jungen Leute haben ſich er
ſchoſſen. Wie feſtgeſtellt wurde, ſtammen ſie aus
Großwuſterwitz; ſie haben ihre dort wohnenden
Eltern in Briefen wiſſen laſſen, daß ſie die Tat
begehen würden. Die ſofort getroffenen Maß-
nahmen kamen zu ſpät. Das Liebespaar hatte
ſich ſogleich nach dem Schreiben der Briefe das
Leben genommen.

Wüſter Geſelle.
Roſitz. Zwiſchen einem lächtergeſellen, der

beim Fleiſchermeiſter Kermeß hier in
Stellung war, und dem Kutſcher des Meiſters kam
es in letzter Zeit wiederholt zu Streitigkeiten.
Schließlich kündigte der Meiſter dem Geſellen die
Stellung. Hierauf erklärte der Geſelle: „Nun muß
der Kutſcher dran glauben“. Mit einem großen
Schlächtermeſſer bewaffnet, ſtürzte ſich der Geſelle
auf den Kutſcher, der aber durch ein Fenſter ent
kam. Darauf griff der Wütende den ihm entgegen-
tretenden Meiſter an, würgte ihn am Halfe und
verſuchte zu ſtechen. Die Ehefrau Kermeß fiel ihm
jedoch rechtzeitig in den Arm, ſo daß der Mei-
ſter nur leicht verletzt wurde. Nachdem
der Täter auf der Suche nach dem Kutſcher noch
eine Tür eingetreten hatte, konnte er endlich
durch den herbeigeholten Gendarmeriebeamten
verhaftet werden.
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Ein 6ſähriger erſchießt das Dienſtmäöchen
Mühlbeck. Freitagnachmittag hat der ſechs

Jahre alte Hans S. infolge eines unglücklichen
Zufalls das Dienſtmädchen ſeiner Eltern er-
ſchoſſen. Der Junge ſollte ſeine Schularbeiten
machen. Um ſich vorher umzuziehen, ging er in
die neben der Küche liegende Kammer, wo er
von einem Nagel ſeinen Hausanzug herunter-
holte. An dieſem Nagel hing aber noch das
geladene Gewehr ſeines Vaters. Das Gewehr
will der Junge auf die Erde niedergelegt haben.
Er kam dabei an den Abzug, der Schuß ging
los und die Ladung traf das Dienſtmädchen,
die 16 Jahre alte Martha Müller von der
Leopold-Siedlung, in die Bruſt. Sie war auf
der Stelle tot.

Zwei Motorraöfahrer tot.
Bad Elſter. Ein ſchweres Motorradunglück hat

ſich Sonnabendnacht auf der Landſtraße nach
Adorf ereignet. Ein Arbeiter und ein Sozius
wurden in einer Kurve bei raſend ſchneller Fahrt
gegen einen Baum geſchleudert. Beide brachen
die Schädel und waren auf der Stelle tot.

Entdeckung einer großen Höhle.
Bad Sachſa. Am Eingang von Neuhof, in der

Richtung von Bad Sachſa, liegt ein Gipswerk.
Dem Beſitzer Karl Bruchmann war es v in Er
innerung, daß ſein Vater vor langen Jahren im
Gipsbruch eine Höhle entdeckt hatte. Es wurde
ſeinerzeit wenig Wert darauf gelegt und der Ein-
ang mit Schotter zugeſchüttet. Nach jahrelangem
orſchen iſt es B. nun gelungen, den Eingang

zur Höhle wieder aufzufinden. Es handelt ſich
um eine große Gi e le, die ſich in der Richtungnach dem Sachſen tein erſtreckt. Dr. Stolberg,
Nordhauſen, hat als Höhlenforſcher und Sachver-
ſtändiger die Höhle bereits beſichtigt. Der Beſitzer
wird vorausſichtlich die nötigen Arbeiten vor-
nehmen, um die Höhle dem Publikum zugänglich
zu machen Die Höhlenforſcher, die augenblicklich
in der hieſigen Gegend die Höhlen aufſuchen,
waren von der Schönheit der Höhle überraſcht.
Der Südharz, der gern von Fremden aufgeſucht
wird, erhält ſomit eine neue Naturſchönheit. Das
An es iſt, daß die Höhle in 5 Minuten vom
Bahnhof Bad Sachſa zu erreichen iſt.

Von Feldöfeben überfallen
und zu Boden geſchlagen.

Rudolſtadt. Der Landwirt Beutler in Rem-
ſtädt, der auf feinem Kartoffelacker mit der
Bergung der Früchte beſchäftigt war, merkte
lich, daß ſich am entgegengeſetzten Ende des Feldes
zwei unbekannte Männer an den Kartoffelſtöcken
zu ſchaffen machten. Als er die beiden anrief, er-
riffen ſie u mitgebrachten Fahrrädern die
lucht. Nach kurzer Zeit ſah er die Männer wie-

der auf einem Gerſtenfeld, wo ſie harmloſe
Aehrenleſer markierten. Der Landwirt ſtellte ſie
r Rede und fragte nach dem Jnhalt eines auf

em Boden liegenden Sackes, der geſtohlene Kar-
aiſeen r Als er keine Antwort erhielt,
ſuchte er ſi von dem Jnhalt zu überzeugen. Jm
gleichen Augenblick wurde er von den Dieben mit
einem Schlagring ſo wuchtig auf den Hinterkopf
geſchlagen, da er blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Nachdem die Schufte den wehrlos Daliegenden
noch einmal ins Geſicht geſchlagen hatten, flohen
ſie in der Richtung nach Gotha zu. Die Empörung
über dieſen Vorfall iſt bei den hieſigen Land-
wirten natürlich ungeheuer, und man erwägt den
Gedanken, einen Flurſchutz einzurichten, um dem
Ziebesgeſindel endlich einmal das Haßdwerk zu
egen.

pfiffttus.

Udeſtedt. Einen drolligen Geſchäftstrick wandte
ein Händler hier und in den umliegenden Dör-
fern an. Er ließ den bekannten melodiſchen Ruf:
„Heidelbeer! Blaue Beer!“ durch die Dorfſtraßen
ertönen. Voll Freude über die ſpät eintreffende,aber immer willkommene Frucht ſießen die Haus-

frauen Melkeimer und Heugabel ſtehen, bewaff-
neten ſich mit Töpfen, Schüſſeln und Geld und
eilten auf die Straße, wo ſie einen Wagen mit

Korbwaren erblickten. Der Händler aber voll
endete ſeinen Ausruf wahrheitsgemäß: Gibts
nicht mehr, aber Kortoffelkörb!“ Auf die halb
luſtigen, halb ärgerlichen Vorhaltungen erwiderte
er: „Wenn ich meine Körbe ausrufe, läßt ſich
elten jemand in der Arbeit ſtören, auf die
eiſe kommen ſie alle.“ Und wirklich kauften

die getäuſchten Frauen, weil ſie nun einmal am
Wagen ihren Bedarf und darüber, und
der Händler machte gute Geſchäfte

Betrunken auf dem Motorrad.
Zwei Verletzte.

Knapendorf. Ein ſchwerer Motorradunfall
ereignete ſich am Sonnabend morgen auf der
Landſtraße Merſeburg--Knapendorf. Der Ar-
beiter Oskar T. aus Bad Da /hſtadt fuhr hier
betrunken im wilden Tempo mit dem Motorrad,
in deſſen Beiwagen noch ein Bekannter, Anton H.,
ſaß, in den Straßengraben und flog auf dasFeld. Die beiden Fahrer wurden verletzt, jedoch

ſtellten ſich die Wunden des T. als nicht erheblich
raus, während der Zuſtand des Beifahrers

chlimmer war, ſo daß er in das ſtädtiſche Kran
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kenhaus nach Merſeburg eingeliefert werden
mußte.

Vorgeſchichtliches Grab.
Herzberg. Auf dem Siedlungsgelände in un

mitfelbarer Nähe der Stadt entdeckten Schul-
knaben, die ſich einen Schützengraben ausheben
wollten, ein prähiſtoriſches Grab. 70 Zentimeter
unterhalb der Erdoberfläche ſtießen e im Kies-
lager auf einen Ring. Durch ihre Lehrer auf der
arkige Funde aufmerkſam gemacht, verſuchten ſie,
den Ring mit den Händen vorſichtig freizulegen.
Zu ihrer nicht geringen Ueberraſchung förderten
ſie eine große, etwa 5 Liter faſſende Urne, gefüllt
mit Aſche und Knochenreſten, zutage. Bei weite-
rem vorſichtigen Scharren entdeckten ſie zwei
weitere kleine Urnen und zwei Tränenkrüglein
nebſt zwei kleinen Schalen. Sämtliche Stücke ſind
ſehr gut erhalten. Seit etwa 2000 Jahren vor
Chriſti mögen die Funde an ihrem Platze ge-
ruht haben.

Arme Piepmäßtze.
Kloſtermansfeld. 50 Zuchtkanarienvögel fielen

nebſt einer Anzahl Kleidungsſtücke hier einem
Stubenbrand zum Opfer.

Ferkelpreiſe,

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren in
13 Körben 79 Saugſchweine angefahren. Das
Paar wurde mit 25 bis 28 Mark bezahlt.

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt wareſt
28 Ferkel zum Preiſe von 10--18 Mark zum Ver
kauf geſtellt.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 88 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 25 bis 28 M. für
das Paar.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 225 Ferkel angefahren, die mit 22 bis
30 Mark je Paar verkauft wurden. Da große
ſergfrage vorhanden, ging der Handel ziemlich

o

Delitzſch. Der Auftrieb auf dem
betrug 87 Stück. Bei flauem Geſchäftsgang
ſtellten ſich die Preiſe auf 12--18 Mark.
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Kampf mit einem Einbrecher.
Schortau. Einen dreiſten Einbruchsdiesſtahl

verübte am hellen lichten Tage ein Fremder beieinem hieſigen Schuhmacher. Als der Beſitzer
vom Felde nach Hauſe kam und in ſeine Stube
trat, ſah er ſich plötzlich einem Einbrecher gegen
über, der R auf ihn ſtürzte. Bei dem ſich ent
ſpinnenden Ringen verlor der Unbekannte ſeine
Mütze; er riß ſich los, verſchwand durch die Tür,
den Beſitzer hinter ſich in der Stube einſchließend.
Den Polizei und Landjägereibeamten gelang esen den Täter in der Perſon eines Serwiſchen
lüchtigen Gelegenheitsarbeiters zu ermitteln.

Mitteldeutſcher Hausfrauentag.

Quedlinburg. Am Freitag mittag verſam
melten ſich die Mitglieder des Landesverbands
der Provinz Sachſen des Reichsverbands
Deutſcher Hausfrauen hier zur9. Verbandstagung. Frau Eliſe Korte, die
Vorſitzende des Landesverbandes, eröffnete die
Verſammlung. Dann gab die Vorſitzende einen
kurzen Bericht über die Generalverſammlung
in München und die Ausſtellung „Heim und
Technik“. Hauswirtſchaft, Erziehung, Bau-
weſen ſtehen auf dem Programm der Tagung.
Der Vortrag der 2. Vorſitzenden, Frau Käthe
Voigt, Wernigerode, über den Stand des
Hausgehilfinnengeſetzes fiel wegen Erkrankung
der Reönerin aus. An ihrer Stelle ſprach
Frau Julie Hirſch, die betonte, wie wichtig
gerade in Familien mit heranwachſenden Kin-
dern die Ablehnung, des Schwangerſchafts-
geſetzes ſei. Die Schriftführerin des Landes-
verbandes, Frau Wulfert, Schönebeck, folgte
mit kurzem Bericht.

Der erſte Antrag auf den polizeilichen
Ausweis mit Lichtbild für Haus-angeſtellte, die Regelung der elfſtündigen

Das verlorene Lied.
Roman von Hans Poſſendorft.

Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.
(10. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

„Vor Jhnen. Ich kann nämlich nicht viel.
Für die anderen iſt es gut genug; die ver-
ſtehen ja nichts von Muſik, aber vor Jhnen
Ohne eine Erwiderung abzuwarten, fuhr ſie
ſort: „Sie ſind gewiß ſehr erſtaunt über dieſe
Geſellſchaft hier, nicht wahr? Geſtehen Sie es
nur. Ja, das iſt Chikago. Jn anderen ameri-
kaniſchen Städten iſt es nicht halb ſo ſchlimm.
Nun können Sie ſich vielleicht auch vorſtellen.
daß man ſich freut, einmal einen Menſchen zu
treffen, mit dem man über andere Dinge reden
kann als über Geld, Sport, Kleider, Autos

„Aber woher wiſſen Sie das denn, Fräu-
lein Gudden?“ fragte Joachim und fügte hin-
zu: „Sie ahnen nämlich gar ntcht, wie gries-
grämig und langweilig ich bin.“

„Oh, auf Kurzweiligkeit kommt es ja auch
nicht in erſter Linie an, Herr Dowſen. Davon
haben wir mehr als genug hier. Ganz Chikago
iſt ein einziges großes Theater. Finden Sie
nicht? Und erſt die famoſe StandardFilm-
Company, was ſagen Sie zu der?“

Joachim ſah ihr mit einem ſchnellen, for
ſchenden Blick ins Geſicht. War dieſes junge
Mädchen wirklich ſo anders geartet als ihre
ganze Umgebung? Empfand auch ſie den An
flug von Geſchmackloſigkeit in dem väterlichen
Geſchäft? Oder wollte ſie ihn vielleicht nur
aushorchen? Dieſe offenen, tiefblauen Augen
zerſtörten ſofort wieder jeden Argwohn in ihm.
„Jch habe bisher nur im StandardBuilding
zu tun gehabt, aber ſchon dort iſt der Geſchäfts-
betrieb gewaltig“, erwiderte er.

„Wie? Den Atelierpark draußen am See
kennen Sie noch gar nicht?“

„Morgen werde ich das erſtemal hinaus-
fahren. Jch habe mit dem Ballettmeiſter zu
tun wegen der Reigen und Tänze im Odyſſeus
film.“

„Nun, da bin ich ja geſpannt, was Sie ſagen
werden. Das iſt nämlich eine Kurioſität, eine
Welt für ſich. Sie fahren mit der Bahn
hinaus„Ja. Ein Auto habe ich nicht, Fräulein
Guöden. Herrn Stanſord hat neulich faſt der
Schlag gerührt, als er dieſen Mangel bei mir
entdeckte.“

Da lachte Lo aufs höchſte beluſtigt hell her-
aus. „Ja, der gute Theddy! Den dürfen Sie
nicht allzu ernſt nehmen, Herr Dowſen. Aber
hören Sie, ich mache Jhnen einen Vorſchlag:
Jch fahre Sie morgen mit dem Auto hinaus
zum Atelierpark und zeige Jhnen ſelbſt dieſes
Kurioſum. Jch muß ſehen, was Sie da für
Augen machen. Dann können wir auch mal
ungeſtört plaudern; in dieſem Trubel hier
kommt man ja doch nicht dazu.“

Joachim zögerte noch, ob er ihre Liebens-
würdigkeit annehmen dürfe. Aber in ihrer
friſchen und beſtimmten Art fuhr Lo Gudden
fort: „Wann haben Sie ſich draußen verab-
redet? Um zehn Uhr? Gut, richten wir uns
alſo ſo ein, daß wir um neun Uhr eintreffen,
dann bleibt Jhnen eine Stunde für die Be
ſichtigung. Fünfundvierzig Minuten brauchen
wir für die Fahrt, alſo treffen wir uns um
acht Uhr fünfzehn Minuten nun, ſagen wir,
am Haupteingang von Marſchall Fields
Sie wiſſen doch, das große Warenhaus. Das
liegt wohl ganz bequem für Sie? Alſo ab-
gemacht, nicht wahr?“

„Sie hatte während der letzten Worte in den
Noten geblättert. „Was ſoll ich alſo ſingen?
Etwas Deutſches, nicht?“

Joachim hatte den Flügel geöffnet und da
vor Platz genommen. Nun ſtellte Lore das

ausgewählte Lied auf das Notenpult vor ihn

hin. Es war „Der Nußbaum“ von Schumann.
Wunderzart erklang das Vorſpiel unter den
Händen des Künſtlers, dann ſetzte Lore ein.
Einen Augenblick ſtockten Joachim die Finger
auf den Taſten: Eine Stimme ſo ſüß und
weich, ſo jung und rein hatte er ſelten gehört.
Unwillkürlich hob er ſeinen Blick zu der Sänge-
rin und ſeine großen, grauen Augen verrieten
ſein Entzücken. Da ſchwand auch der letzte
Reſt von Zaghaftigkeit aus ihrer Stimme,
und wundervoll fluteten die Töne des herr-
lichen Liedes durch den Raum und erfüllten
das Herz des jungen deutſchen Künſtlers mit
ſüßer Wonne und bitterem Heimweh.
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Als ſich Joachim eine halbe Stunde ſpäter
verabſchiedete, ſchloß ſich ihm Theddy Stanford
an. Seine naive Sympathie für den jungen
Komponiſten ſchien durch die Entdeckung, daß
dieſer kein Millionär war, nicht dauernd ge-
trübt zu ſein, ſondern war nach Ueberwindung
des erſten großen Staunens deſto ſtärker
wieder erwacht. „Finden Sie nicht auch,
Herr Dowſen, daß Fräulein Lo ganz furcht-
bar reizend iſt?“ begann er unverblümt. Weil
Joachim dieſe Tatſache nicht leugnen konnte,
fuhr er fort: „Jch will ſie nämlich heiraten.
Sie wiſſen doch, mein Vater iſt der örittreichſte
Mann von Chikago. Er iſt auch der Haupt
aktionär von der Standard-Film-Company.“

Joachim vermochte nicht ſofort zu antworten.
Der Arger verſchlug ihm förmlich die Stimme.
Bilbdete ſich dieſer junge Nichtstuer denn ein,
er könne ſich mit ſeinem Gelde alles auf der
Welt einfach erkaufen ſogar die Liebe der
blonden Lo Gudden?

Doch was Theddy nun mit ſtammelnder,
zaghafter Stimme hervorbrachte, bewies, daß
er ſeiner Sache durchaus nicht ſo ſicher war
und ſeinen Reichtum viel mehr als einen ſeine
ſonſtige Unvollkommenheit mildernden Um-
ſtand ins Treffen geführt hatte. „Meinen Sie,

Herr Dowſen“, ſagte er und wurde rot wie ein
Krebs, „daß daß ſie mich nehmen wird?“

Da huſchte ein feines Lächeln über Joachims
Geſicht. Es war nicht nur der naive junge
Mann, der ihm in dieſem Augenblick komiſch
vorkam, auch ſich ſelber mußte er belächeln.
Warum hatte er ſich denn erſt ſo geärgert?
Weil dieſer Theddby Stanford das Fräulein
Lore Gudden heiraten wollte? Ja, was in aller
Welt ging ihn, Joachim Sendow, das denn
eigentlich an?

Elftes Kapitel.
Auf die Minute pünktlich traf Lore Gudden

am nächſten Morgen mit ihrem Auto auf dem
verabredeten Platze ein. Sie wechſelte mit Joa-
chim einen kameradſchaftlichen Händedruck uns
bat ihn, einzuſteigen.

„Sie ſteuern ſelbſt?“ war ſeine ernſte, er-
ſtaunte Frage, als er neben dem jungen Mäd-
chen Platz nahm.

„Nun halten Sie mich wahrſcheinlich auch
für eine wilde Sportfanatikerin?“ erwiderte
Lore, während ſie den Wagen anfahren ließ
und ſofort in ein ziemlich ſcharfes Tempo über-
ging. „Aber da tun Sie mir unrecht. Jch
benutze dieſe ſchöne Einrichtung nur als an-
genehmes Fortbewegungsmittel, als Sport
intereſſiert ſie mich gar nicht.“

„Jch wundere mich nur über ihren Mut und
ihre Nerven. Daß Sie in dieſem Wagen-
gewimmel den Kopf nicht verlieren

„Oh, gute Nerven haben wir hier alle. Das
liegt wohl an der Chikagoer Luft.“

„Und wenn Sie unterwegs eine Panne be
kommen, wer hilft Jhnen dann aus der Ver-
legenheit, wenn Sie ſo allein fahren

„Um Himmels willen, berufen Sie es
nicht, Herr Dowſen! Natürlich kann ich einen
Reifen flicken oder einen kleinen Motordeſekt
beſeitigen; aber es iſt mir die verhaßteſte
Tätigkeit. Jch habe ein Grauen vor allen tech-
niſchen Dingen, aber nun kümmern Sie ſich



Arbeitszeit und des Urlaubes wird einſtimmig
angenommen. Abgelehnt wird der 18wöchige
Unterhalt der Schwangeren, die Zahlung der
Arbeitsloſenunterſtützung neben den Kranken
kaſſenbeiträgen, die Gewerbeaufſicht im Haus,
die Vorſchriften über die Unterbringung der
Hausangeſtellten.
Frau Stadtverordnete Rackow ſprach
über „Die Frau in der Kommunal
politik“. Das Streben der zielbewußten Frau,
am öffentlichen Leben teilzunehmen, ſei erſt
ſeit dem Krieg zur Tat geworden. Als alle
dem Vaterlande dienten, ſei ſie an Stelle des
Mannes getreten und habe ſeinen Poſten aus-
gefüllt. „Das Haus iſt meine Burg“, dieſes
engliſche Wort gelte auch für die deutſche Frau.
Aus den Haushalten ſetze ſich der Staat zu-
ſammen. Seine Zukunſt ſeien die Kinder, die
Volksgeſundheit ſeine Grundlage. Zwei Drit-
tel des Volksvermögens gingen durch die Hand
der Frau.

Waſſermangel zwingt zur Einſchränkung
der Frbeit,

Greiz. Zu der an ſich wenig roſigen Lage
in der Textilinduſtrie kommt jetzt eine neue
Schwierigkeit. Das anhaltend trockene Wetter
hat in ganz Thüringen ein beängſtigendes
Zurückgehen der Flußläufe zur Folge. Auch
das Wirtſchaftswaſſer wird knapp, vom Trink-
waſſer, das ſchon vielfach zugeteilt werden muß,
gar nicht zu reden. Die bedauerliche Auswirkung
dieſer Tatſache macht ſich nun leider auch auf
dem Arbeitsmarkte geltend. Die große Spinn-
faſer- Aktiengeſellſchaft in Elſterberg (Sachſen)
ſah ſich bereits gezwungen, wegen des Waſſer-
mangels Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen,
und wenn die Trockenheit anhält, dann ſind
auch Entlaſſungen in Jnduſtriewerken des
Greizer Bezirks zu befürchten. Das würde eine
weitere bedenkliche Steigerung der Greizer
Erwerbsloſenziffer bringen, die an ſich ſchon
dauernd zunimmt. Während im vorigen Jahre
Greiz um die gleiche Zeit ſo gut wie keine
Arbeitsloſen hatte, beträgt jetzt die Zahl 2598
und iſt gegen den Vormonat erheblich geſtiegen.
Vor allem iſt die Zahl der weiblichen Erwerbs-
loſen groß. Das erklärt ſich daraus, daß man
vor allen Dingen die Frauen als Doppel-
verdiener entließ. Jm ganzen hat der Arbeits-
nachweis Greiz jetzt insgeſamt 3395 Stellung-
ſuchende. Ausſichten auf eine durchgreifende
Beſſerung ſind noch nicht zu erkennen.

Hohe Ackerpreiſe.
Stangerode. Kürzlich fand die Verpachtung

der Acker- und Wieſengrundſtücke des Landwirts
Friedrich Rokohl ſtatt. Geboten wurden für den
Acker je Morgen 60—-75 Mark, für die Wieſen-
nutzungen erreichten die Gebote ſogar 80 Mark
und noch darüber.

Kölleda. Der Verkauf des Grummets auf den
Kämmereiwieſen der Stadt brachte in dieſem
Jahre einen Erlös von 3706,50 Mark gegen
1 026,50 Mark im Vorjahre. Der Erlös aus dem
Heugrasverkaufe betrug 3 745,50 Mark.

Schweres Motorradunglück.

Meerane. Auf der Staatsſtraße von
Meerane nach Crimmitſchau nahm am Sonntag-
morgen ein Motorradfahrer, der den Soziusſitz
beſetzt hatte, in ſcharfem Tempo eine Kurve der
Land raße und fuhr, da er ſo auf die linke
Straßenſeite geriet, einem entgegenkommenden
größeren Wagen in die rechte Flanke. Der
Fahrer des Motorrades wurde gegen eineTelegrayhenſtange geſchleudert und blieb mit
zerſchmettertem Schädel tot liegen. Der Sozius
wurde ebenfalls von feinem Sitz geſchleudert und
blieb dreißig Meter von der Unglücksſtelle ent-
fernt mit ſchweren Schädelverletzungen im
Felde liegen. Der Schwerverletzte mußte einem
Krankenhanſe zugeführt werden.

Paſſendorf. (Jn den Ruheſtand.) Am
1. Oktober tritt unſer Rektor, G. Schirlitz, nach
mehr als 44jähriger Dienſtzeit, von der 20 Jahre
unſerer Gemeindeſchule zugute kommen, in den
wohlverdienten Ruheſtand. Während der 20

Jgzpre iſt die Schule aus einer vierklaſſigen in
ine ſechsklaſſige umgebaut wörden. Jn ber

Kriegszeit ſtand er einige Monate lang allein
den ſechs Klaſſen als Lehrer vor oder wirkte
in dieſer Zeit mit ein oder zwei Lehrkräften bei
einer Schülerzahl von mehr als dreihundert
Kindern.

Paſſendorf. VaterländiſcherFrauen-
Verein.) Hei, war das noch einmal ein
buntes Leben und Treiben auf dem Raſen
unſeres Gemeinde Sportplatzes. Quirlende
Beine, jauchzende Kinderſtimmen, luſtig
tanzende Zöpflein, alles wirbelte durcheinander
und wurde umrahmt von harrenden Müttern
Galt's doch Abſchied nehmen von unſerem
Sommer-Kinderhort und der lieben Hortnerin,
Frl. Richter (Halle). Ein fröhliches Lied ſtimmte
die Kinderſchar an, dann ging's zu Spiel und
Reigen. Rhythmiſche Uebungen, Wettlauf und
Topfſchlagen wechſelten in bunter Folge. Auch
für Speiſung war geſorgt durch Darreichung
warmer Würſtchen. Als es am Schluß gar noch
allerlei kleine Geſchenke gab, da wurde das
Maß der Freude voll. Darum nannte der
Schriftwart wohl mit Recht den Tag das Ernte-
dankfeſt des Vaterländiſchen Frauen Vereins.
PMöge unter Leitung von Frau Major Otto
dieſer Verein ſeinem Kinderhort weiter rege
Aufmerkſamkeit ſchenken, denn er iſt ein Segen
für die ganze Gemeinde.

Giersleben, (Jubiläum.) Hier konnte der
beim Eiſenbahnbetriebsamt Güſten als Zimmer-
mann beſchäftigte Franz Nordmann auf eine
25jährige Dienſtzeit zurückblicken. Von ſeiner
Dienſtbehörde, ſeinen Kollegen ſowie Freunden
und Sbnners wurden dem Jubilar Ehrungen
zuteil.

Wansleben. (Straßenb ru.) Die Straße
Wansleben--Kärrnerbrücke, an der man ſchon
einige Jahre baut geht nun ihrer Vollendung
entgegen. Jm Oktober dürfte die Straße dem
Verkehr übergeben werden.

Hohenthurm. Freiwillige Feuer-
wehr) Am Sonntag dem 9. September, wurde
die hieſige Freiwillige Feuerwehr durch Herrn
Landrat Streicher in Gegenwart des Herrn
Amtsvorſtehers Dippe, des Kreisverbandsvor-
ſitzenden, Herrn Oberbrand meiſter Perſitz, der Ge-
meindevertretungen von Hohenthurm und Roſen-
feld, ſowie des Kreisbrandmeiſters Eberlein,

alle, abgenommen Zur c der jungen
ehr waren mehrere benachbarte Wehren er-

ſchienen Beſonders ſtark vertreten war die Frei-
willige Feuerwehr ven Landsberg. Unter derLeitung der Brandmeiſter Neumann und
Stoye erfüllte die junge Wehr ihre Aufgaben
in jeder Beziehung zur vollſten e
was der Landrat nit Worten des Lobes zum
Ausdruck brachte. Jn Anſprachen mehrerer Ka-
meraden wurde die Wehr zur r
Pflichterfüllung und Einhaltung treuer Kamerad-
ſchaft ermahnt Ganz beſonders wurde darauf
hingewieſen, Politik in der Wehr nicht einreißen
u laſſen. Nachdem der Führer gelobt hatte, in
ieſem Sinne die Wehr zu leiten, trat man zum

Umzug an und zog mit Muſik nach dem Feſtlokal,
wo die Wehr für gute Unterhaltung geſorgt hatte.
Die Wehr zählt 20 Kameraden und iſt bereits
bei dem Kreisfeuerwehrverband angemeldet.

Ammendorf. Gründung einer Frei-
willigen erksfeuerwehr.) Die Che-
miſche Fabrik Ammendorf, Gebr. Hartmann, hatſich auf e des Kreisbrandmeiſters die

induſtriellen Werke in Ammendorf zum
orbild genommen und zur Erreichung eines ge

nügenden Feuerſchutzes eine Freiwillige Werks-
feuerwehr gegründet. Die Wehr ſteht unter der
Leitung des Herrn Brandmeiſters Hillringhaus.
Die Anmeldung dieſer Wehr beim Kreisfeuer-
wehrverband iſt ebenfalls erfolgt.

Kuckenburg. Einbruch am hellen
Tage.) Kürzlich drangen Diebe in den
weittagsſtunden in das Haus des Zimmer-
manns Glaſer, hier, ein. Die Einbrecher müſſen
beobachtet haben, daß die Hausbewohner ab-
weſend waren und konnten daher ungeſtört
„arbeiten“. Es fielen ihnen eine Taſchenuhr,
ein neuer Anzug und etwas Bargeld in die
Hände. Als der freche Einbruch am Abend be-
merkt wurde, waren die Diebe über alle Berge.

Höhnſtedt Mansfelder Seekreis. (Teurer
ckerpacht.) Dieſer Tage verpachtete der

Schloſſermeiſter Steinert ſeine nahe beim Dorfea ace Der er wurde bis zu
105 Mark Außerdem muß der Päch-
ter noch die Grundſteuer übernehmen. Als Beſt-
Mi der erhielt Landwirt E. Schmidt den Zu-

ag.

Rodishain. (Der gemiſchte Chor
„Sangesluſt“) unternahm am letzten Sonn-
tag eine Autofahrt nach dem Brocken. Mit dem
Wagen der Firma Törpe aus Nordhauſen ging
die Fahrt glatt vonſtatten. Von Schierke zum
Brocken und von da zur Steinernen Renne ging
man zu Fuß. Jn Wernigerode wurde kurze
Raſt gemacht. Von da ging es über Elbingerode
und Stolberg der Heimat zu. Der Schul
erweiterungsbau geht ſeiner Vollendung ent-
gegen. Die neue Wohnung wurde bereits be
zogen.

Nordhauſen. (Die Einwohnerzahl)
Nordhauſens betrug am 31. Auguſt 36 837.

Hemleben. (Goldene Hochzeit. Am
Sonnabend feierte das Zimmermann Wilhelm
Schreiberſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hoch-
zeit in körperlicher und geiſtiger Friſche.

Nachbarſtadt Halle.
Stadttheater.

Die Pilger von Mekka.
Komiſche Oper von Chriſt. Willibald von Gluck.

Wir leben in einer Zeit der muſikaliſchen
Renaiſſancen. Nach dem großen J. S. Bach
wurde der Dramatiker Händel entdeckt, neuer-
dings wendet man Georg Philipp Tele-
mann und dem Engländer Henry Pur-
cell ſeine Aufmerkſamkeit zu und nun ſcheint
auch für den kühnen Opernreformator Gluck,
der wegen der herrlichen Altpartie ſeines
„Orpheus“ niemals ganz aus dem Spielplan
größerer Bühnen verſchwand, die Zeit der
Wiedererweckung gekommen zu ſein.

Bisher hatte der Muſikfreund ein unvoll
kommenes Bild dieſes Künſtlers, weil man ihn
nu raus ſeinem „Orpheus“ und möglicher-
weiſe aus der „Jphigenie in Aulis“ kannte.
Die Wiesbadener Uraufführung der komiſchen
Oper „Die Pilger von Mekka“ in der Bearbei-
tung des Gluckforſchers Dr. Max Arends in
muſikaliſcher Hinſicht und des Jntendanten
Carl Hagemann nach der textlichen Seite
hin iſt nicht ungehört verhallt. Bereits vor
einigen Jahren trug man ſich mit dem Ge-
danken, das Werk in Lauchſtädt aufzuführen.
Man muß unſerem Opernleiter für die muſi-
kaliſche Horizonterweiterung aufrichtig Dank
wiſſen. Es iſt ein durchaus lebensfähiges
Werk, das geſtern wohlvorbereitet und durch
die vortrefflichen Ausführungen von Dr. Walt.
Serauky unſerer Theatergemeinde näher-
gebracht wurde.

Von neuem konnte man feſtſtellen und be-
wundern, wie tief ſich Gluck in das Weſen ſeiner
einzelnen Geſtalten eingefühlt hat und wie klar
und ſcharf umriſſen er deren Charakter muſi-
kaliſch darzuſtellen weiß. Es ſind Menſchen von
Fleiſch und Blut, keine Schatten, die er auf die
Bühne beſchwört. Sie vermögen lebhaft durch
ihr Schickſal und Handeln zu feſſeln: man lebt
mit ihnen.

Jm allgemeinen hatte der Oberſpielleiter
Aug. Roesler eine glückliche Hand mit der
Jnſzenierung; die dargeſtellten Bilder ver-
mochten ebenſo zu intereſſieren wie die ge-
malten. Da es ſich aber um eine komiſche Oper
handelt, wäre es ratſam, auf den Brettern nur
Feinkomik in Erſcheinung treten zu laſſen und
den derben Späßen und Zutaten einiger Mit-
wirkenden Einhalt zu gebieten.

Ohnejede Einſchränkung zu loben
iſt die muſikaliſche Leitung des eGneralmuſik-
direktors Erich Band, der die entzückende
Muſik beſtens zur Geltung brachte und im Or-
cheſter als abſoluter, dabei feinſinniger Herr
ſcher waltete, durch die in der Unterwelt ge-
zeitigte Delikateſſe jedoch den Wunſch wachrief,
daß er künftig ſein Machtbereich auf die Ober-
welt ausdehnen möchte, um Stilwidrigkeiten
r Geſchmackloſigkeiten auf der Bühne zu ver
)uren.

Unter den Darſtellern lenkte der neue
lyriſche Tenor Marian Maicen die Auf

lichen Leiſtung noch hier und da die letzte A
rundung fehlte, ſo war es doch ein überaus an
genehm überraſſchendes erſtes Aufrteten, das
zu größten Hoffnungen berechtigt. Der im
Tamino Charakter angelegte Ali ſtand auch be
reits darſtelleriſch auf recht anſehnlicher Stufe.

Lillian Ellerbuſch, die neue Ver-
treterin des Ziergeſanges, ließ als Rezia um
Nachſicht bitten. Wir wollen hoffen und wün-
ſchen, daß aus Lillian Ellerbuſch eine zweite
Lillian Sanderſon wird. Mit dem Urteil
möchten wir heute noch zurückhalten, doch ſei
bemerkt, daß eine treffliche Schulung vorhan
den zu ſein ſcheint. Wieweit die ſympathiſche
Stimme die Kunſt der Kehlfertigkeit ſich zu
eigen gemacht hat, wird man wohl bald er-
fahren.

Nicht in ihrem Elemente bewegte ſich ge-
ſanglich Alberta Goſter (Balkis), die ge
radezu als Sängerin enttäuſchte, jedoch als
Schauſpielerin ſich ſehr gewandt zeigte und Za-
durch Sympathien zu wecken verſtand. Recht
gut ſchnitt dagegen wieder Eliſabeth Grun e-
wald als Amina ab, obgleich ihr in dieſer
Rolle noch die Jetzte Feile fehlte. Ftwas be-
herzter noch hätte Carlalotte Strempel
die Dardanea anpacken können.

Einen vortrefflichen Maler Ueberſchwang
ſtellte Guſtav Dramſch auf die Bühne;
ebenſo glücklich zeigte ſich 3d e nko Dorner
in der Charakteriſierung des „Kalenders“.
Walter Kathammer tat des Guten da
und dort wieder einmal zu viel. Schade, daß der
als Siebel neulich ſo glückliche Sänger oft zum
Poſſenhaften neigt. Man ſpielt doch um des
Kunſtwerkes willen, nicht um den oft wohlfeilen
Beifall. Jn den kleineren Rollen des Kara-
wanenführers und Sultan bewährten ſich Anton
Britz und Walter Meltendorf. Alles in
allem ein verheißungsvoller Abend.

Martin Frey.

Die Einwohnerzahl klettert weiter
in die Höhe.

In der Zeit vom 1. Auguſt bis 1. September
1928 iſt die Einwohnerzahl Halles von 200 428
auf 200 598, alſo um 170 Köpfe, geſtiegen. Dieſe
Zahl kommt dadurch zuſtande, daß 76 neue
Erdenbürger mehr geboren ſind als Sterbefälle
feſtgeſtellt wurden. Die Steigerung der Ein-
wohnerzahl iſt weiterhin auf einen Ueberſchuß
von Zuzügen nach Halle zurückzuführen.

Von Ortsfremden wurden im Auguſt
69 Kinder lebend und 6 tot geboren, außerdem
ſtarben 99 nicht in Halle Einheimiſche. Von den
247 halliſchen Neugeborenen ſind übrigens 39
unehelich zur Welt gekommen.

Amtseinführung in der Eanöwirtſchaſte
kammer.

Der neue Direktor der Landwirtſchafts-
kammer, der Nachfolger des langjährigen ver-
dienten Leiters, des Landesökonomierates Dr.
Rabe, Direktor Dr. Asmis aus Kiel, hat

Kammer übernommen.
Jn einem kurzen Akt wurde er vor den ge

ſchäftsführenden Dezernenten der Kammer
durch den Präſidenten, Herrn v. Helldorf, in
ſein Amt eingeführt. Eine erſte Beſichtigung des
bakteriologiſchen Jnſtitutes ſchloß ſich daran an.
Die übrigen Jnſtitute der Kammer wird der
neue Direktor in den nächſten Tagen beſichtigen.

Lebensmüde.

Jn der Parkſtraße erhängte ſich am Sonn-
abend eine ältere Frau. ie litt an einer
ſchweren Nervenzerrüttung und ſcheint aus dieſem

runde den Tod geſucht zu haben.

mal gar nicht um mich, und ſehen Sie ſich gut
um. Der Weg iſt ganz intereſſant. Sie ſind
ſicher noch nicht aus dem eleganten Zentrum
Chikagos herausgekommen.“

„Allerdings noch nicht. Wie ich mich auf die
Fahrt freue! Und welch ſchönes Wetter wir
haben!“

Ein ſeit vielen Jahren nicht mehr gekanntes
Gefühl von Lebensfreude durchrieſelte Joa-
chim, als er ſo in der friſchen Morgenluft da-
hinfuhr. War es der Klang der heimatlichen
Sprache, der ihn ſo glücklich ſtimmte? Denn
Lo Gudden ſprach heute, da ſie allein war,
nur deutſch mit ihm. Oder war es ſeine junge
Begleiterin ſelbſt, deren Nähe dieſen beleben-
den Einfluß auf ihn ausübte?

Man kam jetzt ſchon durch ein Stadtviertel,
das Joachim ganz unbekannt war. Von
Minute zu Minute wurde das Straßenbild
kläglicher: Die Menſchen machten einen ver-
wahrloſten Eindruck: wahre Jammergeſtalten
tauchten auf; die Häuſer wurden immer ärm-
licher. Die Straßenpflaſterung beſtand nur
noch aus feſtgetretenem Kies; ſchließlich hörte
ſie ganz auf und ein dicker und zäher Schlamm
trat an ihre Stelle. Scharen von zerlumpten,
dunkelhaarigen Kindern ſpielten in den
ſchmutzigen Gaſſen und verſuchten, meiſt er-
folglos, von den wenigen gutgekleideten
Paſſanten ein Almoſen zu erbetteln. Es war
ein troſtloſes ſoziales Bild, wie es Joachim
bisher nur in ſüdeuropäiſchen Städten ge-
ſehen, in Amerika aber nie vermutet hätte.

„Das iſt alſo Chikago?“ rief er erſtaunt
aus.

„Chikago von der anderen Seite, Herr
Dowſen. Hier liegen die enttäuſchten Hoff-
nungen von vielen tauſend Europäern be-
graben, alles Menſchen, die in der ſicheren
Erwartung herüberkamen, hier reich zu wer-
den. Viele Landsleute von uns ſind darunter;
dann auch viele Jtaliener und Juden aus
Rußland und Galizien. Wenn Sie wüßten,

für welche Hungerlöhne dieſe Menſchen arbei-
ten müſſen, wie dieſe Familien leben!“

Die Häuſerreihe lichtete fich jetzt mehr und
mehr. Endlich lagen die Vororte hinter ihnen
und man kam aufs Land. Ab und zu paſſierte
man noch größere Fabrikanlagen, aber dann
ſäumten Gärten und Landhäuſer die Straße,
die nun, mehrere Eiſenbahnlinien ſchneidend,
in einer großen Kurve die Richtung nach dem
Michiganſee nahm und dann am Ufer des
rieſigen meerartigen Gewäſſers entlang lief.
Das Auto fuhr jetzt in einem Tempo, das jede
Unterhaltung unmöglich machte. Nur beim
Durchfahren von Ortſchaften ließ Lore den
Wagen langſamer laufen. So verging faſt eine
halbe Stunde.

Die Straße hatte ſich wieder mehr von dem
See entfernt und eine leichte Steigung ver-
ſperrte den Wageninſaſſen für einige Minuten
die Ausſicht nach vorn. Dann erreichte das
Auto den Rücken der Bodenwelle, und die
Landſchaft lag wieder ausgebreitet vor ihnen.

„Sehen Sie dort! Der Atelierpark!“ rief
Lore jetzt ihrem Begleiter zu und deutete zum
Seeufer hinab.

„Wie? Welches denn? Doch nicht das ganze
Terrain?“ fragte Joachim ungläubig und
blickte auf das parkartige Gelände, aus dem
zahlreiche Türme und Dächer, darunter ſolche
abenteuerlichſter Bauart, hervorragten.

„Doch, doch!“ nickte Lore. „Sie werden
ſchon noch mehr ſtaunen.“

Wenige Minuten ſpäter fuhren ſie durch
das große Tor in den Atelierpark ein, in dieſe
Welt von Trug und Schein, dieſe echt amerika-
niſche Schöpfung, dieſes einzigartige Jnſtitut,
in dem die berühmten Films der S.-F.-C. ent
ſtanden.

Lore Gudden ließ den Wagen jetzt langſam
laufen und erklärte ihrem Begleiter den Zweck
der einzelnen Gebäude, an denen ſie nun vor-
überkamen: „Sehen Sie, in dieſen kleinen hüb-
ſchen Häuschen wohnen die Angeſtellten, die

ſtändig hier draußen zu tun haben. Dieſes
lange Gebäude dort iſt das Hotel. Filmſchau-
ſpieler, denen es nicht lohnt, jeden Tag die
weite Fahrt in die Stadt zurückzumachen, kön
nen hier gegen einen mäßigen Preis übernach-
ten. Jn dieſem Gebäude iſt das Jnſpektions-
bureau; das wird Sie mehr intereſſieren.
Kommen Sie.“

Sie ſtiegen aus und traten direkt in das
Zimmer des Jnſpektors ein. Er kannte natür
dich die Tochter des Präſidenten der Geſell-
ſchaft, aber devote Verbeugungen und ſervile
Dienſtbefliſſenheit waren hier nicht üblich.
„Hallo, Miß Gudden!“ rief Inſpektor Janſen
ungeniert. „Auch einmal wieder hier draußen?

Und wir kennen uns auch ſchon aus den
Montagsverſammlungen! Wie war doch gleich
Jhr Name? Ach richtig: Herr Dowſen
muſikaliſche Abteilung nicht wahr?“ Er
ſchüttelte Joachim kräftig die Hand. „Sie
wollen wohl mal ein bißchen nach dem Obyffeus-
film ſchauen, Miß Gudden? Da gibt es heute
gerade etwas Jntereſſantes: die wilden Beſtien
ſollen heute das erſtemal mitproben. Dann
wird nachher eine Szene aus dem Film „Ein
weiblicher Sherlock Holmes“ aufgenommen, die
Sie ſich anſehen müſſen. Fräulein O'Conora
wird einen Sprung machen, wie er noch nicht
auf dem Film dageweſen iſt. Warten Sie mal.“
Er blickte auf eine Tabelle, die an der Wand
hing und das Tagesdatum trug. „Ah, hier,
um neun Uhr fünfundvierzig iſt die Aufnahme

unten am Waſſerturm. Verſäumen Sie das
nicht.“ Der lebhafte Mann ſchien ganz in die-
ſer Filmwelt zu leben, die ihm zur zweiten
Wirklichkeit geworden war.

„Vielen Dank, Herr Janſen. Wir werden
es uns mit Vergnügen anſehen. Aber wir
wollten Sie auch noch bitten, uns Jhren Be
trieb hier ein bißchen zu erläutern. Herr Dow-
ſen iſt heute das erſtemal draußen. Hier in
Jhrem Bureau iſt ja gewiſſermaßen das Ge-
hirn des Atelierparks.“

Sofort war Janſen bereit: „Aber mit Ver-
gnügen. Alſo geben Sie Acht. Wir haben hier
gewöhnlich drei große, abendfüllende Films
und dreißig bis vierzig kleinere Films zugleich
in Arbeit. Jeder Film wird von einem Re-
giſſeur geleitet, und jeder Regiſſeur hat wieder
ſeinen Operateur, mit dem er ſtändig zuſam-
men arbeitet. Nun geht es natürlich nicht an,
daß jeder Regifſſeur nach Belieben für ſeine
Films Dekoration und Requiſiten beſtellt, über
das Atelier oder die anderen Aufnahmelokali-
täten verfügt, die Schauſpieler beordert und ſo
weiter. Das würde bald die ſchönſte Kolli-
ſion zwiſchen den Regiſſeuren ergeben. Alles
das wird von hier aus verteilt und geregelt.
Das die Szenen eines Films durchaus nicht in
der Reihenfolge aufgenommen werdven, wie ſie
ſich im Kinotheater abſpielen, das wiſſen Sie
ja, nicht wahr?“

„Jch bin ein ganzer Neuling in dieſen
Dingen“, mußte Jvachim geſtehen. „Jch dachte
natürlich

„Weiß ſchon, was Sie ſagen wollen“, unter
brach ihn Janſen. „Die Sache iſt ganz anders:
Alſo wenn zum Beiſpiel in dem Film „Späte
Rache“ die erſte, achte, ſechzehnte und achtund
zwanzigſte Szene in dem Salon der Gräfin X.
ſpielen, ſo werden dieſe Szenen gleich hnuter
einander aufgenommen. Auf dieſe Weiſe ſparen
wir Zeit und Arbeit. Solche Szenenſerie er-
ſcheint alſo dem, der den Jnhalt des Films
nicht kennt, ganz ohne Zuſammenhang, weil
fortwährend Stücke der Handlung fehlen. Be
ſondere Proben werden nur für ſchwierige
Szenen abgehalten. Gewöhnlich wird einmal
oder zweimal ſchnell durchprobiert und dann
ſofort aufgenommen. Films, Szenenſerien und
Rollen ſind alle numeriert, ſo daß der Film-
ſchauſpieler im allgemeinen nichts vorher zu
wiſſen braucbt, als die ihn betreffenden Num-
mern.

(Fortfehung folgt.

merkſamkeit beſonders ſtark auf ſich. Man
hörte da Edelklang, und wenn auch der gen

am Sonnabend die Leitung der Geſchäfte der
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Rückgang des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 12. September be

rechnete Großhandelsrichtzahl des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt mit 139,8 gegenüber der Vor-
woche (140,4) um 0,4 v. H. zurückgegangen.

Höhere Kupferpreiſe.
Das amerikaniſche Kupferſyndikat, gegrün

det, um den Kupfſerpreis zu „ſtabiliſieren“,
wartet mit einer neuen, und zwar recht be
trächtlichen Preiserhöhung auf, auf Grund
welcher die Vereinigung für die deutſche Elek-
trolytkupfernotiz den Preis von 140, RM.
auf 142,25 RM. je 100 Kilogramm erhöht hat.
Der alte Preis war, abgeſehen von den kleinen
Schwankungen, die durch den Dollarkurs ver
urſacht waren, ſeit Ende Mai in Kraft; ihm
gingen allerdings zwei Preiserhöhungen in
ganz kurzen Abſtänden voraus.

Das Syndikat macht ſich die jeweilige
Marktlage, ungeachtet ſeiner ſelbſt geſetzten
Aufgabe der „pPreisſtabiliſierung“, zunutze.
Zurzeit liegt ein ziemlich ſtarker Bedarf, u. a.
auch Jmportbedarf, vor.

Der Zementabſatz im Auguſt.
Der Verſand an Zement hielt ſich im Auguſt

auf beinahe genau dem Stande des Vormonats;
er betrug 778 000 gegenüber 777000 To. im
Juli 1928.

Geheimrat Kaſtl 50 Jahre alt.
Das geſchäftsführende Präſidialmitglied des

Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Ge-
heimrat Kaſtl, feiert heute den fünfzigſten Ge
burtstag. Geheimrat Kaſtl iſt aus dem
bayeriſchen Staatsdienſt hervorgegangen, war
vor dem Kriege zuletzt ſtellvertretender Gou-
verneur des Gouvernements in Windhuk,
wurde 1920 Leiter der Reparationsabteilung im
Reichsfinanzminiſterium und 1925 in das
Präſidium des Reichsverbandes berufen. Er
gehört der Mandatskommiſſion des Völker-
bundes als Mitglied an.

Aus öem Wintershall-Konzern.
Wie wir hören, beabſichtigt die A.-G. Bis

marckhall, ihre Anlagen bei Holungen
(Eichsfeld) bedeutend zu erweitern, um die
Produktion auf das doppelte Quantum ver-
ſtärken zu können. Gegenwärtig verhandelt
die Geſellſchaft mit der Kirchen- und Schul-
gemeinde Holungen; ſie will etwa 20 Morgen
Land zur Vergrößerung ihrer Anlagen über
Tage erwerben.

Rakionaliſterung in der thüringiſchen
5Porzellaninduſtrie.

Wie uns berichtet wird, beabſichtigt die
Sitz en dorfer Porzellanmanufak-
tur vorm. Alfr. Voigt A.-G. in Sitz en-
dorf, ihr Werk in Unterweißbach Ende
Oktober zu ſchließen und die Produktion auf
has Werk in Sitzendorf zu übernehmen, wo
umfangreiche Erweiterungsbauten vor dem
Abſchluß ſtehen.

Elektrizitäts-A.-G. vorm. W. Lahmeyer Co.
in Frankfurt.

Jn der Aufſſichtsratsſitzung wurde für
1927/28 eine Dividende von wieder 10 Pro z.
in Vorſchlag gebracht. Der im vergangenen
Geſchäftsjahre erzielte Ueberſchuß liegt mit
2.03 Mill. Mark etwas über dem vorjährigen
von 2.01 Mill. Mark.

Annaburger Steingutfabrik A.-G.
Einer der Hauptgründe für den hohen Ver-

luſt, den die Geſellſchaft für das am 30. Juni
abgelaufene Geſchäftsjahr aufweiſen wird, liegt
neben der an ſich ungünſtigen Konjunktur in
der Steingutwarenfabrikation in den Verhält-
niſſen des Annawerks begründet, wo ſich ein
längerer Streik außerordentlich ungünſtig aus-
gewirkt hat. Obwohl die Bilanz noch nicht
fertiggeſtellt iſt, kann damit gerechnet werden,
daß der Verluſt größer iſt als im Jahre 1926/27,
wo 269 423 M. ausgewieſen waren.

re

Die Erhöhung der Pflichtgrenze bei der An-
geſtelltenverſicherung auf Gehälter von 8 400 RM
jährlich und un noch mehr die urſprünglich
vorhandene Abſicht, die Grenze bis zu einem Ein-
kommen von 12000 RM. jährlich zu ziehen, hat
in Angeſtelltenkreiſen großen Unwillen und die
allgemeine Aufmerkſamkeit auch ſolcher Kreiſe auf
die gelenkt, die es bisher vor3 en, den Fragen der Sozialverſicherung ſorg
ältig aus dem Wege zu gehen.

Kennzeichnend nach dieſer Richtung iſt ein
Artikel „Wo bleiben die Milliarden der Sozial
verſicherung“, den der weit links orientierte Wirt-
arzt W. Vogel in der „Welt amhat erſcheinen laſſen. Er rügt hierin
mit vollem Recht die
mangelhafte Publizität der Sozialverſicherung
und betont, daß man von den großen Aktienge-
ſellſchaften, Kartellen, Syndikaten und Truſts im
öffentlichen e w eine genaue Darlegung
ihrer finanziellen Verhältniſſe und wirtſchafts
politiſchen Maßnahmen verlange. Wenn man
dieſe Forderung ſchon an rein privatkapitaliſtiſche
Organe richte, ſo könne man ſelbſtverſtändlich
nicht an der Angeſtelltenverſicherung, Jnvaliden-
verſicherung uſw. erfgigeg Es ſei vielmehr
zu verlangen, daß ſie ihre Finanzgebaren bis auf
die letzten Einzelheiten klarlegen.

Leider bekämen aber gerade die Kreiſe, die
Woche für Woche und Monat für Monat, die
Beiträge für dieſe Verſicherung aufbrächten,
verhältnismäßig weni darüber zu hören,
und zu ſehen, wie ihre Beiträge verwendet
würden. An ſich hätte jeder Arbeitnehmer das
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Fur Heraufſetzung der Verſicherungsgrenze.
Recht, alljährlich einen gedruckten kurzen aber
klaren Rechnungsbericht derjenigen Kaſſen und

e zugeſtellt zu erhalten, in die ſeine
eiträge flöſſen.
Vogel e ſodann in der Sozialverſicherung

eine Gefahr für die Kapitalbildung in der freien
Pit Er hält die ſoziale Webe ebung für
z kompliziert und zu koſtſpielig und ſieht in der

nhäufung rieſenhafter Kapitalien bei den ver-
ſchiedenen Anſtalten der deutſchen Sozialver-
ſicherung bei aller Würdigung der in Betracht
kommenden menſchlichen und ſozialpolitiſchen Mo-
tive, doch den Gegenſtand einer ernſten Sorge.

Wenn man höre, dgß die deutſchen Jnva-
liden-, Angeſtellten-, nfall-, Kranken- und
knappſachftlichen Penſionsverſicherung zuſammen
bis Ende 1927 bereits wieder ein Vermögen von
2,6 Milliarden RM. angeſammelt hätten, ſo
könne man ſich ohne weiteres ausrechnen, daß in
etwa einem Dutzend Jahren dieſes Vermögen die
Höhe von 10 Milliarden RM. erreichen und eine
Verzinſung abwerfen müſſe, die etwa ſo hoch ſein
dürfte, wie die im letzten Jahre bei der ganzen
Jnvalidenverſicherung eingegangenen Beiträge
Bei der jetzigen Verfaſſung des deutſchen Kapital-
marktes bedeute die

Anhäufung von Milliardenbeträgen
und ihre Feſtlegung als Kapitalreſerve eine
außerordentliche Gefahr. Der freie Geldmarkt
werde immer mehr eingeengt und damit im
ganzen zweifellos die freie Unternehmungsluſt ge-
hemmt und die Auftriebskraft unſerer Wirtſchaft
vermindert.

V RA e ere, ,:r r r eKennzeichnung von In andleder,
Der Zentralverein der deutſchen Lederinduſtrie

E. V. hati n Verfolg einer auf ſeiner letzten
Generalverſammlung ergangenen Anregung
innerhalb einer beſonderen Kommiſſion die erſten
Schritte unternommen, um ſchon äußerlich eine
Unterſcheidung von Leder je nach Herkunft und
Herſtellungsort herbeizuführen. Es dürfte allerdings noch geraume et währen, bis dieſe Ab-

chſit praktiſche Ergebniſſe zeitigen wird.

Girozentrale, Kommunalbank für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt.

Nach dem Abſchluß für das erſte Halbjahr
1928 iſt eine Steigerung der Bilanzſumme auf
227 Mill. gegen 167 Mill. RM. zur gleichen
Zeit des Vorjahres erfolgt. Die Geſamtum-
ſätze erreichten 3,6 (3) Milliarben RM, an
kurz- und langfriſtigen Kommunaldarlehen ſo-
wie Sonderkrediten für Sparkaſſen wurden 116
(88) Mill. RM. herausgegeben. Die Umſätze
im Giroverkehr ſtiegen auf 1973 (1670) Mill.
RM. Jn Jnkaſſoſchecks und -wechſeln iſt eine
Steigerung von 224 auf 282 Mill. RM. zu
verzeichnen, im Wechſeldiskontgeſchäft eine
ſolche von 59,3 (38,9) Mill. RM. Jm Effekten-
kommiſſions-, Sorten- und Deviſengeſchäft be-
lief ſich die Steigerung auf etwa 60 Proz. Die
Spar und Giroeinlagen erhöhten ſich auf
insgeſamt 599,1 (431,1) Mill. RM. davon ſind
Spareinlagen 455,2 (297,4) und Giroeinlagen
143,9 (133,7) Mill. RM.

Fuſion in der Weinbrand-Jnduſtrie.
Die bekannte Weinbrennerei Asbach Co.

mbH., Rüdesheim a. hein wird ihr Unternehmen
in eine Aktiengeſellſachft mit einem Kapital von
5 800 000 Mark umwandeln, welche das Geſchäfts
vermögen der Weinbrennerei vorm. Gebr. Macholl
A.-G., München als Ganzes in ſich aufnimmt. Es
iſt beabſichtigt, Sitz und Leitung der neuen Asbach
&K Co. A.G. nach Wiesbaden zu legen mit
Zweigniederlaſſungen in Rüdesheim a. Rhein
und München. An letzterem Platze iſt zur Weiter-
führung der Beziehungen der Macholl A.G. zu
ihrer Kundſchaft eine irma Weinbrennerei
vorm. Gebr. Macholl GmbH., München errichtetworden. Die Aktien eſellſchaft iſt eine Familen-
gründung; eine Einführung der Aktien an der
Börſe findet nicht ſtatt.

Vom Kartoffelmarkt.
Die Speiſekartoffeln gehen im Preiſe zurück,

während für Fabrikkartoffeln Nachfrage herrſcht
und Preiſe bewilligt werden, die zum Teil über
dem vereinbarten Richtpreiſe von 13 Pfennig je

Prozent ſtehen, den die Stärkefabriken mit der
Landwirtſchaft feſtgelegt haben. Es ſcheint alſo,
als ob die Spannung zwiſchen Fabrik und
Speiſekartoffelpreis noch zu groß iſt, wobei es
ſich allerdings nicht überſehen läßt, ob der
Speiſekartoffelpreis weiter zurückgehen wird
oder die Fabrikkartoffelpreiſe ſteigen werden.

Vorkurse der Berliner Börse vom 17. September
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Feſter.
Berlin, 15. September. (Eigene Drahtmel-

dung). Die Börſe eröffnete die neue einheit-
lich etwas feſter. Kali und Bankwerte bevor-
zugt.

vom 15 September 1928.
Wrie) Geld

1 Pfund Sterl. 20.335 20.375
100 italien. Lire 21.925 21.9665
100 ſpan. Peſet. 69.23 69.37
1 argentin. Peſo 1.763 1.767

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brief

Dollar 4.1925 4.2005
100 holl. Guld. 168. 11 168.45
100franz. Frks 16.365 16.405
100 ſchweiz. Fr. 80.68 80.84
100 Belga 68.26 58.38 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.423 12.443 Markka 10.56 10.58
100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.79 112.01 1 japan. Yen 1.92 1.924
100 dän. Kron. 111.81 112.03 1 braſil. Milrs. 0.499 0.501
100 öſtr. Schill. 59.05 69.17 100jugoſl. Dinar7.371 7.385
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.88 18.92

Tendenzen auf dem Weltmarkt.
Steigend: Eiſen. z

Stetig: Kohle, Kupfer, Blei, Baumwolle,
Wolle, Flachs, Seide, Hopfen, Butter, Oele, Oel-
ſaaten, Kaffee.

Schwankend: Zink, Zinn, Häute.
Fallend: Getreide, Kakao, Tee, Zucker, Gummi,

Berliner Produktenbörſe vom 15. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 205 209 Viktorigerbſen 41,00 50,00
Roggen märk 209--211 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte FuttererbſenWintergerſte ueue 200 208 Peluſchken
Hafer märkiſcher 189--199 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 205 207 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 25,75--29,00 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 27,25-—20,00 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,00--14,25 Leinkuchen 23,00--23,40
Roggenkleie 14,25- 14,60 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21.,40

16,20--16,69 Kartoffelflocken 21,00 21,50
r

Berliner Produktenfrühmarkt vom 15. September.
Weizen Sept. 224, Okt. 225, Dez. 230, März

237; Roggen Sept. 244,5, Okt. 225,5, Dez. 229,
März 235; Hafer gut 216--224, mittel 210-—-215;
Sommergerſte gut 232—-240; Futterweizen 225
bis 236; gelber Platamais 208--212; kleiner
Mais 235--240; Futtererbſen 260—-275; Tauben
erbſen 360—372; Wicken 330-340; Peluſchken 314
bis 334; Torfmelaſſe 126--130; Roggenkleie 150
bis 155; Weizenkleie 150--155.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. September.
Auftrieb: 2204 Rinder, darunter 699 Ochſen, 489 Bullen
1016 Kühe und Färſen, ferner 1579 Kälber, 5925 Schafe
10501 Schweine, 677 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
57—59, 2. Klaſſe 52—56, 3. Klaſſe 46-—50, 4. Kl. 38--42.
Bullen: 1. Klaſſe 53--55, 2. 49--51, 3. 44--47, 4. 40-42.
Kühe: 1. Klaſſe 44--48, 2. 34--40, 3. 24--29, 4. 18-20.

ärſen: 1. 654-55. 2. 47--51. 3. 38--45. Freſſer:
älber: 1. 2. Kl. 75-86, 3. Kl. 70-80, 4. 53--65,

Schafe: 1. Weidemaſt 6668. 2. Stallmaſt 68--70,
3. Kl 60--66, 4. Kl. 50--54, 5 Kl. 50--57, 6. Kl. 34-46.
Schweine: 1. Kl. 73--75, 2. Kl. 76-77, 3. Kl. 75--77,
4. Kl. 74--75, 6. Kl. 68--72, 6. Kl. 7. Sauen 68--70.
Marktverlauf und Tendenz: Rinder, Schafe und Schweine
ruhig, Kälber ziemlich glatt.

c

Magdeburger Juckermarkt vom 15. Sept. Preiſe
fir Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
o0 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,37,6 bis
26,60 Mk. Tendenz: Ruhig.

Oſtwerke, Schultheiß-Konzern.

Wie wir erfahren, hat das am 30. September ab
laufende Geſchäftsjahr einen zufriedenſtellenden Ver
lauf genommen. Der Bierabſatz bei Schultheiß-Patzen-
hofer war etwas größer als im Vorjahre, bei den Oft-
werken hat ſich die Verbreiterung der JIntereſſenſphäre
in der Zementinduſtrie im günſtigen Sinne bemerkbar
gemacht. Ein genauer Ueberblick über das Jahres
ergebnis ſei zwar noch nicht möglich, indeſſen ſei auf
Grund des bisherigen Gewinnergebniſſes wohl nicht
anzunehmen, daß es hinter dem vorjährigen zurück
ſtehen wird. Andererſeits dürfte wohl mit Dividenden-
erhöhungen, die teilweiſe in Börſenkreiſen erwartet
werden, nicht zu rechnen ſein, vielmehr werden vor
ausſichtlich wieder die gleichen Dividenden wie im Vor-
jahr (15 Proz. bei Schultheiß und 12 Proz. bei der
Oſtwerke A.-G.) zur Verteilung kommen.

Berliner Börsenkurse
vom 15. September.

Die Notlerungen tür Aktien und Anleihen verstehen sſeh in
Reichsmark für 100 Refchsmark“; für auf Papfermark lautende

en und Anlefhen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““
(gekenngelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche KHnleihen Bankaktien
15. 9. 14. 9 Dre Anazt. 139,75 140, 25

6Dt Gidanl t. 32

do. 69,00 688,00
g. do

Berl. Handesges. 299,87
o. tiyp.- 195,75

n r ensanl. 27 87,50 87 ODarmat. Na
ODeutsche Bank 166, 60

schuid einschl Diek. Command, 165,50
Auslosungsr 52,90 52,90 Oresdner Bank 171,75

do. ausschliesl
Auslosungst 16,80 16. 80

Ha. Bankverein 129,00 1

do. Schutzg. Am 6,85 6,90
eichsbank 309,00
Sachsische Bank 201 00 207 00

IndustrieaktienFisenbahnaktien
A. t Verkehr
Brschw. L.-Ela.
Ot Eisend Betr.
Elektr. hlochbaho
tielb.-Bib. A. G.
Halte-tiettst.
Jiederſaus. Ed.
ſchantungbahr
Zschipk Finst 260,c0 260., 00

schitrahrtsaktien
167,50 161,12cketi,
197,50 193.00

tiansa. Dampfsch 133,75
Neptun Bremen 125,50 125,12
Nordditsch. Lioyo 153,50 123, 25
Ver Elbschißahrsl 60.62 61,00

Brauereiaktienneret r ſe b.l 325,00 326.,00 j Berſin-Gub. Hutt. 344.00 344,
nulth. Patzenhk 140.00

Akkumulstores 1
Adi Port.-Zem.
Adler Opdlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges
do. do. Vrr.Alsen Portt. Zemn

Ammendt. Papies

423 Snigpw,
Z.

Ankerwerke A. G. 231,00
Annabg. Steing ut
Augsb. Nbe. Mib. 89,75

82chm. Läw,

Borus Braunk.

203.,50

145.00
auh. Nuürnbrg. 203,50e B. 00

237.00
128,00

139,50
47,25
78,00 77,62

266.50

226,00 226,00

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad.
do. Ton- u.
do. Wollwaren
do. Eisenhäl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm.
Düren Metallw.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.- Verk.- M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Berg. 2

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 73,50
kaber Bleisti
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume 180,
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedricheh. Kali 184,50
Friedrichshütte
R. Frister 6 Co.
Fröbelr Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt&König
Gelsenkirch. Berg
Genthin
GermaniaPort!Ges. I. eleict. VUnt. 270, 50

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt

104,50 Th. Goldschmidt

66, 25
181,26
234,00
147.50

85,00
144,50
85,50 683,50

89,25
75,50
72,00 73,25
45,25

Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunoch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbrt. Kränzl
Susch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Tapito e 70,00i raunk, 7Co roline B on o

128,00
98,80
77,80

126,752

o 7.00

16,50

Chouich i. 22u Fahrr. e
Cröi witz Papier 87,50

er Motores
mwer, Gebr.

Dtsch. Ati. Teigr.
do. A

175.00

i68.67

106,00
50

25 51,37
125,12

do
n

Linol Vntrgo. Linoleumw. 355.
do. Maschinen 5!,00
do, Post u. Eis. 29,00
do. Schachtbau 81,00
ao, Spiegelglas 104,50

233,55
102,12

116,50
159,75

116.,00

159,00 h49,00 Lindetröm A. O.
98.00 Lingel Schuhbkbr.
63,00 Lingner- Werke

150.00

21.00

Hallesche Maseh.
Hamburg. Elektr

Hammersenu. Co.
tlannov. Masch.
Harburg. Eisen

Harkort Bergw
Harpen BergbauHartmann Masch. 21.00
Hedwigshütte
Heidenau Papſer
Hildebrd. Mühten

do. kiolzind.
fliigere Verzk.
Hillewerke

neckan u. Steffen
Lüdensch. et.
Lüneb., Wachabl.

deb. Gasm Bergwert 69,50 69.00

u Müblen
nesmManne r.

Maschſb.
KaMech. ved Lind

Motoren Deutz

iederlaus. KNu eOberb. Uebert. Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genuß

Odenw. Hartst.
Oebking. StahlSrewt e Kopye
Ostwerke

140,00
92,75

Hoesch Stahlw. 00floßmann Stäri
tloheniohewerke
flotelbetriebsges.
HubertusBraunk,
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

129,62

250,00

126,25
70,20

135,25

77,00 77,00
277.25

la Porzel!

aliw. Aschers
Kalker
Karlsruh. Maseh.
Klöckner-Kooz.
Kölp-Neuess, B.
Köln. Oas 2
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körti
Körtingse Eieſct, 108
Krü

121,50

133,25

Plauey Spitdo ſiſerera
Plauer Tüll u. G.
Pöge Elektn.

V.-A. 9
Kathgeb. Wagg. 86,25
Rauchw. Walter 123,00
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metali 79.,60

häuserhütte
Lahmeyer Co

Laurahütte
Leipz. Immobil.

79.50Leipz. Landkraft
Leipz Pianozi 118,0 Papies 242,60 242,50

00 Kütgersw. A. G.

Tack 9 e 98
atelglas

Telefon Berliner
Terra Samenzu,
Teutonia Misb. 4375Thür. Bleiweißfb. vdo. El. u. Gas 88.00

Keiß Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw 0do. do. Sprget, 22.
David Richter

A Mont.e 3 Riedel ee 135,50 135,00
ergruſh. e bz.

Rositzer Zucker
Ruscheweyh

Gas LeiprigCeonh. Tietz t
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülltabrik Flöha
Fer. OGlanzstoft.

Gothania werk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B.
do. Laus, Glas
do. Mark. Tuch 80,00
do. Port.-Zem,

Schimischow
P. SchuhfBern W.

Smyrna- T.
do. St.Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

Sachsen werd
SachsCartono. M.

r
ne Salzung,

Salzdetiurth 4 „90
Sangerh. Masch, 131,00

e 86,00uerbreyMasch, T
Saxonia-Zement 70,00
Scheidemandel!
Schneider, Hugo
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met,
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind. 3
Siemens &tHalske
7777 A. G.

nderm. Stier
J Renner
prengst. Carbon

Radtberg. Hit.

Vorwul. Poru

Wandererwerke
rei Grub.egelin HWenderoth w.
Wsch.-Weißent,
Westeregeln Alk.

Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R. 9 9
Wotan- Werk e e St
Wrede Malz 133,00
Wunderlich &Co 147,00 146, 00

er Masch. 156, 00
listoff. Verein 139,50

Strals Spiel
Stollberger Zink do. Valdhot 267.75

Kastende 46,00

d en



ür „Kleine Anzetgen“ gilt die Wort
ere u Das Wort koſtet nur 5 Pfg.

Die Über
Anzeigen

Likörfabritk

riftszeile 15
nnahme 10 Uhr vorm.

Offene
und Weingroßhandlung ſucht

g. Schluß der

ternintth tunin

Stellen
tüchtigen, bei Gaſtſtätten u. Kolonialwaren
geſchäften gut eingeführten

Vertreter
gegen Prov. für Bezirk Halle u. Naumburg.
Offerten unter E 27469 an die Exp. d. Ztg.

Größeres
errichtet an
niederlagen

forderlich,

ihrer Adreſſe
Exped. dieſer

Unternehmen
Markenartikels.

aus ſtattfindet.
500 RM. erforderlich. Die Vertretung
bietet ausſichtsreiche Lebensſtellung.
Intereſſenten werden um Angabe

allen Orten Zweig
eines konkurrenzloſen

Zur Uebernahme

unter Y 27488 an die
Zeitung gebeten.

Suche
ſür Merſeburg u. Amgegend
tüchtigen, bei der einſchlägigen Kundſchaft

gut eingeführten

Perkreter
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen

Oscar Uhley,
Nordhauſen a. H.,

Kornbranntweinbrennerei und
Likörfabrik.

Jüngere Bürokraft
flott in Stenographie und Schreibmaſchine
Bedingung, Erfahrung in Buchhaltung,
möglichſt aus dem Verſicherungsfach. An
tritt ſpäteſtens 1. Oktober. Schriftliche Be
werbungen mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug
nisabſchr. unt. Angabe von Referenzen an

Barmenia-Verſicherungen,
Bezirksdirektion Halle, Königſtraße 4.

Allerorts Damen und
Herren als

Prov.-Reiſende
für neuhygieniſche
Artikel geſucht. Guter
Verdienſt. Off. unt.
Z 4973 an die Exped.
d. Ztg.

Vertreter
für Lebensmittel ge-
ſucht. Theod. Müller,

in Könnern a. S.,
Neumarkt 3b.

Ledigen
Chauffeur

Führerſchein 2, 3b, d.
auch etwas Neben-
arbeit verrichtet, mit
Zeugniſſen bei gutem
Lohn ſ. Max Schmidt

Klein-Kaynag,

Junger, tüchtiger
Konditorgehilfe

für ſofort geſucht, der
auch mal in der
Bäckerei mithilft.

Otto Liebenrodt,
Bäckerei, Konditoret,
Café, Bad Sachſa.

Väckergeſelle

wird geſucht, ehrlich
und fleißig, Lohn 12
bis 15 M. nach Leiſt.

Otto Schaller,
Pehritzſch b. Eilen-

burg, Tel. Jeſewitz 41

Tüchtigen jüngeren
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Hermann Göhre,

Malermeiſſter,
Bahnſtat. Frankleben. Alsleben a d. Saale.

Tüchtigen TüchtigenFriſeurgehilfen Malergehilfen
ſucht ſofort
Kriegsmann, Halle,

Ludw.-Wuch.Str. 33.

ſtellt ſofort ein Paul
Kratzſch, Malermftr.,
Neumark, Bez. Halle.

Gutſchein

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü
mentsquittung f

gang der Abonne
r en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett
edruckteUberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
toird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Verwmittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Kenntniſſe nicht er
da Verkauf vom Hauſe

Einen zuverläſſigen
sattlergehilfen

welcher ſelbſtänd. ar-
beiten kann, nicht u.
25 Jahren, ſtellt ſof.
ein Friedrich Enke,
Sattlerei, Siersleben.

Jungen, tüchtigen
Schuhmachergeſ.

ſtellt ſofort ein
Rudolf Dönan,

Fienſtedt, HalleHett
ſtedter Bahn.

Tüchtigen

öchuhmacher
geſellen

für Reparaturen ge
eignet, i. Dauerſtellg.
für ſofort geſucht.
Schuhhaus Benndorf,

Otto Lewandowſtky.

üngerenöchmſedegefellen

ſtellt ſof. ein Reinh.
Kieſche, Schmiede

meiſter, Möhlau bei
Zörbig.

öchmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Freitag, Diemitz.

Tüchtiger
Schmiedegeſelle

für 2. Feuer geſucht.
Guter Beſchläger Be
dingung. Kraftbetr.
vorhanden.

Reinhold Klein,
Sättelſtädt,

Kreis Eiſenach.

Einen jüngeren
Schmiedegeſellen

W3t, ſo Puuiedennſtr.,

Stennewitz bei Reide-
burg.

Jüngeren
Schwmiedegeſellen

ſtellt ein
Dönitz, Halle,

Berliner Straße 33.

Landwirtſchafts
gehilfen

bei Famil Anſchluß
u. Gehalt ſucht ſofort
auf 70 Mrg. gr. Hof

Rübſam,
Lüerdiſſen 26,

Kreis Holzminden.

Auf 500 Morg. ſuche
ich einen

Wirtſchafts
gehilfen

Familienanſchl. Der
ſelbe muß Buchführ.,
Kenntniſſe von Ma-
ſchinen und Roböl-
motor. haben. Er muß
alle Arbeiten mit-
machen. Lebenslauf
m. Gehaltsanſpr. ein-
ſenden.

Wilhelm Dargek,
Lehngut Seefeld

bei Droſſen (Neum.),
Tel. Droſſen 35.

Für meine 200 Mrg.
große Landwirtſchaft
ſtelle ich einen ſtrebſ.

Wirtſchafts
gehilfen

ein, welcher alle Ar
beiten mit verrichtet.
Vorſtellung erwünſcht.
Lebenslauf und Geh.
Anſprüche einſend. an
Otto Leps, Landwirt,
Luſo b. Zerbſt, Anh.

Suche zum baldigen
Antritt einen jünger.,
ordentlichen

Unterſchweizer
od. kräft. Lehrburſch.

Oberſchweizer
Nikolaus Reiter,

Sittichenbach, Poſt
Großoſterhauſen

bei Eisleben.

Deutſch. Schnitter
Suche ſofort 10 Mäb-
chen und 2—3 Burſch.
zur Kartoffel- und
Rübenernte, hohes
Deputat. Reiſe frei.
Kaſerne neu. Plag-
witz b. Püchau, Bez.
Leipzig, Bahnſtat.

Machern.
Tuttaß, Aufſeher.

Suche zum ſofortig.
Antritt zwei ledige

Geſchirrführer
Schönhrodt, Elperſtedt

bei Schraplau

Suche für ſofort led.
Geſchirrführer

nicht unter 18 J.,
f. mein drittes Paar
Pferde. Wilh. Kiehne,

Ein Mann
zum Kühefüttern und
Feldarbeit geſucht.

Milzau Nr. 7.

Junger Mann
für kleine Obſtplan

Jüngeres

Fräulein
nicht über 20 Jahre, findet für Verkauf und

Schreibmaſchine

Halle, Große Klausſtraße 23, im Laden.
gute Stellung.

tage mit etw. Land-
wirtſchaft bei gutem
Lohn u. freier Stat.
für ſofort geſucht.

Dauerſtellung.
Major a. D. Büttner,

Jeſſen (Elſter).

uſſungLauffunge
ſtadtkundig, Radfahr.,
f. nachmittags. Guter
Verdienſt. Halle, Lud
wigWuchererStr. 86,

2 Treppen.

möglichst bald

bezahlen gut.

Bäckerlehrling

Junge tüchtige

Stenotypistin

langen Intelligenz und Eifer und

Angebote schriftlich unter O 27 478
an die Expedition dieser Zeitung.

gesucht. Wir ver-

ſofort od. z. 1. Okt.
geſucht.
Bäckermeiſter Heine,

Gänſefurth.

Zur Führung des
Haushalt. ein. allein
ſtehenden penſ. Be
amten auf d. Lande

Tüchkige, einfache Stütze
perfekt im Kochen, Backen, Einwecken und
Wäſchebehandlung,
haushalt baldigſt geſucht. Stubenmädchen
vorhanden. Angebote mit Zeugnisabſchr.,
Altersangabe und Gehaltsforderung an

Frau Bergwerksdirektor M. Ebeling,
Roßleben, Bezirk Halle.

fü r kinderloſen Villen

(Bahnſtation) wird

Dame
geſucht, die zugleich
auf leere Zimmer re
flektiert. Offert. unter
S 27482 an die Exp.

Ztg.a

Suche f. mein. frauen
loſen Haushalt, kleine
Landgaſtwirtſchaft m.
Schmiede und 1jäh-
rigein Kind, älteres

Fräulein
oder jüngere,
hängige Frau als
Wirtſchafterin. Off.

unab

oder

Frau) für kinderloſ. (2 Perſonen) Geſchäfts-
haushalt geſucht.
und allen Hausarbeiten.
wünſcht. Angebote mit Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüchen und Bild unter Gotha,
Schließfach 164.

Geſucht zu

Mödſhen ber 6thhtze

23—25 J

Reſtaurant zum Ranniſchen Platz, Halle,
Steinweg 29.

ſofort ein

ahre.

Aelteres Alleinmädchen
einfache Stütze

Selbſtändig

(auch alleinſtehende

im Kochen
Nähkenntniſſe er-

mit Lohnanſpr. uſw.
unter F 27470 an die
Exp. d. Ztg. erb. Be

Wirtſchafterin
Werte Angebote m.

Berliner Str.

Hausmädchendann ſarſig ſau
er, gewiſſenhaft und für ſofort geſucht.kinderlieb. Reſtaurant zum Ranniſchen Platz, Halle,
Vertrauensſtellungt Steinweg 29.
Junger Landwirt Wſucht für ſeine 30 Alleinmädchen Zuverläſſiges, ſolid

gſe“e gewandtes, zuverläſſ, Alleinmädchen
tüchtiges n lei haft Oktober geſucht. erfahren in Küche und
Madge fleißiges Miniſterialrat Benda, Hausarbeit, z. 15. 10

ädchen als BerlinTempelhof, s
42/45,

2 Treppen.

Lohnforderungen,
Lebenslauf, Zeugniſſ.
und mögl. Bild unter
A 18498 an die Exp.
dieſer Zeitung.

für größeren Haush.
ſucht.g

Frau Geheimrat
Abderhalden, Halle,

Paulusſtraße 10.

üb. 20 Jahre alt, er
fahr., gewandt, ſol.,
geſund, gut kochend,
f. Villenetage (3 ErKöchin wachſene), z. 1. Okt.
geſucht.
Gehaltsanſpr., Zeug
nisabſchr., Bild an

Nach Wiesbaden
Alleinmädchen

nach Weißenfels für
jung. Ehepaar geſucht.
Zuſchriften mit Zeug-
niſſ. u. Gehaltsangabe
an Frau Mühlenbeſ.

Beilſchmidt,
Weißenfels a. d. S.,

Am Forſthaus 55.

Offert. mit

Frau Dr. Riehn,
Wiesbaden,

Zum 15. Oktober ſ.
ich eine ſolide, ehrl.,

kinderliebe
btütze

welche kochen und im
Hausha ſelbſtändig
wirtſchaften kann, f.
klein. Villenhaushalt
(3 Perſ.), Zentralhei-
zung. Hausmädchen
vorhand. Angeb. u.
C 1265 an die Exp.

mit
geſucht.
Zeugnisabſchrift. und
Lichtbild an

Parkſtraße 41.

Zuverläſſ., erfahr.

Geſucht zum 1. Okt.

Kochkenntn. erforderl.

zuverläſſiges
Alleinmädchen

aus ordentl. Familie.

Frau H. Kohlſchmidt,
Apolda, Bahnhof

ſtraße 49, II.

Alleinmädchen
Kochkenntniſſen

Angeb. mit

Rechtsanwalt
Dr. Barnewitz,

Naumburg a. S.,
Sedanſtr. 2.

d. Ztg.

Suche für ſofort

Selbige muß perfekt
kochen können.

Halber Mond,
Arnſtadt.

Stubenmädchen

nicht unter 17 Jahr.,
welches ſchon i. Stel-
lung war, z. 1. Okt.
geſucht.

Tüchtiges, zuverläſſ.
Alleinmädchen

Konditorei u. Café
Bürgermeiſter,
Sangerhauſen,
Göpenftr. 21.

mit guten Zeugniſſen
aus herrſch. Häuſern,

zuſtellen mit Zeugn.
Halle, Kurallee 11.

Stubenmädchen
tüchtig, fleißig, erf.
zum 1. Okt. geſucht.
Frau Ziemer, Cröll-
witz, Kreuzvorwerk 2.

re Glanzplätt. ſauberes
und Weißnähen, zum inmö1. Okt. geſucht. Vor Alleinmädchen

mit guten Kochkennt
niſſen für einen ſtädt.
2-Perſ.- Haushalt zum
15. Sept. oder ſpäter.
Zeugniſſe m. Gehalts-
anſprüchen an

Roßleben a. Unſtrut,

Geſucht zuverläſſig.,

Frau Direktor
B. Belilowſtky,

Stubenmädchen
erfahren im Nähen,
Plätten, Servieren,
zu ſof. geſucht. Bild,
Zeugnisabſchrift., Ge
haltsſorderungen an
Frau Bake, Rittergut
Thallwitz b. Wurzen.

Zuverläſſiges, ſaub.
Stubenmädchen

welches gut Zimmer-
reinigen, ſervieren u.
plätten kann, zum
1. Okt. geſucht.
Frau Helene Graeb,
Halle, Gartenſtr. 6.

Kinderliebes, ſolides
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit nür guten Zeug-
niſſen zum 1. Oktob.
geſucht.

Trebitz b Wettin a. S.
re Grunert, Halle,

Zietenſtraße 10.

od. Stütze, nicht unt.
20 J., erf. i. Koch. u.
Haushalt, f. kl. mod.,
Etag.- Haush. (2 Er-
wachſ., 2 Kind.) geſ.
Gute Zeugn. Beding.

NeuRöſſen b. Merſe-

Alleinmädchen

Dipl.-Jng. Lieck,

burg, Kaufhausſtr. 1.

Für kleinen beſſeren
Haushalt ſuche zu
ſofort oder 1. Oktob.
ein tüchtig., ſauberes,
ehrliches

Alleinmädchen
Kochkenntn. erforder-
lich. Waſchfrau und
Aufwart. vorhanden.
Offerten erbitte mit
Zeugnisabſchrift. und
Bild an

Frau Kaufmann
Lieſel Haberkorn,

Meiningen, Markt 9.

Saub., zuverläſſiges
Alleinmädchen

f. beſſ. Haush. (3 P.)
f. ſof. od. z. 1. Okt.
in angen. Stell. geſ.
Frau Kläre Kaupp,

Leipzig,
Talſtraße 4, 2 Tr.

Für ſof. ſauberes,
ehrliches

Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für Landhaushalt

(2 Perſ.) und Garten
geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchr. Bild
u. Lohnforder. an

Oberförſter Weineck
in Unterneubrunn

bei Eisfeld, Thüring.

Beſſ. Mädchen
ſauber und ehrlich,
für ruhig. Haushalt
und 6fähr. Kind tags-
über geſucht. Offert.
unter D 3876 an die
Exp. d. Ztg.

Sauberes junges
Mädchen

vom Lande z. 1. Okt.
geſucht.

Behner, Halle,
Steinweg 19a, 2 Tr.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
(Lebensmitel) geſucht.
Bei vorhand. Jnter-
eſſe kann Ausbildung
als Verkäuferin er-
folgen. Schriftl. An-
gebote mit Lebens-
lauf unter Z 27492
an die Exp. d. Ztg.

Zuverl., ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
z. 1. Okt. geſucht.

Müller, Halle,
Große Steinſtr. 2,

Zum 1. Okt. ſuche
ich ein zuverläſſiges
Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
das Kochkenntn. beſitzt
u. gute Erfahrungen
in allen häuslichen
Arbeiten hat. Be
werbungen nur mit
beſten Zeugniſſen an
Frau Direktor Flach,
Leipzig, Ranſtädter
Steinweg 40 erbeten,
Telephon 29141.

Perfeltes
Alleinmädchen

ſelbſt. ſol., ſauber,
m. gut. Kochkenntn.,
z. 15. Okt. f. Arzi
haushalt geſ. (2 Er
wachſ., 2 Kind., 224
u. 314). Kinderfrl. u.
Praxishilfe vorhand.
Ausf. Bewerb. mit
Zeugniſſen, Bild u.
Gehaltsanſpr. an

Dr. Wagenknecht,
Radeberg b. Dresden.

Für kinderloſen, mod.
2-Perſonenhaush., in
ſchön. Lage v. Chem-
nitz, zum 1. Oktober

Alleinmädchen
nicht über 18 Jahre
alt, mit Kochkennt-
niſſen, das in allen
ſonſt. Hausarbeiten
bewand. und an ſelb-
ſtändiges Arbeiten ge
wöhnt iſt, geſucht.
Angebote mit Bild u.
Gehaltsanſprüchen a.
Frou Landgerichtsrat

Dr. Nauck,
Chemnitz-Ebersdorf,

Ad.Stifterweg 3, II.

Mädchen
im Alter von 15 bis
16 Jahren mit guter
Handſchrift wird für
leichte ſchriftliche Ar
beiten f. ein Bureau
geſucht. Off. unt. W
27486 an die Exped.
d. Ztg.

Sauberes, ſolides
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
ſucht bei Familien-
anſchluß zum 1. Okt.

Gaſtwirtſchaft und
Viehhandlung
Franz Müller,

Walbeck bei Hettſtedt
(Südharz).

Suche zum 1. Oktob.
ehrliches, ſauberes,
möglichſt ſchulfreies

Mädchen
Gothe, Leipzig W. 32,
Antonienſtraße 55,

Bäckerei.

Suche zum 1. Oktob.
beſſeres und tüchtiges

Mädchen
für Gutshaush., nicht
unter 20 J., Schweiz.
vorhanden. Frau
Gutsbeſitzer Gebhard,

Dornitz, Poſt
Domnitz.

Tüchtiges
Mädchen

od. unabhäng. Frau,
die über gute Koch-
kenntniſſe verfügt, ſof.
geſucht.
Richard Flemming,

Roßla a. Harz,
Hotel „Deutſch. Kaiſer“

Gewandtes, ehrliches
en

bei vollem Familien
anſchluß für Haush.
und Geſchäft geſucht.
„Gaſthof z. g. Quelle“

Schleeſen b. Radis.

Mädchen
vom Lande, nicht
unter 18 Jahren, für
ſofort oder 1. Okt.
geſucht. Halle, Geiſt-

ſtraße 25.

Zum 15. Okt. geb.,
junges
ädchen

nicht unter 19 Jahr.,
als Haustochter geſ.
Aus guter Familie f.
größ. Haush. Mäd-
hen uſw. vorhanden.
Off. unter N 27477
an die Exp. d. Ztg.

e da fleißig.äüdchen

das ſchon in Stellung
war. nicht unt. 18 J.,
für ſofort oder 1. Okt.
für Küche und Haus
geſucht.
Frau Bankdir. Herzog
Halle, Seyvdlitzſtr. 24, J

Erfahrenes, ehrliches
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
für alle vorkommend.
Arbeit. in gute Stel-
lung geſucht.

Erholungsheim
Stahlwarengeſchäft. Oberlauſcha (Th. W.).

Suche zum 1. Oktod.
junges, zuverläſſiges

Mädchen

aus d. Landwirtſch.,
mit guten Kochkennt-
niſſen als Stütze.
Zeugniſſe und Ge
haltsforderungen an

Frau K. Bünger,

Erfahrenes, zuverläſſ.
Hausmädchen

kinderlieb und ſauber,
nicht unt. 20 Jahren,
in Villenhaushalt z.
1. Okt. geſucht. Hilfe
vorh. Erb. Off. m.
Bild. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsang. an

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Aelterer

Gärtner
nat. geſinnt, Witwer,
welcher auch andere
Arb. mit überuimmt,
ſucht zum 1. Oktober
oder bald Stellung.
Gefl. Ang. mit Ge-
haltsang. erbittet

Domäne Grube bei Frau Ch Sandmann Fritz Tiſchler,
Bornim, Weißenfels a. Saale. Naulitz a. Ziegelei,

Bez. Potsdam. Poſtfach. P. GeraR.
Zuverläſſiges, jg. Jüngeres JungerMädchen Hausmädchen Friſeurgehilfe

für Haushalt und
Hilfe in Molkerei geſ.
Molkerei Nietleben.

Ein tüchtiges
Mädchen

für kleine Landwirt
ſchaft geſucht. Angeb.
erb. unt. A 18489 an
die Exp. d. Zig.

Ordentliches
Mädchen

für landw. Haushalt
für ſofort od. 1. 10.
geſ. Schweizer vor-
handen, Lohn nach
Uebereinkunft. Angeb.
unt. Z 5044 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Funges Mädchen
welches die ff. und
bürgerliche Küche er-
lernen will, ſowie

Hausmädchen
ſucht
Hot. Kaiſerin Auguſte

Sangerhauſen.

Zum 15. Okt. oder
ſpät. nach Berlin in
herrſchaftl. Haushalt
ein im Nähen, Bü-
geln uſw. durchaus
erfahrenes
Hausmädchen

das gute Zeugniſſe
aus erſten Häuſern
aufweiſen kann, und
ein jüngeres

Mädchen

für d. Küche, das be
reits Kochen gelernt
hat u. ſich weit. aus
bild. will, geſ. Ang.
m. Zeugnisabſchr. u.
Bild an Frau M.
Frölich, z. Z. Ober
hof, Villa Clara.

Tüchtiges

Haus und
Zimmermädchen

bei gutem Gehalt geſ.
Berghotel Katzenſtein,Bad Sachſa, Sadh.

Haus und
Küchenmädchen

zum 1. Okt. geſucht.
Hotel Preußiſch. Hof,

Stolberg (Harz).
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das ſchon in beſſer.
Haushalt in Stellg.
war, zum 1. Oktober
bei gutem Lohn geſ.

Marie Kipping,
Apolda.

Wegen Erkrankung d.
Hausmädchens

ſuche ich für bald bei
gut. Gehalt ein ſolch.
nicht unt. 18 J., ſau
ber, zuverl., freundl.
Aufwartung vorhand.

Fabrikant Sames,
Radegaſt i. Anhalt,

Suche zum 1. Okt.
kräftiges, ordentliches

Hausmädchen
Frau Zahnert,

Gut Weißenburg b.
Sömmerda

Zum 1. Oktober ſuche
ein ſolides, anſtänd.

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
das ſchon in beſſerem
Häuſern in Stellung
war. Bewerb. mit
Zeugniſſen und Licht-
bild an Frl. Jordan,
Domäne Klietzen bei

Köthen (Anh.).
es

Hausmädchen

z. 1. Okt. in quie
Stellung geſ. Alters-
angabe, Gehaltsan-
ſprüche u. Zeugnis-
abſchriften erbeten
Schwarzburg (Thür.).
Gaſt u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“.

Geſucht ein tüchtiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
d. ſchon mehrjährige
Erfahrung hat, zum
1 oder 15. Okt. in
ein Landpfarrhaus i.
der Nähe von Halle.
Bewerbungen zu ſen-
den an Frau Paſtor
Brüggemann, Os-
münde b. Gröbers.

mit guten Zeugniſſen
zum 1. Oktober geſ.
Dr. Schulze, Neu-
Röſſen, Haberſtr. 53.

Ein ordentlich., fleiß.
ehrliches

Dienſtmädchen

ſucht zum ſofortigen
Antritt Hertrich,

Mühlenwerke Zöſchen

Sauberes
Dienſtmädchen

für kleinen Haushalt
mit etwas Kleinvieh,
für ſofort od. 1. Okt.
geſucht.

Frau M. Voigt,
Mühle Arnshall,

Rudisleben
bei Arnſtadt.

Rach Holland
Suche zum 1. Okt.

tüchtiges
Dienſtmädchen

Gute Behandlung.
Geh. 25 Guld. Ausf.
Br. m. Zeugn. u. Bild
an Frau Bürger

meiſter Zeemann,
Rockanje (Holland).

Jn Landlehrerhaus-
halt wird zu ſofort
nettes junges Mäd-
chen als

Haustochter
geſucht. Selbige muß
kinderlieb ſein und
alle Arbeit mit der
Hausfrau zuſammen
verrichten. Wäſche
iſt Hilfe vorhanden.
Familienanſchluß u.
Taſchengeld. Gefl.
Angeb. unt. A 18464
an die Exp. d. Zig.

Kochlernende
ohne gegenſeit. Ver
gütung zum 1. Oktob.
geſucht.

Pädagogium
Schwarzatal, Bad
Blankenburg, Thür.

Siellehelide
Jch ſuche die Vertre

tung einer
leiſtungsfähigen
eingef. Mühle

zu übernehmen. An
geb. erb. unt. Z 5047
an die Exp. d. Ztg.

Student ſucht Beſchäf-
tigung, gleich welcher

Art, evtl. als
Hauslehrer

(auch im Auslande).
Angeb. an ſtud. med.
Kühn, Aſchersleben,
(Harz), Hohe Str. 6.

Hotel
Hausdiener

23 Jahre, ſucht zum
1. Oktober oder früh.
Stellung. Firm in
Bahndienſt u. Zen-
tralheizung, Zuſchr.
erbittet

Adolf Hillner,
Gehren i. Thür.,

Hotel Z. Stadthaus.

Gutempfohl., verh.
Schweizer

27 J., Kernſtahlhelm.,
ſucht wegen Wirt
ſchaftsumſtellung zum
1. Oktober bei 30 bis
60 Kühen und Jung-
vieh
Oberſchweizer

ſtelle
Zuſchriften an Paul
Schulze, Gut Stolpe,
Poſt Kyritz, Oſtpriegnitz.

Junger, tüchtiger
und zuverläſſiger

Chauffeur
21 J. alt, gelernter
Motorenſchloſſer, mit
allen vorkommenden
Reparaturen vertr.,
ſucht für ſof. od. ſpät.
Stellung, auch als
Autoſchioſſer i. Werk-
ſtatt. Gute Zeugn.
und Empfehl. vorh.
Kein Anfänger. An-
gebote erbeten an
Erich Görlich, Wölpis

(Kreis Gotha),
Langaſſe 3.

ſucht ſofort Stekang,
am liebſten in Halg,

Willy Böruer,
Eksleben,

Hahnegaſſe 5.

Vau- und
Möbeltiſchler

bald. Stelle. Dauer
ſtelle auf Möbel
vorzugt. Angeb.
zu richten an
Eduard Willmann,

Tiſchler, z. Z. Fried-
land (Bez. Breslau),
Braunauer Str. 25.

Junger tüchtiger
Fleiſchergeſelle

20 Jahre, firm in all.
vorkommend. Arbeit.,
ſucht Stellung.

Kurt Gröbe,
Schkölen in Thüring.

Junger
Väckergeſelle

ſucht Stellung.
Angebote erb. unt.

M 340 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Väckergeſelle-

ſucht Stelle, wo er ſich
im Konditoreifache
mit ausbilden kann,
evtl. als Volontär.
Antritt kann ſofort
erfolgen. Offert. erb.
Jena, Engelplatz 11,
2 Tr. J., bei Herrn
Fährmann.

Vückergehilſe

ſucht Stellung, in
Konditorei erfahren.
Angeb. erb. unter J
27466 an die Exped.
d. Ztg.

Suche ſof. Arbeit als
Veifahrer oder
Lagerarbeiter

Nehme auch andere
Arbeit an, beim Um
bau oder Kanalbau
zum Ausſchachten.
Angeb. unt. G 27471
an die Exp d. Ztg.

Suche f. mein. Sohn,
1 Jahre gelernt,
Stellung zur weiter.

Ausbildung
in Feinbäckerei oder
Bäckerei u. Konditor.
Angebote an Bäckerei
u. Mehlhandlg. Walt.

Erfurth, Stößen,
Bergſtr. 20.

Suche für meinen
Sohn, der die Volks-
ſchule 1929 verläßt,
eine Stelle als

Autoſchloſſer
lehrling

Werte Angebote an
Frau Berta Booſt,,

Dammendorf
bei Niemberg.

Kochlehrſtelle
wird geſucht von ge
ſundem, kräft. Jung.,
der Oſtern 1928 die
Schule verlaſſen hat.
Angebote an

W. Hoffmann,
Werkmeiſter, Gotha,
Friemarer Str. 41.

Suche für meinen
Sohn zu Oſtern
Konditorlehrſt.

Off. unter L 4953 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Perfekie
Stenotypiſtin

23 Jahre, Ia Zeugn.,
Lyz.Bildung, ſucht
Stelle mögl. f. halbe
Tage ab I. Okt. oder
ſpäter. Offert. unter
3 4954 an die Exped.
d. Ztg. erb.

Fräulein, 15 Jahre
calt, welche am 30. 9.
1928 d. Handelsſchule
verläßt, ſucht Stellg.
als
Kontoriſtin oder
Gutsſekretärin

(Anfängerin) zum
1. Oktober 1928. An
gebote mit Gehalts-
angabe ſind unter
Qu 27480 an d. Exp.
dieſer Zeitung zu
richten.



Fußball.
Realſchule Mittelſchule 1:7 (1:1).

Am Sonnabend ſpielte die Fußballmannſchaft
der Realſchule gegen die Mannſchaft der Mittel
ſchule auf dem hieſigen Kaſernenhof. Beide
Sie ehe begannen das Spiel mit gleicher

nung. Gleich zu Beginn des Spielesſiefiel durch einen gelingenen Durchbruch der
Mittelſchüle ein Tor, allerdings das erſte und
letzte. Jetzt begann das gute Kombinationsſpiel
der Realſchule, zuerſt lang es nicht erfolgreich
zu ſein, da die Verteidigung ausgezeichnet war
und der Tormann gut hielt. Kurz vor der Halb
zeit fiel dann für die Realſchule ein gut gezieltes
Tor. Nach der Halbzeit an ich das ganze
Spiel vor dem Tor der Mittelſchule ab und es
ſrigte ſich deutlich wie ſehr die Realſchule über
egen war. Kurz hintereinander fielen durch Um

ſpielung der Verteidigung drei Tore. Jetzt raffte
ſich die Mittelſchule noch einmal auf, aber es ge
lang ihr nicht, ein Tor zu ſchießen. Jn zwei
Durchbrüchen ſchoß der Mittelſtürmer der Real-
ſchule noch zwei Tore. Kurz vor Schluß fiel noch
ein ElfmeterBall für die Realſchule. So endete
das Spiel für die Realſchule mit einem glänzen-
den Siege. Aber die Mittelſchule hatte ſich auch
tapfer geſchlagen und das Ehrentor erzielt.

ATV. Meiſterklaſſe ſchlägt Turnverein Nietleben
Meiſterklaſſe 6:3 (3:3).

Wie ſchon in unſerer Vorſchau erwähnt war,
kam es auf dem ATV.-Platz zu einem ſehr
ſchweren Kampfe, der aber trotzdem in Grenzen
des Erlaubten blieb. ATV., gewann dieſen Kampf
verdient. Bis Halbzeit konnte ſich Nietleben be-
haupten, in der zweiten Hälfte jedoch ſank der
Kampfgeiſt, ATV. verſchärfte das Tempo und
Nietleben mußte ſo nach und nach aufgeben.

Vom Anwurf an zog ATV. vor NRietlebens
r ohne jedoch erfolgreich zu ſein. Niet-
eben hatte mehr Glück und kam bald zum erſten

Treffer. Doch ATV. ließ nach und drang
i

erfolgreich auf Ausgleich und Führung. Nietleben
holte jedoch wiederum auf s zur Führung.ATV. kämpfte und nur durch ſichere Kombi-
nationen gelang es, das Ergebnis zur Halbzeit
auf 3:3 zu ſtellen.

Nietleben atte We in der erſten Hälfte Fbr
ſtark verausgabt. ATV. kam dadurch zu einer
Ware enheit, die in 3 Toren ihren Ausdruck
and und für die Mannſchaft die erſten r

bedeuteten. ATV. verdient in dieſer Verfaſſung
ein Geſamtlob. Wenn dieſe Mannſchaft weiter
o ſpielt, wird ſie in Zukunft wohl kaum am
abellenende ſtehen.

van Hoven gewinnt den Hollanö-Becher.
Bei prächtigem Wetter und äußerſt ſtarkem Be-
ſuch fand am e die internationale Amſter
damer Ruderregatta ihren Abſchluß. Jm Mittel
punkt der Geſchehniſſe ſtand der Entſcheidungs-
kampf des Einer-Ruderns um den Holland-Becher,
für den ſich nach ihren Vorlaufsſiegen vom Sonn-
abend neben dem Süddeutſchen van Hoven (Lud-
wigshafener RV.) noch der Engländer Gueye
(London RowingKlub) qualifiziert hatten.

Das Rennen nahm einen intereſſanten Ver-
lauf, beide lieferten ſich einen ſcharfen Kampf, den
van Hoven durch Endſpurt mit einer

n in. 27.4 Sek. zu ſeinen
Gunſten entſchied. Damit iſt der Wanderpreis zum

Vorſprung

9. Male von einem deutſ en Ruderer gewonnen
worden.

Halle 96 gewinnt den Großſtaffellauf.
Der Sportverein 98 überraſcht. 99 Merſeburg auf dem 3. Platze. Dagegen 1. bei den Damen.

Die Zeit der Vorbereitungen iſt vorüber
und der 5. Großſtaffellauf „Merſebürg--Halle
gehört der er nhet an. Die Gerüchte der
letzten Wochen ließen für die geſtrige Durch
führung allerhand Erwartungen und Ueber-
raſchungen offen. Wird Halle 96 zum dritten
Male in der den Sieg an ſich reißen?
Dieſe Frage beſchäftigte die Gemüter mehr denn
je. Der große Pokal war bei Halle 96 in greif-
bare Nähe gerückt. Ein abermaliger Sieg und
die BlauRöten konnten dieſe Trophäe ihrem
Pokalſchrank einverleiben.

Jn r herrſchte auf dem Vorlatz des Gotthardtteiches ein gefährliches Men-ſchengewimmele Kraftwagen, Motorräder, Fahr

räder, alles quirlte dort herum, bis kurz vordem Startfchuß die Polizei die Strecke freimachte.
Die Freihaltung der Laufſtrecke „Merſeburg--
Halle war bei den bisherigen Großſtaffelläufen
weſentlich re Vielleicht ſorgt Polizei
präſident Oexke, der mit ſeinem Wagen die
Strecke auch einmal abfuhr, für eine völlige Frei-
rn Den begüterten Vereinsmitglie-
dern kann man nur immer wieder zurufen:
„Bleibt mit den Privatautos in reſpektvoller
Entfernung hinter den Läufern.“ Jn Ammen-
dorf gab es ein gefährliches Gedränge.

Nun zum Lauf ſelbſt: Am Start war von der
gemeldeten Leichtathletikklaſſe A nur Wacker nicht
erſchienen. Wenn man bedenkt, daß die Land-
vereine Zörbig und Landsberg zur Stelle waren,
ſo muß dieſes Nichtantreten der Wackeraner ohne
erſichtlichen Grund etwas beſchämend wirken. Die
Anwärter, bzw. die Bewerber um den Hauptpreis
Bin nachſtehende Startleute aufgeſtellt: SV. 99

amm, Halle 96 Gabriel, Sportverein 98 Baars,
V. Hourticolon, arathon Althaus,

fL. Merſeburg Sander, S. V. 22 Müller. Bis
zur h konnten 98 und Kayna den 96er
auf den latz verweiſen. u am 2. und
3. Wechſel änderte ſich in der Reihenfolge nichts.
Durch gute Mittelſtreckler Schneegaß, Krauſe er-
rang Halle 96 die Führung und vergrößerte von
nun an n den Vorſprung. Das Sprinter-
und Mittelſtreckenmaterial der 96er hat auch dies-
mal den n entſchieden.

Anſchließend die Siegerliſte; über die übrigen
Klaſſen, ſowie über die Preisverteilung berichten
wir morgen.

Siegerliſte des 5. Großſtaffellaufes
Merſeburg Halle.

er im Hauptwettbewerb: VfL. Halle 96

Leichtathletiſche A-Klaſſe: 1. Halle 96 37:22,9;
2. 98 Halle 38:45,4; 3. 99 Merſeburg 39:09.

Leichtathl. B-Klaſſe: 1. BlauWeiß Halle
41:31; 2. Wacker Zörbig 48:24.

Leichtathl. O-Klaſſe: 1. P. S. V. Merſeburg
41:28; RV. Böllberg 42:06.

Untere Mannſchaften: 1. Halle 96 2 40:45.
Nichtverbandsklaſſe: 1. CVJM. Halle 41:52.
Sonderwettbewerb 4,5 Kilometer: 1. RG

Nelſon Halle 12:37,8; 2. Schwarz-Weiß 12:50.
ugend: 1. Halle 96 1 31:40; 2. 98 Halle 33:27;

3. PSV. Halle 34:14.
ntere und Nichtverb.: 1. 96 2 34.52; 2. Poſt

Halle 35:15.
Knaben: 1. Halle 96 13:05; 2. 98 Halle 13:15;

3. CVJM. Halle 13:20.
Frauen: 1. 99 Merſeburg 8:58,8; 2. Halle 96

9:20; 3. SP. 98 Halle 9:34.
Mädchen: 1. Halle 96 10:00; 2. Halle 98 10:55.

rrorts etzung d

Wettbewerb um die kürzeſte Geſamtlaufzeit:
Halle 96 98 Halle Marathon Neuröſſen

erren 37:22,9 38:45,4 43:11,5
ugend 31:40 33:27 39:06Knaben 13:05 13:.15 16:07

Frauen 9:20 9:34 11:15
Geſamt 1:31:27,9 1:35:01,4 1:49:39,5

Reihenfolge der Mannſchaften:
Herren:

1. Halle 96 37:22,9; 2. 98 Halle 38:45,4 v. 99
4. PSV. Halle 40:00,5;Merſeburg 39:09; 5.Halle 96 2 40:45; 6. PSV. Merſeburg 41:28; 7.

BlauWeiß 41:31; 8. CVJM. 41:52; 9.Böllberg 42:06; 10., Marathon öſſen 43:11,5;
11. SV. 22 Kayna 43:32,5; 12. Giebichenſtein
43:51,6; 13. VfL. Merſeburg 44:22,3; 14. DHV.

alle 45:19; 15. Eintracht Halle 45:50,7. 16
acker Zörbig 48:24.

Jugend:
1. Halle 96 1 31:40; 2. 98 Halle 33:27; 3. Pol.

SV. Halle 34:14; 4. 96 2 34:52; 5. Poſt dal35:15; 6. CVJM. er 35:39; 7. Wacker Halle
36:39; 8. Mar. Röſſen 39:06.

Frauen und Mädchen:
1. SV. 99 Tee :58,8; 2. Halle 96 9:20;

3. 98 Halle 9:34; 4. 96 Mädchen 10:00; 5. Wacker
Halle 10:37; 6. VfL. Mer z 16:40; 7. 98
Mädchen 10:55; 8. Mar. Röſſen Mädchen 11:15.

Knaben:
1. Halle 96 13:05; 2. 98 Halle 13:15; 3. CVJM.

13:20; 4. Wacker Halle 13:26; 5. VfL. Merſe
urg 13:36; 6. 99 Merſeburg 13:57; 7. SV. Kayna14:18; 8. Mar. Röſſen 16:07; 9. PSV. Halle 17:10.

Sanderwettbewerb B:
1. RG. Nelſon 12:37,8; 2. warzWeiß 12:50;

3. H. K. C. 20 13:44; 4. Jahn Landsberg; 5. VfK.
2

Die ſiegreiche 99er Damenmannſchaft
beim geſtrigen Staffellauf ſetzte ſich aus folgenden
15 Damen zuſammen: Frl. Hickethier, Backishoff,
Gertrud Müller, Henn uchold, Neuhäuſer,Roſahl, Lieſel Müller Opitz, üffert, Hübener,
Annemarie Wuttke, Eliſabeth Wuttke, Handtke
und Frau giſſger als Schlußläuferin. Wenn man
bedenkt, daß ſo gute Kräfte der 99er Damen-
abteilung wie Frl. Wiedemann, Schultze, Sonn
tag wegen Krankheit fehlten, ſo muß der Erfolg
und die Ueberlegenheit des Siegers beſönders
anerkannt werden.

Dr. Peltzer ſchlägt Engelharöt.
Bei den Leichtathletikkämpfen in Mainz.

Der Mainzer Fußball-Sportverein von 1905
hatte mit eſinen Leichtathletikkämpfen am Sonn-
tag trotz verſchiedener Abſagen einen großen ſport
lichen Erfolg. Nahezu 6000 Zuſchauer wurden
Zeuge in lereſſanter Entſcheidungen. Jnsbeſondere
dem

400-MeterLaufen
mit Dr. Peltzer (Stettin) und dem neuen Rekord
mann Engelhardt (Berlin) ſah man mit großer
t entgegen.Der Wettbewerb geſtaltete ſich zu einem über
aus ſcharfen Rennen und zu einem Finiſh von un
erhörtem Reiz. Peltzer hatte ſtets eine kleine Füh
rung, auf der Geraden lieferten ſich beide einen

ſehr harten Kampf, und unter dem ohrerrbe unden Veiſen der Raſſen e Peltzer und
Engelhatdt faſt auf gleicher Höhe das Ziel. Nurvie Ri ter vermochten die Placierung zu erkennen,

die zugunſten des Stettiners den Ausſchlag. gab
Nur um Handbreite getrennt folgte Engelhardt
als Zweiter. Die Zeit Peltzers von 49,5 wird
durch die ſchwere Bahn erklärlich. ſie zeigt aber
auch daß der Stettiner „Doktor“ immer noch auf
der Höhe iſt.

eiſter Körnig (Charlottenburg) holte ſich
die 100 und 200 Meter. Ein Rekordverſuch der
Stettiner Preußen Über 45800 Meter mißlang.

mMedenSchlußſpiele in BadenBaden.
RotWeiß Berlin Deutſcher Mannſchafts

Tennismeiſter.
Auf der herrlichen Anlage des BadenBadener

Tennisklubs wurden am Wochenende die Meden-
wettſpiele un die Deutſche Mannſchaftsmeiſter
Woaft zum Abſchluß gebracht. Auch diesmal konnte

r

Tennisturnierkluh Rot-Weiß Berlin
den Schlußkampf überlegen gewinnen.

Vorausſagen für Dienstag, den 18. September.

oppegarten: 1. Marchetta Perſianer; 2.
Mulatte Faul wer Favorit Lahneck; 4.Walzeriranm Lts einberg; 5. Sieſta--Finn
land; 6. Ferro-Skalde; 7. Formoſita--Windſpiel,

Rennen zu Mannheim.
1. Rennen: 1. Fähnrich; 2. Jrrwiſch; 3. KTot: 82, Pl. 25, 13. 2. Rennen: i

Damon; 3. Bardenland, Tot: 103, Pl. 15, 11, 15.
3. Rennen: 1. Polaſchin; 2. 3. Falk-
ner. Tot: 74, P 21, 21, 35. 4. Rennen: 1. Chro-
nos; 2.Jmperator; 3. Sanspareil. Tot: 30, Pl. 18,
23. 5. Rennen: 1. Patriotin; 2. Notung; 3. Heilige
Johanna. Tot: 15, Pl. 12. 14, 22. 6. Rennen
I. Roberta; 2. Rambla; 3, Snob. Tot: 22, PI. 12,
12, 12. 7. Rennen: 1. Kapuziner; 2. Flüela; 3.
Farmerin. Tot: 50, Pl. 15, 23, 27.

De7-eCl|ÜWCcc

Rennen zu Grunewald,
murabi-Rennen: 5500 Mk., 1400 Meter

1. u. C. v. Weinbergs Peritus; A. Agitatorz
3. Lärche. Tot: 31. Wahlſtatt-Rennen, 5500 Mk,
2000 Meter: 1. A. u. C. v. Weinbergs Palamedes;
2. Vardar; 3. Forno. Tot: 35, Pl. 13, 13. Dahl
mannRennen, 3000 Mk., 1000 Meter: 1. A. u. C.
v. Weinbergs Faretra; 2. Tiber; Moewe. Tot:
63, Pl. 17, 15, 25. Rachenputzer-Rennen, 5500 Mk.,
2400 Meter: 1. R. Haniels La Margna; 2. Patri
22 3 Jos. Tot: 26, Pl. 17, 23. Deutſches Saint-

er, 41 000 Mk., 2800 Meter: 1. L. und W.
Sklareks Lupus; 2 Normanne; 3. Gero. Tot?
14, Pl. 10, 14. Zenith-Rennen, 4100 Mk., 1000
Meter: 1. Geſtüt Pünsdorfs Geeſtländerin; 2.
Künſtlerin; 3. Elias. Tot: 35, Pl., 14, 18, 21.
LaurinRennen, 3000 Mk. 1600 Meter: 1. J. Kult
ſchinskys Mydear; 2. Chriſtinchen; 3. Duenga. Tot:
74, PI. 27, 18, 21. t

Neuer Sieg von Weltmeiſter Sawall.
Die Radrennbahn zu Leipzig-Lindenau hatte

am Sonntag noch einmal einen großen Tag. Vor
15 000 Zuſchauern wurde die iſon mit einem
Programm beſchloſſen, das faſt durchweg den
Dauerfahrern reſerviert war. 100Kilometer
Rennen bewies Weltmeiſter Sawall neuerlich ſeine
große Klaſſe durch einen leichten Sieg in
rekordzeit.

er Kleinen Anzelgen
AlleinmädchenOffene Stellen

ur ſolche, welche an
ſelbſtändiges Arbeiten

Schuljungen
für Botenwege ſucht

Fräul., 25 J., aus 23jähr. Frl., in allen Geb. kinderlieb. Mäd-
gut. Fam., gute ſparſ. Zweigen d. Haush. ſchen, 19 J., ſucht z.

oder einfache Stütze, Köchin, i. ganz. Haus erf., ſehr kinderl., m. 1. Okt. Aufnahme als
nicht unt. 21 Jahren, halt erfahr., ſucht ſelb Kenntn. in Stenogr.

13 jährigen 1. Oktober geſucht. ſtändigen
Wirkungskreis

ewöhnt ſind u. lang in frauenloſ. Haush.

ötlltze

der Hausfrau in beſſ.
Haushalt, wo Hilfe
vorh. Jm Kochen u.

u. Maſchine, ſucht z.
1. oder 15. Oktober

ötellung

Heinicke, Halle, ähri Nä BeS ge ſowie gute Angebote erbeten unt. m. Familienanſchluß. Nähen erfahren. BVe-
Magdeburger Str. 51.Zeugniſſe aufweiſen A 18497 an die Exp. Ageb. unt. A 13456 ſitze gute Zeugniſſe.

können, wollen ſich dieſer Zeitung. an die Exp. d. Ztg. Frdl. Angebote unter

Väckerlehrling melden. Z 27468 an die Exp.Landrat Guske Gebildete d. Ztg.findet am 1. Oktober Merſeburg. ganten Jaytel Wirtſchafteringute Lehrſtelle. Domſtraße 4. Lande. lange Jahre Junges beſſer. Mäd
K. Zorn, Bäckermſtr., Stütze bei einzelner Jahre, firm in ſchen, in allen Haus-Kinderliebes, ſolides

Alleinmädchen
Merſeburg,

Annenſtraße 2.

Tücht. Friſeuſe
ſofort geſucht. Gehalt niſſen

mit nur guten Zeug-
geſ

Glauchaer Str. 58. Zietenſtraße 10.

Dame, erfahr. in all.

Hausarb., Intereſſe f. wi 5Geflügel und Garten, in ſucht Stellung als
nicht unt. 20 Jahren, ſucht paſſenden

Wirkungskreis
F le in gut. evang. Haus die Exp. d40 Mark. Halle a. S., Frau Grunert, Halle, hat Bedingung gute ie Exp. d. Ztg.

üche u. Haus, ſucht arbeiten bewandert,

Haushalt,evtl. zu Kind. Sehr ötütze
gute Zeugniſſe. Off. Angeb. erbeten unter
erb. unt, R 27481 an A 18496 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Behandlung. Angeb. Eine jge. Frau ſuchtv Alleinmädchen r 35 an ten a er n Schneider
ütze zuverläſſig, in beſſer. Wirtſchafterin ſagen ſo a T

Haushalt erfahren, Alleinſteh. Frau. 40 in beſſ. Hauſe. Off. ung al
oder Köchin

die auch Hausarbeit
mit übernimmt und
gute Nähkenntniſſe
beſttzt, ſowie gewandt.
Stubenmädchen im

Zimmerreinigen,

niſſen, ſucht
Garbe, Halle,

Mühlweg Nr. 14.

Anſtändiges, ehrl.
Mädchen

nur mit guten Zeug- Jahre, geſchäftstücht., an
im Haush. erfahren,
ſucht paſſenden
Wirkungskreis

in Geſchäftshaushalt] Ei uod. zu ält. Ehepaar, Ah allen häusl.

Friedr. Bujock,Siersleben, Gtütze
Hettſtedter Str. 31. in größ. Haushalt

Fräulein, 29 Jahre, od. Konfektionshaus.im Kochen, en Gute Zeugniſſe vor
hand. Angeb. unter
A 18477 an die Exp.erfahren

Plätten u. Servieren nicht unt. 18 Jahren, Alleinſteh. Herrn oder f. Wirkungskreis als dieſer Zeitung.
perfekt, zum 1. Okt. für Geſchäftshaushalt( Dame zum 1. Oktob. Gtütze odergeſucht. öali Ang. u. G B 1000 Suche für meineHalbig, Halle, gaueſt. möglichſt vom poſtta gen Gröbzig Wirtſchaftsfrl. die
Königſtraße 75, I. Frau Rehahn, Leuna, (Anh.). ochtenntniſſe beſtzzt,bei Familienanſchluß. Stellung als

Kräftiges, 18jährig.x den Füdchen Beſſere Suche für meine16fährige Mietgeſuche
lung in beſſ. Haush. welch. ſchon in Stel ſucht Stellung als
Gute Zeugniſſe vorh. lung war, ſucht ſofort Haustochter in beſſer.
Halle oder ne oder 1. Oktober Stel Dre See bei w.ng. erb. amilienanſchl. Etw. 72g lung, am liebſten in F unſht, Stellung Off ſind zu

Junger KaufmannStellung in Privat ſucht zum 1. Oktober
abe. in möbl. Zimmer

evtl. auch mit Pen
ſion. Angebote unter
C 1268 an d. Merſe
burger Tageblatt erb.

richten anDoding. Zahn, Gerbſtedt,
oteberg 23.

1. Okt. Stellung ibeſſ. Haushalt. Gute Mädchen
Zeugniſſe und Näh vom Lande im Alter

bevorzugt. 9
unter Y 4949 an die Privathaushalt oder Taſcheng.
Exp. d. Ztg. bei einz. Dame. An jedoch n

gebote an Angeb. erb. unt. MMädchen Frieda Kohlbach, 333 an die Exp. d. Z.
Wiehe, Bez. Halle. Suche

19 Jahre ſucht zum Zwei junge Tochter,
für meine
19 Jahre,

Lyzealbildung, Stelle
als

Zu verkaufen
Midchen

Haſchieben von 23 bis 24 Jahren Haustochter achtbar. Eltern Kind i

en e e c el enz. n jrteberg. Ottober, Off. an Taſchengeld erw. An Lehrſtele s e einrichtung
Anſtändiges Hilda Dörfer, geb. erb. u. A 13485)räuferin bei freier wenig r Schrot

Brumby
b. Calbe a. d. Saale.Mädchen Sichter, Spitz undan die Exp. d. Ztg. Koſt und h und hlgang, mit

Off. erb. an O. Hof5 Suche für meine mann, ſen., Wolferode Schälmaſchine mitn ne in ateren e Bahiane h ler ler rſie unter Leitung der Mädchen w e billig wegen Raumar, Stellung als
Hausfrau das Kochen aus guter Familie,
erlernen kann. Gute muſikaliſch, ſucht Stel

Off. unter H 4939 an Haushalt, wo Hilfe

Haustochter
Zeugniſſe vorhanden. lung in gutem, klein. L. Weſtram, Köthen, Suche f. meine TochZimmerſtraße 1 für Landwirte uſw.

000000000000 mangel für 500 Mk.
zu verkaufen. Beſt
zuempfehlende Anlage

ter, 18 Jahre alt, Wettiner Hof. Merſe
die Exp. d. Ztg. für grobe Arbeit vor

d rv n e kunſt Werte Hr. fahrt
ges, eißiges, iftſolides, im Haushalt ſchrifzen re
erfahrenes Hettſtedt (Südharz),ädchen Hoheſtraße 59.

Stellung in beſſerem Mädchen
Haushalt. Angeb. u.

Suche für
a e e Aut um 1. Oktob. Selb ma
nahme zum 1. ob. mgaistochter n i

m. Familienanſchluß,Zuſchriften an H.
wo ſie ſich unter der Stehr, Tiſchlermſtr.,
perſönlichen Leitung Roitzſch b. Bitterfeld. „Triumph“, 275 eem,

der Hausfrau i. Koch. gut

Stellunmeine ßHaushalt

im Haushalt tätig.
Motorrad

erhalten, ſofort
L 27475 an die Exp.d. Zig. xp.31 Jahre, ſucht zum und Haushalt weiter Gaſtwirtstochter, 18 verkaufen. Angeb.

1. Oktober Stellung,ausbild.
15jähriges gute Zeugniſſe vorh. Angebote

TaKochkenntniſſe und geld erwünſcht. e Jahre ſucht ein Jahr Exp. d. Ztg.

an Frau

unt. C 1264 an die
KochſtelleKöchin Ein in e Zäftig. Gebildetes, älteres s Halle Stütze

chen n prene Dittenberger Straße in einem beſſ. Haus
r in geſucht Fräulein Nr. 5. 2 Tr. J. h v a hnneinfacher einer Merſeburg, ſucht paſſenden Wir Geb. Mädchen, 21 vorhanden. Familienu de andige Weißenfelfer Sir. 2. ſtungskreis. Siehtſ im en hoh. B. r W
für großen Haushalt t m weniger auf hohes und Nähen durchaus oſllag. Großer ber eſucge|, Suche für Mitte O Gehalt, als gute Ve erfahren, ſucht Stel l r ſebueg hrtayna

Zmädch u Waſch tober ſchon in Stel handlung. Ang. unt. lung als erſeburg.
vorhanden. An ung geweſenes E 1687 an die Exp. Gtü 7ſebTte mit nur guten Hausmädchen d. Ztg. erbeten. ütze Mädchen

Zeugniſſ. t. Gehalts- 18—20 Jahre, vom Friü el S gamilien 20 Jeden Stel
inſprüchen u. C 1691 Lande bevorzugt. Zu fe lung in Privat.r d. Ztg. ift u. i e n, für grobe Arbeit. Luther,
erbeten.

Suche ehrl. ſaub.
Alleinmädchen

mit guten Manieren
für 2 erw. Perſ. und
einem Kind z. 1. Okt.
oder ſpäter.
Frau Dr. Lühr, Halle

ſchriften unt. C 1269
an die Exp. d. Ztg.

e

Abgeb. Beamter
ſucht Außenbeſchäftig.
Angebote unt. C 1691

28 J. alt, ſucht Stell.
zum 1. Oktober in
Landwirtſch., frauen
loſer Haushalt bevor
zugt. Suchende iſt mit
wirtſchaftl. Arbeiten
vertraut. Witwer mit
Kind nicht ausgeſchl.
Angebote erbeten unt.

an die Exp. d. Ztg.
Burgſtr. 21, part. erbeten.

Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. unt. J
27473 an d. Exp. d. 3

Beſſeres Mädchen,
21 Jahre, ſucht Stel
lung als

ötütze

Oberröblingen a. See,
Neueſtraße 1.

Junges
ädchen

1634 Jahr, ſ. Stelle
in kl. Haushalt.

Erna Brendel,
A 13494 an die Exp.
d. Zt

Off. unter W 27465
an die Exp. d. Ztg.

Burkersroda, Poſt
Kloſterhäsler.

Mädchen

ſucht n beſſ.
Haushalt. gebote
an Urſula Beiſchold,

Weißenfels a. S.,
Kl. Deichſtr. 6.

Junges
Mädchen

ſucht beſſere Stelle i.
Haushalt oder Geſch.
Angeb. unter C 1688
an die Exp. d. Ztg.

Anſt. 18jähriges
Mädchen

mit Nähkenntn. ſucht
Stellung. Werte Off.
erb. an Herrn

A. Brandt,
Domnitz, Saalkreis.

Angebote m. Gehalts-
angabe erbittet

E. Jacob,
Ritterg. Gr.-Görſchen
b. Lützen, Bez. Halle.

Suche für ſofort
oder 1. Okt. Stellung
in beſſ. kl. Haushalt,
im Nähen u. Kochen
nicht unerfahr. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Erika Lutze,
Stiege a. H.,

Schillerſtraße 150.

Funges Mädchen
18 Jahre, ſucht in
Halle Stellung als
Hausmädchen zum
1. Oktober.
M. Wiegner Bad

Köſen, Vurgſir, 20.

Hedwig Kämpfe,
Meuſelwitz i. Thür.,

Poſtſtraße 22.

Jung. Mädel, 20 J.,
im Haushalt erfahr.,
muſikal., ſ. Stelle als

Haustochter

oder Stütze bei Fa
milienanſchl. u. Geh.

Elſa Helmecke,
Pr.-Börnecke,

Bezirk Magdeburg.

Suche für meine
Tochter,

15 Jahre, geſund,
in kl. beſſer. Haushalt
Stellung.

Wedrich, Halle,
Nick.-Hoffm.Str. 3, II.

Schlicht um ſchlicht.
Etwas Taſchengeld
erwünſcht. Angeb. u.
C 1263 an die Exp.
d. Ztg.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
an Herrn, evtl. jung.
Ehepaar, zu vermiet.
Off. unter C 1266 an
die Exp. d. Ztg.

Zwei überzählige
Arbeitspferde

preiswert zu verkauf.
Merſeburg, Breite-

ſtraße 22.

Mehrere 8 Woch. alte
Jagdhunde

verk. Paul Schiller,
Milzau Nr. 12.

Mehrere mittelſchwere

Arbeitspferde
3—-7 Jahre alt, gibt ab

Domäne Schl
W



was das heißt“, riefder alte Schauſpieler und ſchlug auf en Tiſch.

keine Kugellacksgeſellen me ie difeinſten 8 geſ mehr, jetzt haben 3 die
P beſſer geworden.“ Die Stammtiſchrunde
la e und trank dem Alten zu.

u kokettieren.

t weiß, erſt inder Nähe konnte man erkennen, daß ſein Träger
ihn höchſt eigenhändig aus ſteifem Papier ge-
ſchnitten hatte. Wovon der Alte lebte, ſchien
aütſelhaft. Von der dürftigen Erwerbsloſenunter-
ſtützung Das gute Bier der Stadt mußte großen
Nährwert beſitzen das ſpendierte ihm der Stamm-
tiſch im Löwen allabendlich gern und reichlich,
denn der einſtige Mime quittierte durch unzählige
Anekdoten, Schnurren und Schelmenliedlein.
Selten ſprach er von ſich, wie er einſt an großen
Theatern r habe. Das war nicht „kalker
Aufſchnitt elſüchtige Schauſpieler hatten es
in alten Bühnenalmanachen beſtätigt gefunden.
Neid und Kabalen n ihn aber überall ver-
drängt, ſelbſt ſeine beſten Freunde ihn verraten
Auch das war richtig, er vergaß nur, ihre Namen
zu nennen, das alte Studentenlied kannte ſie:
Der Wein, das Vier und die verfluchte Liabe.“
Aber auch bei dieſen Erzählungen wurde er
nie ſentimental oder bitter, er verſicherte viel
mehr, froh ſein, daß er dem Affenkaſten von
Theater entſprungen ſei. Keine Stange Goldes
ſollte ihn jemals in dies Narrenhaus zurück locken

Einmal geſchah es dennoch. Sein Gelübde
brach er aber nicht, er ſpielte ja nicht nur um
ſchnödes Gold, Papier genügte.

Und das ging ſo zu: „Wallenſtein“ mit einem
berühmten Star früher dgte man: Kanone
war angekündigt. Glänzender Vorverkauf! Aber
die Kanone ſollte oder wollte nicht los gehen. Es
kam eine Abſage. Zwei Tage vor der
Nun war Holland in Not. Mit Leichenbitter-
mienen umringten die Schauſpieler, die auf
Zahlung rückſtändiger Gage gehofft Cen ihren
ratloſen Häuptling. Das ſchöne Geld wieder
herausrücken? Entſetzlicher Gedanke! Und un-
ausführbar. Es war längſt zu den dringendſten
Gläubigern gewandert.

„Direktor“, meinte der Komiker, „laſſen Sie
den Kugellacksgeſellen ſpielen! Der hat gewiß die
Rolle oft „gemacht“ und kann ſie vielleicht noch!“

Alles lachte, nur der kluge Theſpiskutſcher rief:
as iſt ein guter Gedanke! Da läuft die ganze

tadt hin. Es gibt vielleicht einen Ulk, aber wir
haben das Geld! M. W.! machen wir!

Der Alte lehnte entſchieden ab. Als der
Direktor ſich ieg zu dem fürſtlichen Honorar von
50 Mark verſtieg, war der Widerſtand gebrochen.

Das Haus war mehr als ausverkauft. Wer
aber einen heiteren Abend erwartet hatte, ſah ſich
getäuſcht. Es war eine hochachtbare Leiſtung. Zu
weilen ſprangen blitzende Funken auf, wie aus
einem verlöſchenden großen Feuer. Freilich, nach
dem dritten Akt war es wirklich erloſchen, die
Stimme verſagte, nur mühſam hielt der Alte ſich
gufrecht. Kenner lobten das. Der innere Zu
r des Helden ſollte ſich auch äußerlich
kund tun. Man blieb begeiſtert, unzählige Male
r der Vorhang hoch gehen.

m Löwen war eine beſondere Ehrung vor
bereitet. Auf dem Platz des Gefeierten prangte
eine Weinflaſche, ſag durch einen Kranz von
Knackwürſten geſchmückt.

Aber man harrte umſonſt. Der Alte kam nicht.
Der ſaß auf einer Bank in den Anlagen. Todmüde
und doch vom eben erlebten Triumph durchbebt,
ſtarrte er auf das Theater, das im Vollmondlicht
wie Marmor ſtrahlte. Die dünnen Säulen des
dürftigen Vorbaus, der dem kleinen Haus ein
Anſehen geben ſollte, ſchienen ihm zu wachſen, dasGebäude ſich zu heben, bis es einem der herrlichen
Tempel glich, in denen er einſt hoher Kunſt opfern
durfte. Tage des Glanzes und Glückes, längſt
entſchwundene, tauchten wieder empor. Ueber-
wältigt ſchloß er die Augen.

Ein jäher, kalter Windſtoß ſchreckte ihn auf.
Veränderte Szenerie! Dürre Blätter wirbelten
empor, Wolken hatten ſich vor den Mond ge-
türmt. Klein, ärmlich grau lag drüben das Schau

ielhaus. Zwei matt leuchtende Fenſter der
förtnerwohnung blinzelten ihn trübe an, wie

tückiſche Augen aus einem böſen Greiſengeſicht.
Da packte es ihn! Was er eben erſchaut, was

er nun ſah, war es nicht das Bild ſeines Lebens?
Ein hochrägender Bau, aber zerſtört, nieder-
geriſſen, zertrümmert durch eigene Schuld. Wie
erbärmlich war ſein Daſein jetzt! All ſeine Luſtig-
keit erborgte Mantelfetzen, um die noch lange
nicht vernarbten, blutenden Wunden zu decken.
Alles Lüge, Lüge, erbärmliche Lüge!

Ein ſtechender Schmerz am Herzen durchzuckte
ihn, wirklicher, körperlicher Schmerz. Mühſam er-
hob er ſich, ſchwankte irrenden Schrittes planlos,
iellos hinein in das dunkle Gehölz. Das entube Geäſt ſchien ihn wie mit geſpenſtiſchen,

ſcharfen Ruten zu peitſchen.
Als der Alte auch am nächſten Abend nicht im

Löwen erſchien, begann man unruhig zu werden.
Hatte ihn die gewaltige, ungewohnte Anſtrengung
am Ende krank gemacht? „Nein“, meinten andere,
„das iſt Komödianteneitelkeit. Er geſtern er-
wartet, daß wir ihn im Triumphzug abholen
würden. Er wartet noch heute darauf. Alſo tun
wir ihm den Gefallen!

Lachend und lärmend ging es in die enge Vor
ſtadtgaſſe.

Bei dem Schein der Taſchenlaternen wurde die
dunkle, ſteile Treppe erklettert. Pochen und
Rufen an der Kammertür! Keine Antwort!

Als neugierig e m Hausbewohner
usſagten, ſie hätten den Alten den ganzen Tog
nicht geſehen, mußte zur Polizei geſchickt und die
Tür erbrochen werden.

Da fand man den alten z r 1 Stot. Er hatte ſeinem Leben ſelbſt ein Ende be-
zeitet.

e n

Der verjüngte Finzug.
Skizze von Bruno Prochaska, Tulln.

Herr Gahl nahm den grauen Anzug aus dem
n und hängte ihn über das Noten-
pult. Mit bekümmertem Blick folgte er den
Spuren der männeranzügemordenden Zeit und
S Der graue Anzug war der letzte aus einer
einſt ſtattlichen Reihe von Friedensanzügen. Er
hatte im Jahre 1910 bei Meiſter Högel in der
e rrae das Licht der Welt erblickt. Er
Sprrt zu den beſten Werken dieſes begabten

neiders und bildete einſt den Stolz ſeines
Trägers. Qualität, ruhige Linie, eSchwung der Taille und edlen 5 der Hoſe, dies
alles beſaß er damals und beſaß
a Aber die Aermelränder zeigten ſchon eine
leichte Faſerung, die Knie waren ein wenig aus
ebohrt, und rundliche Flecke längſt vergeſſenerratenſäfte ruhten auf ſeiner Bruſt wie Me-

daillen langen, verdienſtvollen Wirkens.
Herr W liebte den alten Anzug. Sie hatten

manches Jahr einer beſſeren Zeit zuſammen ver
bracht. Und mancher Mädchenkopf ſchmiegte ſich
damals vertrauensvoll an den Buſen dieſes
Rockes. Und auch er, der alte treue Freund, ſchien
mit dem verborgenen geiſtigen Auge der Dinge
den Blick des Herrn zu erwidern. Es tat ihm
weh, ſeinen Poſten zu i Er fühlte ſich
noch rüſtig und dauerhaft. Die Hoſe warf ſich
l in die Bruſt wie ein zu penſionierender

eamter vor dem Chef: „Oh, ich bin kerngeſund,
nur ein wenig verkalkt. Jch kann noch lange
u ührte Herrn Gahl, und er beſchloß, d

as rührte Herrn Gahl, und er beſchloß, denZvg wenden zu laſſen. Er trug ihn zu Herrn
ögel in die Bräunerſtraße. Dieſer beſah und

betaſtete ſein Werk liebevoll, auch er von Er-
innerungen bewegt. Dann erklärte er ſich bereit,
den Anzug zu wenden.

Vierzehn Tage ſpäter erhielt Herr Gahl den
Anzug. Er ſah nun wieder wie neu aus. Die
Spiegelflächen waren verſchwunden, die zer-ten Ränder gleichſam friſch raſiert, und die
en ſaßen innen, unſichtbar wie jene, die derMenſch an ſeiner Seele trägt

Es war ein herzliches Wiederſehen. Jn den
Aermeln lagen ſich beide und weinten vor
ſee und Freude. Doch die bekannte Tat-
ſache, daß die Wirkungen der nureine begrenzte Zeit anzudauern pflegen, zeigte
ſich. leider auch hier. Jn den erſten Monaten be
nahm ſich der Anzug ſtramm und prächtig, aber
dann bekam er wieder greiſenhafte Züge und ſah
trauriger aus als vorher.

Ehe noch ein Jahr war, hing der
Bedauernswerte wieder zur Muſterung auf dem
Geigenpult. Lange betrachtete Herr Gahl ihn in
e Unentſchloſſenheit. Doch dann be-
ſchloß er, ſich von ſeinem treuen Lebensgefährten
endgültig zu trennen. Er ließ den rühmlichſt be
kannten Bettler, Herrn Albanißky, holen, um
ihm den Anzug zu weiterem Gebrauche zu über-
antworten. Herr Albanitzky war ein gebildeter
Mann. Er hatte ſein einſt beträchtliches Ver
mögen in Kriegsanleihe angelegt und ehrenhaft
verloren und das Elend in ſeiner bitterſten Form

es auch heute

kennen gelernt, bis ihm endlich ein Freund durch
Beziehungen einen Bettlerpoſten in einem der
verkehrsreichſten Durchgangshöfe der inneren
Stadt verſchaffte. Die Natur hatte ihm glück-
licherweiſe ein überaus dürftiges Aeußere, dazu
aber eine eiſerne Geſundheit verliehen. So lebte
er denn auskömmlich, und legte nach Feierabend
manchen Spargroſchen zurück.

Herr Albanitzky kam, beſah den Anzug und
n ſchließlich, taktvoll ein Lächeln unter-
rückend: „Jch danke Jhnen vielmals für Jhre

große Güte, muß Sie jedoch leider bitten, ver
zu dürfen. Der Grund meiner dankbaren

blehnung iſt, wenn ich y ſagen darf, ein reingeſchäftstechniſcher. Der nzug käme für mich
nur als, wenn ich mich H ausdrücken darf,Arbeitskleid in Betracht. Denn er verfügt, wie
ich ſehe, über alle Ei n die nötig ſind,
um das erforderliche Mitleid hervorzurufen. Nun
beſteht eben in dieſem Punkte bei mir eine gewiſſe
Beſonderheit. Wie Sie wiſſen, bin ich im erſten
Bezirk, wenn ich ſo ſagen darf, tätig und habe
ein Publikum von ganz beſtimmter Eigenart
Mein Anzug darf den äſthetiſchen Sinn meines
Publikums nicht beleidigen. Er darf nicht
äußerſte Not, ſondern nur diskrete Herabgekom-
menheit widerſpiegeln. Jch kann es nicht ändern.Und deshalb kehr verehrter Herr, muß ich zu
meinem größten Bedauern das mir zugedachte
Geſchenk mit innigſtem Dank in Jhre gütigen
Hände zurücklegen.“

Herr Gahl war wieder allein mit ſeinem An
zug, der e erleichtert aufatmete. Er nahm
ihn und verwahrte ihn wieder im Schrank. Viel-
e kam noch einmal Gelegenheit, ihn hervor
zuholen.

Die Gelegenheit fand ſich v als ihm lieb
war. Herr Gahl wurde von ſeinem Brotgeber,
dem Staate, plötzlich abgebaut. Denn der Staat
iſt reich und hat es nicht t abgetragene
Beamte wenden zu laſſen. Herr Gahl bezog zwareine u ſie war jedoch ſo klein, daß e nur
zum Lebensunterhalt genügte. Da
erinnerte er ſich wieder ſeines alten Anzuges.
Er holte ihn aus dem Schrank d und be
trachtete ihn wehmütig. Dann ſchüttelte er den
Kopf. Nein, es war zu arg. Schon wollte er den
Anzug wieder verwahren, da ſchoß ihm ein Ge-
danke durch Kopf und Herz. Er wickelte den An
zug in Papier und trug ihn in die Bräunerſtraße
zu Meiſter Högel.

Leiſe und ſtockend fragte Herr Gahl: Könnte
man den Anzug ich habe ihn ſehr lieb und
möchte mich nur ungern von ihm trennen
könnte man ihn vielleicht wieder zurück
wenden“

„Was?“ ſchrie Herr Högel, ſchob die Brille
hoch und r den ſeltſamen Beſteller an. Herr
Gahl fühlte deutlich, wie der Anzug in ſeiner
Hand angſtvoll zitterte.

Herr Högel ſenkte den ſtrengen Blick, nahm
eine re vielleicht um eine unziemliche Regung
des Mitleids zu verbergen. Dann ſprach er mild:
„Jch will es verſuchen.“

Spuk in der Hütte.
Skizze von Walther Mittaſch.

Vom „hohen Kreuz“ herab ins Tal, da gab
es nur einen Weg. Der war recht ſteil und mit
Steinbrocken überſtreut. Jſt man zudem noch
arg verliebt und richtet die auf die
phantaſtiſchen Schönheiten des Gebirges, ſondern
läßt ſie auf Eroberungen ausgehen, ſo kann ſich's
fügen, wie es der ſchönen Jſabella Bodenheimer
erging: ſie trat auf ein glattes Steinchen und
re ſich „beinahe“ den Fuß ebrochen. Mamaodenheimer ſprudelte in rn zumal ſie
in Aufregung war wegen der Gewitterwolken, dieh hinter dem Lereiſten Graukogel zu einem

rohenden, ſchiefergrauen Klumpen zuſammen-
geballt hatten. Und wenn nicht der Aſſeſſor
von Brandenſtein geweſen wäre

So aber konnte Brandenſtein den barm-
herzigen Samariter ſpielen und durfte Jſabella
über den holprigen Pfad geleiten. Aber da der
d wie „hölliſches Feuer brannte“ und das

ädchen nur „ſchleichen konnte wie eine
Schnecke“, ſo ſchien der weite Weg ins Tal un
möglich, und der Aſſeſſor ſchlug vor, in der Schutz
hütte zu übernachten.

Die Schutzhütte duckte ſ in einen dämme-
rigen Waldwinkel. Unter iefhängendem Dach
waren kleine Fenſter, hinter denen drohende

inſternis ſtand. „Die Hütte ſagte Fraugathe, „ſieht wie eine Räuberhöhle aus, die auf
ihre Bewohner lauert. Da was iſt das

Die Tür klappte leiſe im Winde, als würdeſie von Geſpenſterhänden bewegt. „Wollen wir

nicht doch lieber murmelte Aber
da kam über den Wald das drohende Rollen
eines fernen Donners.

„Nur Mut!“ ermunterte Herr von Branden
ſtein und ſchob die Damen in die Hütte. Sie
kreiſchten beide auf, und Jſabella klammerte fich
ſo gewaltſam an ihren Ritter, daß dieſer noch
eben das Monokel retten konnte.

„Was was iſt?„Da! Sehen Sie nicht deutete Frau Agathe.
m Winkel, von Schatten umſponnen wie

von Spinngeweben, ſaß ein Mann. Seitlich von
ihm ſtand eine brennende Stallaterne. Die tauchte
das Geſicht des Menſchen in ein roſtiges, ein-
ſeitiges Rot, von dem ein ſchwarzer Schnauzbart
hart abſtach. Augen, wie die eines die fun
kelten unter eines ſchäbigen grünen Filzes Rand
e Der unheimliche Geſelle qualmte eine

d Es war, als wollte er ſich in
eier hüllenS w. err Aſſeſſor ſtolzierte in den Winkel,

ſtellte ſich ſchneidig vor: „von Brandenſtein!“
erntete aber nur ein ironiſches Gebrumm. Doch
gelang es ihm, die Damen zu beruhigen, Jſabella
auf ein Heulager zu betten und mit zärtlichem
Geflüſter, das die Mutter wohlwollend nicht
er über das Abſonderliche hinwegzu-

elfen.
Jn den Tannen brauſte der Wind. Geheimnis-

volle Töne: ſeufzendes Knarren, klagende,

fremde Rufe von Tieren zogen heran. Sbue-
wollte munter bleiben; aber ſie glitt doch ſchließ-
lich in Schlaf.

Ein Traum durchdrang ihre Seele: Da war
ein Wald, von ſonderbaren, hohen Bäumen.
Wunderlich verkrümmte Aeſte trugen, dürre tote
Blätter. Und von jedem Baum herab hing
eine graue, grüngezeichnete Schlange. Dieſe
Schlangen hatten ſehr breite Köpfe und rubin-
rote Augen. Jſabella mußte unter den Bäumen
S auf einem blutroten, ſchlüpferigen
fad. Sie ging tief gebückt, um den Schlangen

auszuweichen, die drohend hin und her pendelten
und die alle gleich lang waren. Aber dann gab
es plötzlich eine Schlange, die war länger als die
anderen. Sie reckte ſich tief und legte ſich wür-
end, wie ein heißes, klebriges Seil um Jſa-
ellens Hals

Das Mädchen ſchrie im Traume auff, zuckte
hoch, ſah ſich in der Hütte um. Der Unheimliche
im Winkel ſchnarchte dröhnend. Jm Stroh ſaß,
aufrecht, Herr von Brandenſtein. Als lauere er
auf etwas

ſabella ſah fich ſchläfrig um, lächelte ihrem
ler zu. Der Fremde im Winkel ſchnarchte
weiter.

„Sonderbar dachte Jſabella. „Er ſchläft
doch Schien es nicht eben ſo: als habe er flüchtig
die Augen geöffnet. Mir war, als hätte ich das
Weiße darin leuchten ſehen. Gruſelig iſt das

„Seien Sie unbeſorgt tuſchelte Branden
ſtein aufgeregt. „Niemand tut hnen etwas.
Schlafen Sie weiter

Mit dem Morgenrot flog ein Häherruf in die
M Jſabella wachte auf und hob ſich aus dem
niſternden Heu. Die Geſpenſter der Nacht

waren verſchwunden. Der Fuß ſchien wieder
geſund zu ſein.

Raſch ſprang ſie hoch, blickte lächelnd auf die
noch ſtilvoll ende Mutter und wollte
Herrn von Brandenſtein mit einem zärtlichen
Blinzeln begrüßen. Aber der Herr Aſſeſſor war
nicht in der Hütte.

Jſabella ging auf Zehenſpitzen zur Tür. Und
dort unter der ausgeſtopften Eule, die an das
Holzwerk genagelt war, prallte ſie gegen den

Sonderling, der mit in der Hütte
übernachtet hatte. Dicht neben ihm ſtand der
Herr von Brandenſtein. Ohne Monokel; aber
mit einem ſtählernen Kettchen an das Hand-
gelenk des Fremden gefeſſelt.

„Oh“, entſetzte ſich Jſabella, „was iſt --7“
„Mein Fräulein, ſagt rauh und ſcharf der

Fremde, „ich bin der Kriminalkommiſſar Berg-
ner. Und dieſes hier iſt der berüchtigte Hoch-
rer und Hoteldieb, den man den „ſchneidigen

axe“ nennt. Es iſt mir endlich gelungen, e
dingfeſt zu machen. Und da, bitte, haben Sie
Jhre wertvolle Kette wieder, die er Jhnen heute
nacht vom Halſe geſtohlen hat. Wollen ſich der
Herr Aſſeſſor nun sgfalligſt zu Tale bemühen?
Auf die Geſellſchaft der Damen legen Sie doch
wohl keinen t

nd die beiden verſchwanden im blauen
Morgennebel.

S S
Montag, den 17. September 1928

7

S

NAbendödſtille.

Nun ſchweigt der Senſen erntefrohes Klingen,
Der braunen Binderinnen lebenſprühend Singer
Nur ſanfter Wind harft n im Halmenmeer.
Jn Purpurflut die Wolkenſchifflein gleiten,
Und tröſtlich wandert über gelbe Breiten
Traumfein ein letztes Abendglöcklein her.

Und eine gnadenvolle, heil'ge StilleWiegt Fach des Tages goldner Segensfülle

Die müde Welt in einen tiefen Traum.Rings um mich her beginnt ein heimlich Singen
Und meine Seele regt beglückt die Schwingen
Und iſt bei Gott, weit über Zeit und Raum.

Julius Bansmer

Der ehrliche Dieb.
Humoreske nach einer wahren Be erzählt

Von Anita v. Wolff, Halle.
Der Frühling hatte ſeinen Einzug gehalten.

Man ſah es ganz deutlich, wenn auch die Luft
noch kühl war, und dunkle Wolken der Sonne den
e r Die Schneeglöckchen läuteten
in den Gärten, und bunte Anemonen und Kro-
kuſſe wagten hervor, um ſich ein wenig auf der
Welt umzuſehen. Auch die Spatzen lärmten leb-
hafter denn je den Dächern und pluſterten ſich
voller Freude und Luſt auf. Ja, dann iſt ohne
Zweifel der Frühling doch da!

Als ich dieſes mit größter Zufriedenheit aufmeinem Morgenſpaziergange feſtſtellte, kam mir
unſer Briefträger entgegen. Er drückte mir ohne
weiteres eine Karte in die Hand von meinen
Freunde mit dem kurzen aber deutlichen Jnhalt:

Lieber Günther! Jch mache r dling erier
Komme heute mittag auf einen Ta
euch. Habe eine luſtige Geſchichte z erzählen.

ein Gerd.
J freute mich rieſig, denn mein Freund waz

ein luſtiger Kerl und brachte immer friſches
Er kam auch richtig mit dew

Mittagsſchnellzug an. 35 e ihn ab. Da
Gepäck gaben wir einem Dienſtmann und bummel,
ten dann gemütlich nach einem kleinen Reſtau-
rant, wo wir eſſen wollten. Jch fragte ihn nach
ſeiner luſtigen Geſchichte.„Ja, ſagte er, „das kann auch nur mir
paſſieren. Man könnte mich wirklich einen ehr-
lichen Dieb nennen!“
„eEinen ehrlichen Dieb? Wieſo? Das klingt
ja geradezu paradox!“ „Jſt es auch beinahe
Alſo höre: Es war vor einigen Tagen, da wurde
i u meinem Onkel eingeladen. Natürlich ging
ich hin, es war auch ſehr nett. Aber das iſt jg
alles Nebenſache, nur die Einleitung.

So gegen ein Uhr nachts machte ich mich auf
den Heimweg. W mußte durch eine einſame
Straße gehen. a ſcholl mir wütendes Gekläff
entgegen. ch ſah mehrere größere Hunde in
einiger Entfernung von mir ſich wütend rum-
beißen. Als ich näher herankam, gewahrte ich
einen kleinen, ziemlich echten Rehpinſcher. Du
weißt ich bin ein großer Hundekenner und Hunde-
liebhaber.“

„Das weiß ich. Wo haſt du eigentlich deinen
Schäferhund gelaſſen

„Der iſt augenblicklich auf der Polizeihunde-
ſchule. Aber nun höre zu, jetzt kommt ja erſt die
Hauptſache. Wie ich das Tierchen ſah, dachte iches hat ſich ws verlaufen. Du kannſt es nicht
hier allein laſſen, die großen Hunde würden es
ſicher totbeißen. Jch vergewiſſerte mich erſt, oh
nicht vielleicht irgendeine Tür offen war, aus der
es entlaufen n könnte. Aber alles war feſt
verſchloſſen. a nahm ich den Hund mit. Der
betreffende Beſitzer würde ſich ſchon melden, denn
der Hund war gut gepflegt und von guter Form,
Richtig, kaum zwei Tage waren vergangen, da
las ich im Abendblatt:

Repinſcher abhandengekommen. Abzugeben da
und da. Es folgte die genaue Adreſſe. Jch
ſtutzte. Das war doch die Straße, wo ich den
Hund gefunden hatte! Jch nahm alſo mein Tier
und ging mit ihm zu der angegebenen Adreſſe,
ch ſuche nach der Nummer. Nanu! Das Haus
ommt mir doch ſo bekannt vor? Hier die

Stufen, die zu der Tür r Hierhier r ja auch der Hund geſtanden!
Alſo hab' ich ihn direkt vor der Tür ſeines

Herrn aufgeleſen und mitgenommen!“Ex ma gte eine und wir mußten herz
lich über den Spaß lachen. „Hat dich denn der
Beſitzer nicht gefragt wo du den Hund gefunden
haſt?“ fragte ich ihn.

„Natürlich! Aber ich konnte ihm doch nicht
L7 Menſchenskind, hier vor deiner eigenen

ür! Deshalb ſchwindelte ich ein klein wenig und
ſagte: Um die nächſte Straßenecke. Voller Dank
und voller Rührung drückte er mir ein blankes
5-Markſtück in die Hand. Ja, was ſagſt du nun
J lachte. „Ja, das ſind wirklich „ehrlich“ erwor
bene 5 Mark.“ „IJch wollte eigentlich das Geld
nicht annehmen“, erzählte mein Freund weiter.
„Aer der alte Herr ſagte: Na hören Sie mal!
Welcher Student braucht heute nicht 5 Mark.

Als wir dann am Abend mit meinen Eltern
und jüngeren Geſchwiſtern gabich die Geſchichte zum beſten. ie wurde herzlich
belacht. Es vergingen einige Tage. Da kam
mein kleiner Bruder ſchluchzend mit einer bluti-
gen Hand nach Hauſe. Als wir ganz erſchrocken
ihn ausforſchten, was er denn gemacht habe, kam

Leben mit ſich.

es ſchluchzend heraus:
„Jch wollte man nur einen Hund fangen
um, um auch 5 Mark zu bekommen. Aber
aber er hat mich ſo gebiſſen!“
„Da ſagte mein Vater lächelnd: „Ja, der hat

die Abſicht gemerkt und wurde verſtimmt!“

Ausgekocht.
„Warum haſt du denn die eine Seite deines

Autos rot lackiert und die andere Seite grün?“
„Das verſtehſt du nicht, lieber Freund! Aber

laube mir, es iſt eine ausgezeichnete Jdee! Duſie bloß hören, wie ſich die Zeugen wider

prechen.“ ch rummbär.)

Ueberzeugung.
„Zu welcher Richtung gehören Sie?“
„Jck gehöre zu keener ausgeſprochenen R ch



M n uSchwerer Raubüberfall in Berlin.
Während in Berlin am Sonnabend der Jn-

haber des Zigarrenladens an der Badſtraße 82,
Selbzer, mit ſeiner Frau in der Synagoge
weilte, drang ein unbekannter Mann in die
Wohnung ein, unter der Angabe, beauftragt zu
ſein, für Selbzer ein vergeſſenes Gebetbuch
abzuholen. Er folgte dem Kindermädchen in
das Schlafzimmer, zog dort eine Piſtole und
forderte Herausgabe des vorhandenen Geldes.
Das Kindermädchen und die kleine Tochter
Selbzers ſchlugen darauf Alarm und flüchteten
aus dem Zimmer. Der Wirtſchafterin, die den
acht Monate alten Max Selbzer auf dem Arm
trug, gelang es nicht zu flüchten. Der Ein-
brecher gab einen Schuß ab, der das Kind in
den Rücken traf und die Wirtſchafterin an der
Lunge verletzte.

Durch den Lärm waren die anderen Haus
bewohner, ſowie die Nachbarn aufmerkſam ge-
worden und eilten zur Hilfe herbei. Der Ein-
brecher ergriff die Flucht. Von den Verfolgern
nahezu eingeholt, ſchoß er ſich eine Kugel in
den Kopf. Er wurde mit ſchwachen Lebens-
zeichen in das Staatskrankenhaus eingeliefert,
dürfte aber kaum mit dem Leben davonkommen.
er Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Die Werkſtättenfahrt des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“ auf Montag verſchoben.

Da ſich die Windverhältniſſe in den Sonn-
abendvormittagsſtunden nicht mehr gebeſſert
hatten, mußte um 11.80 Uhr die Ausfahrt des
Luftſchtffes für Sonnabend endgültig auf-
gegeben werden. Die ſtarken nordöſtlichen
Seitenwinde ließen eine Ausfahrt aus der
Halle nicht ratſam erſcheinen. Die Werk-
ſtättenfahrt iſt deshalb auf Montag verſchoben
Jnnerhalb des Werftplatzes wartete eine große
Zahl Preſſevertreter, Filmoperateure und
Photographen vergeblich auf den Aufſtieg.
Man hatte allerdings angeſichts des un-
günſtigen Wetters ſchon ſeit den frühen
Morgenſtunden damit gerechnet, daß der Start
verſchoben werden würde.

r J

Ein zweiter Höhenweltrekorö
der Junkerswerke.

Nachdem Diplomingenieur Schinzinger am
Freitagvormittag, wie gemeldet, mit einem
Flugzeug der Type W 34 (Bremen-Type) mit
Briſtol-Jupiter-Motor den bisherigen Höhen-
weltrekord mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt von
6805 Meter um rund 1000 Meter
hatte, ſtieg er am Nachmittag mit demſelben
Flugzeng mit 500 Kilogramm Nutzlaſt auf. Er
überbot auch hier den Höhenweltrekord um
250 Meter und gelangte in die Höhe von
8830 Meter. Das geſamte Flugzeng wog etwas
über 2 Tonnen. Diplomingenienur Schinzinger
ſtellte nahezu 50 Grad Kälte feſt. Die meiſten
IJnftrumente und die geſamte Kleidung waren
vollkommen vereiſt.

Der Flug Berlin Tokio hat begonnen.
Die beiden Flieger von Winterfeld und

Eichler ſind Sonnabend vormittag 11,25 Uhr
auf dem Tempelhofer Feld zu einem Lang-
ſtreckenflug nach dem Oſten geſtartet. Die erſte
Zwiſchenlandung ſoll in Königsberg ſtattfinden,
da die ſchlechte Wetterlage einen Flug bis Mos-
kau nicht geſtattet.

Eiſenbahnunglück in Bayern.
Von der Reichsbahndirektion Nürnberg

erfährt man: Von dem von Forchheim
kommenden Perſonenzug 259 entgleiſte Sams-
tag nachmittag 224 Uhr in der Station
Muggenberg ein Perſonenwagen beim
Befahren der Weiche 2 und ſtürzte um. Ein
Kind aus Nürnberg, deſſen Name noch nicht
ermittelt iſt, wurde getötet. Ein Herr Kunſt-
mann aus Nürnberg wurde ſchwer verletzt und
erlitt einen Nervenſchock. Acht Perſonen
trugen Verletzungen leichterer Art davon. Die
Entgleiſungsurſache iſt noch unbekannt. Abends
57 Uhr konnte der Verkehr wieder aufgenom
men werden.

Ein Ehepaar unter Verdacht des vier
fachen Kindesmordes.

Wie man aus Schömberg (Rieſengebirge)
berichtet, wurde das Ehepaar Moſchuner unter
dem Verdacht, zum vierten Male ein Kind ver
giftet zu haben, verhaftet und in das Lande s-
huter fängnis gebracht. Frau Moſchner
hatte aus ihrer erſten Ehe vier Kinder in die
jetzige Ehe mitgebracht. Nachdem bereits drei
Kinder unter ſonderbaren Umſtänden geſtorben
waren, iſt nunmehr auch das vierte, angeblich
nach dem Genuß von Fleiſch, geſtorben. Die
ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung hat aber
ergeben, daß dieſe Angaben jeder Grundlage
entbehren. Nunmehr verwickelte ſich das Ehe
paar in Widerſprüche und gab an, es könne
auch Pilzvergiftung vorliegen.

Ein zweiköpfiges Kind geboren.

Jn Judenburg in Steiermark wurde ein
lebendes Kind mit zwei Köpfen, vier Händen
und drei Beinen zur Welt gebracht. Es han-
delt ſich um die Körper zweier Knaben, die in
einander verwachſen ſind. Die Entbindung
war ſchwer, ging aber glatt vonſtatten. Das
Kind wurde in die Wiener Neue Klinik ge-
bracht.

Militär und Maſchinengewehre gegen Wölfe.

Wie aus Moskau gemeldet, iſt im Turu-
chanſk-Gebiet das Dorf Semjonowſa von
Wolfsrudeln worden. Die Wölfezerriſſen vier Perſonen und zahlreiches Vieh.
Erſt die herbeigerufenen Truppen konnten
die Wölfſe durch Maſchinengewehrfener ver
treiben. Hausgrundſtück Friedländer Straße Nr. 6

Eine Fabrik begräbt hundert FArebeiter

Furchtbare Tornadoverwüſtungen in Jllinois.
unter ſich 4 Auch Portoriko hungert

Viele Tote und Verletzte.
Die ſchwere Unwetterkataſtrophe in

Amerika, von der wir geſtern berichteten,
hat auch das Gebiet von Jllinois betroffen.
Leider ſind auch dort bei dem Einſturz einer
Fabrik viele Tote zu beklagen. Beſonders
ſchwer ſind die Wirkungen des Orkans auch
auf Portoriko, das von einer Hungersnot
heimgeſucht worden iſt.

Fabrikeinſturz in Rockford.
Nach den furchtbaren Tornadoverheerungen

des Freitags in W Nebraska und Süd-
dakota ſowie in Portoriko, deren geſamter
Umfang ſich bisher noch nicht überſehen läßt,
iſt nunmehr auch Jllinois von einer ge
waltigen Wirbelſturmkataſtrophe heimgeſucht
worden. Mit elementarer Wucht und großem
Getöſe brach der Sturm plötzlich über das
Land herein und richtete nach den bisher
vorliegenden Meldungen beſonders

in der Stadt Rockford geradezu
grauenhafte Verheerungen an.

Der Himmel verſinſterte ſich, und gepeitſcht
von der Gewalt des Sturmes, gingen enorme
Regenmengen nieder. Der Sturm war ſo
ſtark, daß bei ſeinem Aufprall ganze Ge-
bäude in ihren Fundamenten erzitterten.
Ein Fabrikgebände, in dem ſich gerade die
geſamte Belegſchaft bei der Arbeit befand,
ſtürzte unter dem enormen Luftdruck zu
ſammen und begrub etwa 100 Arbeiter unter
ſeinen Trümmern.

Es wird befürchtet, daß etwa 50 bis 75 Ar
beiter dabei den Tod gefunden haben.
30 Leichen konnten bisher geborgen werden.
An der Trümmerſtätte ſpielten ſich

herzzerreißende Szenen
ab, als Frauen und Kinder, laut weinend,
nach ihren Männern und Vätern ſuchten.
150 Arbeiter ſind bei dem Einſturz mit dem
bloßen Schrecken davongekomemn. Auch in
anderen Teilen der Stadt wurden Perſonen
durch herabſtürzende Steine, Fenſter, Trüm-
mer uſw. teils ſchwer, teils leicht verletzt.
Eine genaue Feſtſtellung hierüber und über
die Höhe des angerichteten Sachſchadens ließ
ſich jedoch bisher infolge der Zerſtörung der
telephoniſchen und telegraphiſchen Verbin-
dungen in der Stadt noch nicht machen. Man

nimmt jedoch an, daß der Sachſchaden
enorm iſt.

t

Auch Florida vom Tornado heimgeſucht.
Der Tornado, der in den letzten Tagen Weſt-
indien heimgeſucht hat, hat, wie befürchtet,
Florida erreicht. Jn Miami, Palmbeach und
anderen Städten iſt großer Schaden angerichtet
worden. Einzelheiten fehlen noch, da alle Ver-
bindungen unterbrochen ſind.

Hungersnot auf Portorico.
Aus San Juan (Portorico) treffen jetzt Be

richte von Augenzeugen der furchtbaren Un
wetterkataſtrophe ein, aus denen die ganze
Schwere des Tornados hervorgeht. Die Mel-
dungen betonen, daß es im Augenblick noch un
möglich iſt, Ueberſicht über ſämtliche Schäden
zu geben, da alle Drahtverbindungen unter-
brochen ſind. Es ſteht jedoch ſchon jetzt feſt,
daß die geſamte Jnſel ſchwer gelitten hat und
ganz San Juan und ſeine Umgebung von
ſchwerſten Verwüſtungen heimgeſucht wurden,
Häuſer wurden umgeriſſen und viele Dächer
einfach fortgeweht. Die Stadt liegt im Dunkeln.
80 Proz. aller Familien ſind obdachlos und

hungern.,

Der Gouverneurspalaſt durch einen
Waſſereinbruch überflutet. Die Trinkwaſſer-
zufuhr für San Juan und mehrerer umliegen-
den Ortſchaften iſt vollkommen unterbunden.
Der Schaden geht in die Millionen.
Viele Tote und Verwundete werden gemeldet,
und weitere Todesfälle müſſen infolge der

Hungersnot befürchtet werden,
wenn nicht ſofort Hilfe kommt. Vollkommen
unbekannt iſt noch, was ſich im Jnnern der
Jnſel ereignet hat. Man muß annehmen, daß
viele kleinere Schiffe untergegangen ſind. Ueber
das Schickſal des deutſchen Atlantikpaddlers
Romer liegt noch keine Nachricht vor.

Sturmſchäden auf der Jnſel Dominica.

Ein von der Verwaltung der Jnſel Domk-
nica (Kleine Antillen) im engliſchen Kolonial-
miniſterium eingegangener Funkſpr beſagt,
daß auch dieſe Jnſel unter dem irbel-
ſturm ſchwer gelitten hat. Alle Hafen
anlagen ſind zerſtört. Auch von anderen Orten
der Jnſelgruppe kommen ähnliche Meldungen.

d

Naturkataſtrophen in Amerika.
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Schwerſte Wirbelſtürme richteten in den nord amerikaniſchen Staaten Nebraska, Jova
und Süddakota unermeßlichen Schaden an. Das Städtchen Rockford wurde zum großen Teil
zerſtört, wobei mehrere hundert Menſchen ums Leben kamen. Gleichzeitig wurde Portorico
durch einen Orkan auf ſchwerſte heimgeſucht. Die betroffenen Gebiete ſind ſchraffiert.

Ah
Pilzvergiftungen in Bayern.

Nachdem erſt vor einigen Tagen in Sauer-
lach die Familie eines Münchener Penſions
inhabers nach dem Genuß von Knollenblätter-
pilzen ſchwer erkrankte und die Frau und ein
5 Jahre altes Kind an der Vergiftung ge
ſtorben ſind, iſt nun in München ein neuer
ſchwerer Fall von Pilzvergiftung zu ver-
zeichnen. Am Sonnabend erkrankten unter
ſchweren Vergiftungserſcheinungen nach dem
Genuß von Pilzen der Oberpoſtſchaffner Joſef
Seidl, ſeine Ehefrau und ſeine beiden 6 und
9 Jahre alten Söhne. Der Oberpoſtſchaffner
iſt geſtern an den Folgen der Vergiftung ge
ſtorben, ebenſo der ältere Sohn. Die Mutter
und der zweite Sohn mußten ins Krankenhaus
gebracht werden. Jhr Zuſtand iſt nicht lebens-
gefährlich.

c Z
Unterſchlagungen

beim Frankfurter Magiſtrat.
Beim Frankfurter Magiſtrat ging von

einer Lieferfirma die Anzeige ein, daß ſtädtiſche
Beamte und Angeſtellte ſich von einer Tiefbau
firma Schmiergelder bezahlen laſſen. Dafür
hätten die Beamten der Firma größere Liefe-
rungen beſcheinigt, die in Wirklichkeit gar nicht
geleiſtet worden- ſeien. Auch die Beamten ſeien
beſtochen worden. Die Stadt teilt zu dieſen in
der Oeffentlichkeit erhobenen Beſchuldigungen
mit, daß ſofort eine Unterſuchung eingeleitet
worden ſei, und daß man auch bei der Staats
anwaltſchaft Anzeige gemacht habe. Bei den
Beamten und bei der Firma ſeien die Liefer-
zettel beſchlagnahmt worden. Es ſoll ſich um
Summen von mehr als 30009 Mark handeln,
die durch dieſe dunklen Geſchäfte in die Hände
von ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten ge-
floſſen ſind.

Unten nix unö oben niemanö
Nach einer Mitteilung an den „Seidenberger

Anzeiger“ im Kreiſe Lauban wohnt in dem
in

3

Seidenberg unten nix und oben niemand, und
doch iſt das Haus bewohnt: unten wohnt Frueur
Nix, oben wohnt Zimmerpolier Niemand.

Wo iſt der Mörder
Finem weiteren Kapitalverbrechen

auf der Spur.
Der Mörder Hopp in Köln?

„ie Polizei in Hamburg iſt einem wer
teren Kapitalverbrechen auf derSpur. Am 17. Auguſt wurde in Antwerpen
ein gewiſſer Andreaſen Tornuſtein er-
mordet. Als der Beihilfe dringend ver-
dächtig kommt ein gewiſſer Eloi Hidalgo
Ab al in Frage, ein Mann, der am Donners
tag nach glaubwürdigen Zeugenausſagen in
der Halle des Hamburger Hauptbahnhofes ge
ſehen wurde. Man nimmt an, daß er von hier
aus zu Schiff ins Ausland zu entkommen
verſucht. W

Jn Sachen Nordmann haben die Er-
mittlungen noch folgendes ergeben: Der ver-
mutliche Mörder Hopp hat ſich nach dem Mord
mehrere Tage in Wandsbek unter dem Namen
Kredo Platen bei einem ihm bekannten Kraft
wagenführer aufgehalten, der ihn aus Gut-
mütigkeit aufgenommen hatte. Hopp be-
hauptete, Sportlehrer in Kiel zu ſein, von
wo er,

auffallend nervös und aufgeregt,
zurückkehrte und als Urſache Entlaſſung aus
ſeiner Stellung angab. Am 13. Sept. reiſte er
dann angeblich über Düſſeldorf nach Köln, wo
er angeblich eine neue Stellung anzutreten be-
abſichtigte und Beziehungen zur Freidenker-
zentrale unterhielt.

Die drei Toten von der „Königin
Luiſe“ gefunden.

Am Freitag wurden in Wittenberge
u der Elbe und in Schulau zwei weib-

liche Leichen angetrieben. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß es zwei Tote von dem Dampfer

f zuſammenſtoß am Sonntagabend, und zwar
die Hilda Fiſcher aus Elmshorn und das ver
mißte Dienſtmädchen Katharina Möller aus
Blankeneſe ſind. Beide Mädchen ſind auf dem
Dampfer „Königin Luiſe“ geweſen und bei dem
Zuſammenſtoß ertrunken. Am Sonnabend
vormittag wurde auch die Leiche des dritten
Vermißten, des Prokuriſten Standtke, an der
großen Landungsbrücke bei Blankeneſe an
getrieben und geborgen. Die Seeamtsverhand-
lungen wegen des Zuſammenſtoßes finden am
nächſten Mittwoch im Schwurgerichtsſaal des
Hamburger Strafjuſtizgebäudes ſtatt, da die
Räume des Seeamtes für die große Zahl der
Zeugen und Sachverſtändigen nicht ausreichen,

Ein ganzer Häuſerblock in Flammen.
Ein ungeheurer Brand hat in der Nacht

zum Sonnabend einen großen Häuſerblock im
Geſchäftsviertel der Stadt Bourges (Frank-
reich, Provinz Cher) zerſtört.

Das Feuer brach in der Licht- und Heiz-
anlage eines großen Warenhauſes aus und
entwickelte ſofort eine derartige Hitze, daß
man nicht an den Branudherd herankommen
konnte. Wenige Angenblicke darauf ſtand
das ganze fünfſtöckige Warenhaus in Brand.,
Die Kaſſenbeamten, die noch mit dem Ab-

ſchluß der Tageskaſſe beſchäftigt waren, mußten
in aller Eile über die eiſernen Brandleitern
flüchten. Die Feuerwehr war ohnmächtig.
Das Feuer griff nach und nach auf die Nach-
barhäuſer über, und ſchließlich geriet auch die
gegenüberliegende Straßenſeite in Brand.

Gegen 1 Uhr nachts ſchien es endlich ge-
lungen zu ſein, den Brandherd einzudämmen
aber kurz nach 3 Uhr flammte das Feuer no
einmal auf und zerſtörte die Kommandantur
des 8. Armeekorps. Erſt mittags gelang es,
des Brandes Herr zu werden. ehn der
größten Geſchäftshäuſer der Stadt ſind zerſtört,
Der Schaden wird auf mehr als 12 Millionen
Mark geſchätzt.

Ein Schüler im Koffer tot aufgefunden.
Am Sonnabendabend wurde in Graz in der

Wohnung ſeiner Eltern der 14jährige Schüler
des Realgymnaſiums, Joſef Herbſt, im Bade-
zimmer in einem Koffer tot aufgefunden
Polizei und Staatsanwaltſchaft ſind eifrig be
müht, dieſe myſteribſe Angelegenheit aufzu-
klären. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich
um einen Sexualmord eines in die Wohnung
eingedrunganen Fremden an dem Knaben han-
delt. Nach einem anderen Gerücht handle es

a den tragiſchen Ausgang eines Kinder
pteles.

Vom Grabſtein erſchlagen.
Auf dem Johannesfriedhof in Stockholm

ſpielten mehrere Knaben, wobei der 15 Jahre
alte Sohn eines Laternenanzünders von einem
234. Meter hohen Grabſtein erſchlagen wurde.
Das Grabdenkmal war über ſechs Zentner
ſchwer und zermalmte den Knaben vollkommen

90 Kaffeehäuſer wegen Tabakſchmuggels
geſchloſſen.

Im Anſchluß an eine vor einigen Tagen in
Lembe R erfolgte Reviſion ſämtlicher Kaffee
häuſer und Reſtaurants nach geſchmuggelten
Tabak-Monopolwaren wird jetzt die Schließung
von etwa 30 Reſtaurants und Cafés verfügt,
Unter den geſchloſſenen Schankſtätten befinden
ſich auch die größten Kaffeehäuſer von Lemberg,

Er verſchlingt die Naſe ſeiner Frau.
Aus Neapel wird gemeldet: Jm Verlauf

einer Eiferſuchtsſzene, die er ſeiner Frau machte,biß ihr ein wer De Martino, der Ehegatte,
die Naſe ab. Als der herbeigerufene Arzt, dereine Operation vornehmen wollte, die Raſe ver

langte, geſtand der Mann, daß er ſie, vor Wut
befinnungslos verſchluckt haben

u m mm
Geheimer Kommerzienrat Dr. phil. H. e,

Kurt Elſchner, Jnhaber des Hotels „Excelſior“
in Berlin, feiert heute mit ſeiner Gattin Bertg
geb. Mansfeld das Feſt der Silbernen Hochzeit,
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denkaufgabe Ur. 105.
Der Kuchenteller.

Wie heißt der ſeltſame Spruch dieſes Kuchen
tellers? Nehmen Sie Jhre Uhr zur Hand und
S Sie um Mittag an, den äußeren Buch-tabenring zu entziffern und hören Sie vor Mittag
damit auf. Machen Sie es dann mit dem inneren

Buchſtabenring ebenſo. Wieviel Zeit gebrauchen
Sie zur Entzifferung des Verſes? enn Sie
Jhre Aufgabe gelöſt haben, dann ſind Sie nicht
nur um eine Lebensweisheit reicher, ſondern
n auch ſtolz auf Jhr Kombinationstalent
ein.

Aufup!te und Detettudroeeee
Gegründet 1888 Anhalter Str. 9b Fernruf 221 44
Auskünfte über Vermögens-, Famllien- und Privat

verhältnisse auf alle Orte diskret und zuverlässig.
Beobachtungen und Ermittelungen aller Art,



Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft in Gott dem Herrn im

73. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwiegervater und Orobvater

Oberregierungsrat i. R.L. Hewriddreas dntleve,

Beachten
Lie diee Moden-Ausctellune

in unseren Fenstern und Auslagen. Besichtigen Sie die nach Tausenden zählenden
neuen Modesechöpfungen unserer reich sortierten Läger in

Herhbst- u. Winter Neuheiten

OBKOWITZ
Den un Einwohnern in Stadt und Kreis Merſeburg ge-

tatte ich mir höflichſt mitzuteilen, daß ich nach vollſtändigem Um t

Inhaber des Eisernen Kreuzes am weiß- schwarzen Bande
Ritter hoher Orden.

In tiefer Trauer:
Emmi Andresen geb. Droste
Edmar Andresen, Kapitänlt. a. D. u. Regierungsrat
Karla Eitner geb. Andresen
Paula Seeliger geb. Andresen
Emmi Kathrin Arntzen geb. Andresen
Heinz Hugo Andresen, Fähnrich zur See a, D.
Else Andresen geb. Vogel
Wilhelm Eitner, Reichsbahnoberrat
Fritz Seeliger, Regierungs- und Baurat
Gerhard Arntzen, Major a. D.
und 13 Enkelkinder.

Merseburg, den 15. September 1923.

Beisetzung wird noch bekanntgegeben,
au und bedeutender Erweiterung die altbekannte

Todesfälle:
Herr Otto Wieſe, Tiſchlermeiſter (36 J.),

in Weißenfels.

Fernruf 696. Werſeburg, Weuſchauer Str. 19

Gaftſtätte Zum goldenen Hahn
Merſeburg, Gotthardtſtraße 22

zur Bewirtſchaftung übernommen habe und Dienstag, den
18. d. M. eröffne. Auf Grund meiner langjährigen Tätigkeit imGaſtwirtsgewerbe habe ich mir die erforderlichen Erfahrungen er den Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger Sia de

Gute Piano,

1 Jahr geſpielt,

Fäßlicher Zahnbelag
eniſtellt das ſchönſte Antlitz. Uebler Mundgeruch wirkt ab
ſtoßend. Beide Schönheitsfehler werden gründlich beſeitigt oft
yrn durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend
ſchmeckenden Chlorodont-Zahnpaste., Die Zähne er
halten darnach einen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an

Gewähr für beſte Bewirtung bieten und wird mein dafür eigens konſtruierten ChIorodont Zahn

9990900000900
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d

i worben, die dieSrau Annd ine Sichtenſtetn 300 ar a Preib ganzes Beſtreben dahin gehen, allen Gäſten den Aufenthalt in meinen mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den
(55 J.), in Naumburg. zu verkaufen. ie mögli talt Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblen MundgeruchsHerr Hermann Schumann, Steuererheber Räumen ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. werden gründlich damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſtin Taugwitz. Klapier-Maercker Zum Ausſchank kommt das als vorzüglich bekannte mit einer Tube Chlorodont reiſt zu 60 Pf. i Tube

Herr Albert Vetter (70 J.), in Halle. Sternburg-Bier 1 Mk. Chlorodont Zahnbürſte Kinder 70 Pf., für DamenBeerdigung Dienstag nachm. Uhr Halle rer (weiche Borſten), für Herren 1.25 Mk. hartevon der kleinen Kapelle des Gertrauden- Waiſenhausring 1b Mit guten und preiswerten Speiſen werde ich beſonders auf nie h J mit
friedhofes aus. am Franckeplatz. warten. Bitte, beſuchen Sie uns! „OhIorodont“- Ueberall zu haben.

53 9 3e n Köſter Reiße (64 J.), n J Paul Schneider und Frau.
Herr Oswald Bennewitz, Bäckermeiſterin Leipzig. Beerdigung Mittwoch nachm. Wir haben laufend zur Maſt abzugeben: Wer verkauft
Ahnz Uhr von der Hauptkapelle des Wohn od. Geſchäſtshaus,Südfriedhofes aus.) an 7 ſ reu un 9 er Billa, Landwirtſchaft, GaſtFrau Maria verw. Winterſtein geb. Morgen hof, Fabrik oder ſonſtigenSchilbach in Leipzig. ſowie Läufer Beirieb, auch BauterrainHerr Pfarrer Bruno Mehner in Leipztg- weiß es Sofortige Angebote an tSellerhauſen. zu billigſten Tagespreiſen F. Wilh. Barenthin, Hamburg,Rittergutsverwaltung Löpitz jedermann, St. Jungfernſtieg 16

Kreis Merſeburg. t ſie t Ernſt et r[]qc] chFamilienNachrichten: den s Giſprechende An
Geboren: Herrn Bruno Neumann r 5 bei tund Frau Eliſe in Weißenfels: ein Sohn. A tl ch v ß t ch g kündigungen, warum es bei Jhnen kaufenHerrn Syndikus Dr, Herbert Müske und mm i e e ann ma un en. ſoll und welche Vorteile Sie bieten. Aber

n Hed e J um Sell aus anderen Zeitungen verſuchen Sie es nicht nur mit einem tSohn. Herrn Dr. med. F. Breitkopf un J zu höchſten TagesFrau Lilly geb. Rhode P Leipzig: ein ragt, r derr er vreiſen möglichſtSohn. Herrn Fritz Hoppe und Frau Als gefunden abgegeben bezw. emeldet früher, hun ert an ere ſpäter efſteres Waggonladungen S
Elſa geb. Baunack in Leipzig: eine Tochter. wurden bet der Polizeiverwaltung folgende Jnſerieren iſt eindringlicher und deutlicher! A. Hoctot A. GHerrn Herbert Nitzſche und Frau Marthel Gegenſtände 1 Schlipsnadel, 1 Taſchenmeſſer. Der Erfolg Jhrer Jnſerate im werbeſtarken Obetor A.G.
geb. Werner in Heipzig. Hu Sohn. er Briefen Herwtnſhe. Windſene, Heimatblatt „Merſeburger Tageblatt“( Kreis rHerrn Dietrich Steffens und Frau Gretel und Brieftaſchen, 1 Handtaſche, 1 Windjacke, g Deutſchlands größtegeb. Dammann in Leipzig: eine Tochter. 1 Aktentaſche, J Trauring, 2 Fahrräder und blatt) wird Sie überraſchen. S Fruchtweinkelterei

Herrn Heinrich Schröter und Frau Mar- l Tiſchplatte. hgarete geb. Eberling in Leipzig: ein Merſeburg, den 17. September 1928. eSohn. 7227 und Der Magiſtrat.Frau Lotte geb. Schulze in Leipzig: eine D 7Tochter. Am 17. September 1928 werden infolge Kirchliche Nachrichten. Auswärtige Lichtſpiel Sonne Union T eater a
Verlobt: Frl. Hannt Kotteritzſch mit beſtehender Rattenplage die nördlichen Ge Dom. Geiauſt: Hans Theater palaſt y s j

Max Brodengeier in Naumburg. Frl. ländeſtreifen des Fünſſtraßenplatzes in Por-U(rich, Sohn des Spar tadttdegier in aße, n Direktion A. DechantGertrud Theuerkorn mit Herrn Kurt [bitz, ſowie die Hausgrundſtücke Tuma und zaſſenka ſierers E. Heine- Dient i Ab Dienst Ab Dienstag, d. 18. S g
Herold in Halle. Frl. Emmy Herzer mit Bräutigam in Porbitz mit Rattengift aus mann; Gerhard Albert nan er Ahr enstag, Dienstag, d. 18. Sept. g
Herrn Erich Hirche in Halle. Frl. gelegt. Aus dieſem Anlaß wird hiermit auf Sruno, S. d. Regierungs a r den 18. September 7 Akte 9Joſefine Dangel mit Herrn Erich Tho- das Verbot des Freiherumlaufenlaſſens von praktikanten B. Rudloff; T u Fempo! Tom MirMmas in Halle. Frl. Dorothea Pütter Tieren beſonders aufmerkſam gemacht. Da Koity Ella, Tochter desluſg je Kam. r ling Das in
in Leipzig mit Herrn Dr. ing. Heinz das Präparat auch für den Menſchen ſchädlich Arbeiters Willi Reifarth; r Ha ar r wartPütter in Biendorf. Fr. Charlotte [iſt, mache ich beſonders die Eltern aufmerkſam, Sſegfried Hermann Wil om Täter ſehlt jede Sündenſchiff Die
Weiland mit Herrn Herbert Hopfe in den Kindern das Spielen auf den Grund- helm Sohn des Feuer u re altLeipzig. Frl. Annemarie Krauße mit ſtücken, Aſchenberg bis einſchließlich Lehm wehrman es Hermann ein Hat e ſteuerte asrei er a
Herrn Dr. ing. Walter Born, Architekt löchern bei Lennewitz nachdrücklichſt zu unter Wunſch. Geiraut: Der Don Juan 6 Akte kin Leipzig. Frl. Hilde Rößger mit ſagen. Das Betreten dieſer Geländeſtreifen gauſmänniſche Angeſtellt. s A. r erregt Außerdem: 2Herrn Ingenieur Max Becker in Leipzig. wird ſomit vom 17. bis 30. September 1928 Walter Eckardt und Frau obert und Bertram! dem ußerdem:
Frl. Lotte Noß in Leipzig mit Herrn polizeilich verboten. Für Schaden wird nicht Hertha geb. Funke. ve C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße. Außerdem: Fürſt und Clown
Diplomingenieur Arno Hahn in Mücheln. gehaftet. erdigl: Herr rich Pohlen Robert und BVertramFrau Gertrud Glaß geb. Schneider in Amt Dürrenberg, den 14. September 1928. Stadt. Gelauſt- De schauburgin Halle, Gr. Steinſtr. Hotelrautten Nach dem Roman von i
Reichenbach i. V. mit Herrn Vandgerichts Der Amtsvor rStellvertreter: Stade. traude Tochter des Hei ers Dis ſeines i n r 9
präſident Dr. Eduard Wagner in Leipzig. t e Irmiſch? Wolfgang ad t Anfang 5,30 und 8 Uhr n e rVermählt: Herr Kreisbauinſpektor Bezahlung der Stromgelder für Monat Heinz Söhnedes Schloſſers Rexes Theater in Leiynig. g Anfang 6.30 u. 8.15 Uhr 2
e er Gut Er e We ſehueg, Auguſt 1928. Haumann; Ruth, Tochter Dienstag, 18,30 ühr eHerr Vittor Beltz mit Fri Charlotte Die Einziehung der Stromgelder für dieſdes Arbeiters NMortann Othello 2 h eHerher in Großgehren. Herte Paul Hrtſchaften Mücheln, MüchelnWenden, St. das ind Hatrp ging Alles Theater in Lehyns. fr Seiler in Parit Micheln, St. Ulrich, Gehüfte, Zorbau, Ep Getraut: der Rentmeiſtei] Dienstag, 19,30 Uhr Kummer-Pichtſgiele
Zerr Hans Trapp in Swinemünde mit e Zöbigker, Möckerling und Stöbnitz er A. H. Kraetzig und Frau zUnd das Licht ſcheinet
Frl. Martha Deike in Weißenfels. ſolgt am Dienstag, den 18. und Mittwoch, r in der Finſternis. Ab heute Montag bringen wir wieder gHerr Bruno Tautz mit Margarete Heyde den 19. d. Mts., im Ratskeller, Zimmer tiſchler H. W. Dietz und 9perettenhaus n Leipzig. ein glänzendes Doppel- Programm 0
in Halle. Herr Erich Meyer mit Frl rechts, von vormittags 9 bis 1 und nachm. Frau M. Ch. H. geborne Dienstag, 20 Uhr Harry Liedtke
Helne Oehlicker auf Domäne Petersberg. bis 5. Uhr. In Dechlitz und Schmirma Schröter der Arbeiter Der Zarewitſch. D l KHerr Hr. Bernhard Willkofer mit Fri. exfolgt die Einziehung am Donnerstag, dem Johann Gerſtl und Frau ötchauſpielgaus in Leipzig. ie rollende ugel
Livia Schulze in Leipzig. 20. d. Mts. in der bisher üblichen Weiſe. A. M. geb. Eggert. Ve-] Dienstag, 20 Uhr Ein Film aus dem Spielmilieu,Silberne Hochzeit: Herr Wilhelm Wir weiſen darauf hin, daß diejenigen Strom erdigt: Die Ehefrau des „Der Projeß der Mary intereſſant, packend und feſſelnd. ß
Krohn und Frau Anny geb. Seyffarth gelder, welche an obigen Tagen nicht bezahlt w. war Dugan. Wonte Carlo, die gefährlichſte Spielhölle
in Weißenfels. werden, durch Nachnahme zur Einziehung ge 9 er Steinbildhauer der Welt mit ihrem Glanz, ihren Laſtern,Goldene Hoch zeit: Herr Alexander ſlangen. r Gei Reſtaurant S Verbrechen, Schönheiten, Königen, Hoch-
Schmidt und Frau in Naumburg. Mücheln, den 14. September 1928. Werner Sohn Ves Se rn a t

nend, aft.Elektrizitätswerk Mücheln u. Umg. Kteuthor; Franz, Sohn des n oll n p die ſtoß n jed Lufſſpieldenſet r aGeſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Zimmermanns Haßmann, e z er
Habe größere Poſten gelbfleiſchige einz, S. d. Wechanikers Diensta So iſt Parisrü karto eln i Offentliche Steuermahnung. örner; Gerhard, Sohn s Eine prickelnde Epiſode aus der Zeit fſowie des Optikers Weiſe; ErnſtDie am 15. September d. J. fällig ge des s i g öchluchteſeſt des Charleſton. Lachen iſt die Parole.

Odenwälder Blaue weſenen Steuern als: e Zum Schluß die neueſte OpelWochenſchan. nJ 1. Grundvermögensſteuer mit Gemeinde er Diplom- ngenieut Rachm. alle Sort. fr. Wurſt Kaſſenöffn. 6 Uhr, Anfang 6.30 u, 8.30 Uhr. 2
zu billigen Preiſen abzugeben. ſchlag und e ezineſteuer für Monat Hans Thomßen und Frau auch außer dem Hauſe. r

September 1928. t gFrankleben, Friedrichſtr. 3. 2. Schulgeld für September 1928 nur e dieſe Walle u m 2Monatszahler) ſind ſoweit nicht geſtundet, Schröder und Frau Anna Flügel Pianos
S Wagenplanen, Pferde-Decken nunmehr innerhalb drei Tagen an unſere ſeb Meißner. 7S Stadthauptkaſſe Poſtſcheckkonto Leipzig größte Auswahl, günſtige Zahlungs tS Bindegarne, Strohſäcke Nr. 82 469) zu entrichten. Bei Nicht- z hek B bedingungen; man verlange Preisliſte.I Getreideſäcke aller A zahlung bis zum angegedenen Tage wird hypotheken-, Bau Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.S etret e e aller rt der entſtandene Schuldbetrag im Wege der Geschäkfts- und 8 D e I i I J tS empfiehlt zu billigſten Tagespreiſenn Zwangsvollſtreckung eingezogen werden, ß gj I OII, alte [Saale)

dazu Verzugszinſen in Höhe von 10 v. H. eamtenkredlte Große Ulrichſtraße 33/34.
S [6) eor g H a u pt ab 16. September 1928. S. Bacharach, De n Mk Miet Pianos mit Verrechnung beiLützen, den 17. September 1928. Frankfurt a M., Ratbeilſtr.7 e S ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Die Stadthauptkaſſe h S
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